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und die des Bundes ganz nach dem preußiſchen Mobilmachungs⸗ 
Plane aufſtellte und dabei jede Combattantenziffer als einen vollwie⸗ 
genden Soldaten annahm. Da aber trotzdem nach dieſem mit arith⸗ 
metiſcher Strenge gezogenen ſtrategiſchen Fact ſich das Verhältniß 
fo ſtellte, daß mindeſtens 3 Armee⸗Corps gegen den Bund nöthig 
ſeien, die Landwehr für Beſatzungszwecke gerade nur ausreichte und 
daher höchſtens 6 Armee⸗Corps, alſo 180,000 Mann, gegen den Kai⸗ 
ſerſtaat disponibel waren — ſo hatte man faſt eine Streiterzahl von 
70,000 Mann mehr, mit der man Preußen erdrücken, zum Markgrafen⸗ 


wo 


wc Schwarzburg⸗Sondershauſen 
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den werden; man dachte: le jeu est fait! Ja, das Spiel land hiernach 
ſo, daß man es ſelbſt auf einen preußiſchen Sieg ankommen laſſen 
konnte. Preußen mußte mit ſeinen mobilen Corps ſeinen ganzen Beſitz 


* 
f R. Lübeck. auf eine Karte ſetzen. Ohne Reſerven konnte es wohl das Spiel 
Adv. Dr. Wilh. Pleſſing AL. Waldeck dann verlängern, aber noch lange kein va banque dem Kaſſerſſaate 
G. v. Bunſen AL a bieten, der den Frieden mit Italien, die dortige Feldarmee und die 
e : T. Neuß. Freundschaft Napoleons noch in Reſerve hatte. 


Alle dieſe Berechnungen machten die preußiſche Volkskraft, 
dann aber auch, das dürfen wir nicht überſehen, die wohl geniale 
Intelligenz auch derjenigen preußiſchen Heerführung zu Schanden, 
welche außerhalb der Schlachtfelder zu ſchaſſen und zu wirken hatte. 
Auch hier waren die rechten Männer da zur richtigen Stunde. Es 
durfte hierbei nicht blos eine ſolche Capacität an der Spitze wirken, 
welche befähigt war, die theils überkommene, theils ſelbſt mitbegründete 
Organiſation nach dem papiernen Plane lebendig zu machen, fondern die 
große Stunde der Entſcheidung, die man bei der Friedensliebe unſeres 
Monarchen noch hinausgeſetzt wähnen konnte, mußte zu neuen, noch 
nicht gemächlich geprüften, zu völlig originalen Entſchlüſſen führen — 
und dieſe mußten mit der Schnelle des Blitzes zu Thaten werden. 

Wir wiſſen heut, daß ſolche Eniſchlüſſe und ſolche Thaten die Ge: 
ſchichte jener Tage zu verzeichnen bat. Unmittelbar nach dem großen 
Siege des 3. Juli war König Wilhelm nur in Folge der Ueber⸗ 
ſchreitung des Mobilmachungsplanes in der Lage, friſche Kraͤfte, 
nachgeſchobene Truppen ſchon eut dem Kampfplatze aufireten zu ſehen, 
fo daß in Meier Hinſicht die Bedenken vor dem weiteren Vorwärts zur 
Verfolgung des Feindes folort ſchwinden konnten. Kaum 20 Stunden 
nach der Schlacht traf unſere herrliche Garde⸗Landwehr, über 12,000 
Mann mobiler Elite⸗Truppen, mit bisher unberührter Kraft auf der 
Wahlſtatt bei Königgrätz ein. Der König hatte fie in der Hand, als 
der große Sieg den Drang nach Vorwärts unwiderſteblich machte. 
Der Befehl hierzu wurde gegeben und die Garde⸗Landwehr mußte dabei 
die Eroberung des czechiſchen Königreichs vollenden. Am 5. Juli 
marſchirte dieſelbe vom Leichenfelde wieder ab — und drei Tage 
fpäter zog das ſchöne Corps zur ſtarren Bewunderung ſei⸗ 
ner Bewohner in das ſtolze Prag triumphirend ein. Was 
noch niemals geſchehen, ohne Schwertſtreich kam dieſer Feind in die 
Thore hinein mit allem Glanz feiner äußeren Erſcheinung. Um fo 
demüthigender war es aber auch für den noch vor Kurzem auch hier 
getriebenen Hochmuth. Wohl war man unſererſeits ſittenvoll hier wie 
überall gegen den Feind; indeß ſelbſt die Bitten des Erzbiſchofs 
vermochten es nicht zu verhindern — daß wenige Stunden nach dem 
Einzuge auf der Kaſſerburg, dem Hradſchin, das ſchwarzweiße Banner 
ſtolz über den Zinnen flatterte. . 2 S , 


1, Reuß ä. L. (fehlt). 
2. Reuß j. L. Rechtsanw. 
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Offene Briefe über den jüngſten Krieg. 
a (Si XXXVIII. 
Beleuchtung der Fundamente zu der großen ſtrategiſchen 
. Ausnutzung des Königgrätzer Sieges. 
f 2. ' 
s war allerdings auch das Verdienſt vergangener Zeiten, welche 
an jenen Fundamenten gearbeitet. Es war die zu männlicher, ſelbſt⸗ 
bewußter Tüchtigkeit unter militäriſcher Uebung herangewachſene preu⸗ 
biſche Nation, welche allein ſolches Material zu dem Grunde hergeben 
konnte, wie es hier nöthig war. Ohnedem wäre die Findigkeit und 
Alusbeutungskunſt in der Verpflegungsfrage, ſowie die Fruchtbarkeit bis 
zum Furchtbaren in Neuorganiſationen unmöglich geweſen. Darum 
aber war auch das Staunen von Europa fo groß, weil man an dieſe 
felbſibewußte Tüchtigkeit der Nation nicht mehr glaubte, weil man das, 
was 1813 geleiſtet worden, allein der Erbitterung über die fremd- 
ländiſche Tyrannei und nicht dem durch die Volksbewaffnung erwachten 
innern Genius der Nation zuſchrieb. Man hatte im Auslande wie 
bei den ſeparirten Stammgenoſſen die ſeit jener Zeit für uns errunge⸗ 
nen Fortſchritte in friedlicher Cultur bei Abwägung der militäriſchen 
Kraftfülle eher als Minus wie als Plus berechnet. 
b Man kannte jenſeit des Rheins und der Donau den preußiſchen 
Mobilmachungsplan bis in alle Details, die Kriegsſtärke der reorgani⸗ 
firten 9 preußiſchen Armee⸗Corps lag im Cabinet Napoleon's genau 
zuſammengeſtellt zur Hand. Man hielt es hiernach auch für moͤglich, 
daß ſich nebenbei noch die Landwehr mit 402 Mann per Bataillon zu⸗ 
ſammenſtoppeln ließ, ſo wie ſie der Mobilmachungsplan für dieſelbe unter 
dem Namen Beſatzungsbataillone feſtſtellte. Man glaubte aber, daß 
dieſe Maffen kaum fähig fein würden, den Friedensdienſt in einer in⸗ 
ländiſchen Feſtung zu verſehen, um ſo weniger alſo den Kriegsdienſt in 
der Fremde. Nach Abzug der jüngeren Jahrgänge der Landwehr für 
die Linie blieben nur Leute übrig, die ſeit Jahren kein Gewehr in der 
Hand gehabt, aber doch ſchon mit der Zündnadel ausgebildet waren, 
nun aber das ihnen völlig unbekannte Minie erhielten. Ebenſo mußte 
Oeſterreich, daß die Maſſe der dazu defignirten Offiziere 2ten Aufgebots 
noch länger keinen Degen getragen und kein militäriſches Commando⸗ 
wort über ihre Lippen gebracht hatten. 
AIgndeß der Calcül derſenigen Kreiſe, die über Krieg und Frieden 
mitzuſprechen haben, muß auch das Unwahrſcheinliche, kaum Mögliche 
in Betracht ziehen, und deshalb dürfen wir wohl annehmen, daß das 
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8 Brestau, 7. September. re 

Die im Mittagbl. mitgetheilte Convention, welche in Elberfeld zwiſche 
den Führern der Fortſchrittspartei und der Laſſalleaner abgeſchloſſen worden 
iſt, balten wir weder für ein glückliches Manöver noch für eine geeignete 
Maßregel, um die Fortſchrittsparte! in den Augen der öffentlichen Meinung 
zu heben. Die Laſſalle'ſche Partei ſteht zwar im Weiten Gegenſatz zu 
allen politiſchen Parteien; am heftigſten und bitterſten aber iſt von ihr ſtets 
die Fortſchrittspartei angegriffen worden — ganz natürlich, da der größte 


Val; 


be 
weſen, die keine Spuren zurückläßt; vergeblich läugnen fie Ihren bürger: 
lichen Ruhm — fie werden uns unfer Erbtheil nicht rauben! 

Majeftät! Der fünfzehnte Dezember iR für Frankreich und für mich 
ein großer Tag. Aus Ihrem prachtvollen Zuge haben Sie, gewiſſe 
Ehrenbezeigungen verachtend, einen Augenblick Ihren Blick auf meine 
dunkle Wohnung zu richten geruht, und an die Liebkoſungen ſich erin⸗ 
nernd, womit Sie meine Kindheit überſchütteten, ſagten Sie mir: Du 
leideſt für mich, mein Freund — ich bin mit Dir zu: 
frieden.“ 

Auf dieſe ſchwungvolle Art begrüßte der Mann, der jetzt die Leiche 
Napoleons II. nach Frankreich zurückbringen will, die Leiche Napoleons J., 
und wohl im Zuſammenhange mit dieſem Auffage Napoleons III. ſtehen 
die Worte, die er an einer anderen Stelle ſeinen Werken einverleibte: 

„Nicht die Aſche Napoleons allein, auch ſeine Ideen ſollen 
nach Frankreich zurückkehren. In Örankreid find nur zwei Par- 
teien: die Sieger bei Waterloo und die bei Waterloo Beſiegten. Damit 
die Letzteren an's Ruder kommen, müflen die Erſteren vertilgt werden. 
Ich werde ſie vertilgen. Ein Funke ſener Sonne, die auf St. 
Helena unterging, iſt in meine Seele überflogenz ich werde 
ſeine Miſſion erfüllen oder ſterben!“ 

Es war ein trauriges Leben, das Leben des jungen Napoleoniden, 
welches am 23. Jult 1832 in Schönbrunn in demſelben Zimmer Ca 
loſch, das einſt in feinen glänzendſten Tagen fein Vater bewohnt hatte. 

Als dreijähriges Kind hatte der nachmalige Herzog von Reichſtadt 
die Tuilerien verlaſſen müſſen. 

Er hatte ſich auf das Heftigſte geſträubt, ſich an den Draperien 
feftgehalten und war immer auf den Worten beharrt: „Ich will nicht 
aus dem Palaſte gehen!“ d 

Als man ihn fortſchleppte, rief er weinend: 

„Ich ſehe wohl, daß ich nicht mehr König bin — ich habe keine 
Pagen!“ 

Die Pagen lagen ihm überhaupt ſehr im Kopfe, denn als er einige 
Zeit darauf einmal zu Füßen ſeines Großvaters, des Kaiſers Franz, 


Der Herzog von Reichſtadt und der Mann von Ham. 

Man ſagt, daß die irdiſchen Ueberreſte Napoleons II. nach Paris 

gebracht werden ſollen, um im Dome der Invaliden beigeſetzt zu wer⸗ 

den, in welchem die Aſche des erſten Napolton ruht. 
Lis Es iſt jetzt ein Viertelſahrhundert her, da ſaß hinter dem Gitter: 
fenſter von Ham ein Mann, der an dem Tage, an welchem die Leiche 
des erſten Napoleon in Paris einzog, an den Schatten des Kaiſers 
folgende rührende Worte richtete: 

„Majeſtät! Sie kehren in Ihre Hauptſtadt zurück und das zahl⸗ 
reich verſammelte Volk begrüßt Ihre Rückkehr; aber ich, aus der Tiefe 
meines Gefängniſſes, kann nur einen Strahl der Sonne bemerken, die 
Ihrem Begräbniſſe leuchtet. 

Zürnen Sie nicht Ihrer Familie, daß ſie nicht gegenwärtig iſt, Sie 
zu empfangen; Ihre Verbannung und Ihr Unglück haben mit dem Leben 
aufgehoͤrt — das unſerige dauert immerfort! 

Sie ſind auf einem Felſen geſtorben, fern von dem Vaterlande und 
den Ihrigen; die Hand eines Sohnes hat nicht Ihre Augen geſchloſſen. 
Heute noch wird kein Verwandter Ihren Leichenzug führen. 

i Montholon, den Sie am meiſten unter Ihren ergebenen Gefährten 
liebten, hat Ihnen die Dienſte eines Sohnes erwieſen; er iſt Ihrem Ge: 
danken, Ihrem letzten Willen treu geblieben, er hat mir Ihre letzten 
Worte hinterbracht, er iſt mit mir im Gefängniſſe! 

Ein franzöſiſches Schiff, von einem edlen jungen Manne geführt, 
forderte Ihre Aſche. Vergebens ſuchten Sie auf dem Verdeck den Einen 
oder den Anderen der Ihrigen. Ihre Familie war nicht dabei! 
Als das Schiff am franzoſiſchen Geſtade landete, empfand man 
einen electriſchen Schlag. Sie erhoben ſich In Ihrem Sarge. 
Einen Augenblick nur öffneten ſich Ihre Augen. Die dreifarbige Fahne 
wehte auf dem Ufer, aber Ihr Adler war nicht zu ſehen. 
Wie vordem, ſo drängt ſich das Volk auf Ihrem Durchzuge. Es 
begrüßt Sie mit feinem Zurufe, als ob Sie lebendig wären. Allein 
die großen Tageshelden, obgleich fie ſich vor Ihnen beugen, ſagen leiſe: 
„Gott — weckt ihn nicht auf!“ 

Sie ſahen endlich jene Franzosen wieder, die Sie fo ſehr liebten. ſpielte, fragte er plötzlich: e 
Sie find in das Frankreich gekommen, das Sie fo groß gemacht haben; „Nicht wahr, Großpapa, als ich in Paris war, halte ich Pagen 
allein der Fremdling hat in demſelben Spuren zurückgelaſſen, welche und war König von Rom? Was iſt das: König von Rom? 
durch alle Prachtzüge bei Ihrer Rückkehr nicht ausgelöscht werden können. Warum bin ich nicht mehr König von Rom?“ 

Seht jene junge Armee! Es find die Söhne Ihrer Helden; ſie Oer Großvater hätte ihm Antwort geben Können auf die naive 
verehren Sie, denn Sie find der Ruhm. Jeder ſagt ihnen: Kreuzt Frage, aber der Großvater ſchwieg. 
die Arme! 


Das arme Kind von Frankreich, das fogar feinen Namen verler⸗ 
Maſjeſtät! Das Volk 18 der gute Stoff, welcher unſer ſchönes Land 


nen mußte! 
2 . waren, Majeftät, ſehnen ſich nicht nach Ihnen! 
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Als eines Tages ein deutſcher Prinz, den der Kaiſer Franz zur 
Hoftafel geladen hatte, die Unvorſichtigkeit beging, den nicht weit von 
feinem Großvater figenden Prinzen mit Napoleon anzureden, rief die 
Kaiſerin raſch dazwiſchen: 

„Er heißt nicht Napoleon, ſondern Franzl!“ 

Der Kaiſer erſuchte den Gaſt dringend, in Gegenwart des Prinzen 
; niemald von Dingen zu reden, die den Letzteren nichts angingen. 
daß Sie nur eine Lichterſcheinung ge! Es wäre nicht gut, meinte der Kaiſer, wenn der Prinz andere 
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5 kehr Crispi's von Paris beſchleunigen. 


man von Ihnen zu Ihrem eigenen Sohne ſpräche. 
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Theil der Fortſchrittspartei in ſocialer Beziehung den Schulze⸗Delitzſch ſchen Ans 
ſichten huldigt. Weit leichter und öſterer haben ſich die Laſſalleaner mit den 
Feudalen verbunden als mit den politiſchen Demokraten. Wir kennen die 
rheiniſchen Verhältniſſe nicht genau genug und wollen deshalb über jene zu 
dem beſtimmien Zwecke der Wahlen und für eine beſtimmte Zeit abgeſchloſſene 
Convention nicht aburtheilen, aber wir follten meinen, gerade die Zuftände 
in Elberfeld und Barmen, wie ſie ſich bei den jetzigen Wablen wieder her⸗ 
ausgeſtellt haben, hätten die dortigen Mitglieder der Fortſchrittspartei von 
einem derartigen Schritte abhalten ſollen. 

In Hannover haben die Particulariſten, welche vort fo ſtark vertreten 
waren, fünf Wahlkreiſe verloren; gerade ihre entſchtepenſten Kämpfer find 
nicht wiedergewählt oder haben jedes Mandat abgelehnt. Als eigentlicher 
Vertreter der Particulariſten kann nur noch v. Münchbauſen gelten. 
Windthorſt läßt ſich bei all' ſeinem politiſchen Thun als eifriger Katholik 
zunächſt von den Intereſſen ſeiner Kirche leiten; der Exminiſter v. Sammer 
ſtein iſt ein ſehr ſchmiegſamer Charakter, der das ſtarte Opponiven nicht kiel; 
Jordan, der bislang politiſch nicht hervorgetreten iſt, hat die Augen der 
Particulariſten wohl nur dadurch auf ſich gezogen, daß er im Herbſte vorigen 
Jahres perſönlich politiiche Verfolgungen zu ertragen hatte. Er iſt bei den frü⸗ 
heren Amtseingeſeſſenen ſehr beliebt. Graf Auguſt Grote endlich, Kammer⸗ 
herr am feüheren Hofe, reicher Grundbeſitzer im Lüneburgiſchen, ift ein Sohn 
der früher viel vermö zenden Staatsdame Gräfin Grote und Schwager des 
Exminiſters v. Münchhauſen. Er war als Majoratsherr Mitglied der ehe⸗ 
maligen erſten Kammer Hannover's, erſchien aber in derſelben ſehr felten und 
hat noch weniger geſprochen. Als König Georg vor einigen Jahren das 
Lüneburgſche durchzog und auf dem Gute des Grafen Grote einkehrte, ent⸗ 
faltete ſich dort freilich der Welfencultus in hoͤchſter Potenz, man will aber 
wiſſen, daß Grote Bé nicht ſchroff den neuen Verhältniſſen gegenüberſtellen, 
fondern feinen Frieden mit demſelben zu machen ſuchen wird. Sein Schwieger⸗ 
vater Graf Alten⸗Wiltenburg zumal iſt einer der wenigen hannoverſchen 
Adligen, vie ſich gleich anfangs in die neue Ordnung fanden und in geſellige 
Beziehungen zu den Beamten und Offizieren aus den älteren Provinzen traten. 
Sehr bemerkenswerth iſt, daß einer der entſchiedenſten Vertreter des hanno⸗ 
verſchen Particularismus, der Minifter a. D. Erxleben, nicht nur nicht ges 
mäplt ißt, ſondern nicht einmal in einem der beiden Bezirke, in denen er auf⸗ 
geſtellt war, es auch nur zu einer anſtändigen Minorität brachte. 


Aus Oeſterreich meldet der Telegraph als wahrſcheinlich bevorſtehend 
ein liberales und parlamentariſches Miniſterium, natürlich unter dem Vorſitz 
des Staatskanzlers v. Beuſt; doch meint unſere unten ſolgende Wiener 
* Correſpondenz, daß auch dieſes keinen Segen bringen könne, wenn nicht 
vorher das Concordat aufgehoben werde. 


Die Linke der italieniſchen Deputirtenkammer hat jetzt zum Miniſterium 
Stellung genommen; in einer Verſammlung von Deputirten tiefer Seite, die 
am 27, Auguſt bei Nicotera ftattfand, wurde das Memorandum borgelefen 
und gebilligt, in welchem dem Miniſterium die Haltung auseinandergeſetzt 
wird, welche die Linke ihm gegenüber zu beobachten beabſichtigt. Ebenſo foll 
Dh in einer Verſammlung, welche mehtere eben in Florenz auweſende Mit⸗ 
glieder der zweiten Kammer im Haufe des Oberſten Acerbi abhielten, die 
Majorität über folgende Punkte geeinigt haben: Garibaldi ſolle in jeder güt⸗ 
lichen Weiſe von einer ſofortigen Action gegen Rom abgehalten werden; 
wolle er Wi jedoch nicht fügen, jo müſſe man ihn zu unterſtützen ſechen; den 
finanziellen, auf die Kirchengüterveräußerung bezüglichen Operationen müſſe 
man den moͤglichſten Vorſchub leiſten; die Regierung müſſe man zur ſchleuni⸗ 
gen Einführung der verheißenen Reformen auffordern und ſchließlich die Rück⸗ 


Was die Berſtandigung zwiſchen Falte und SCENE anlangt, Jo be⸗ 
ſtätigt es ſich, vaß die Legion von Antibes als ſolche bald aufgelöſt werden 
ſoll. An ihre Stelle ſoll eine andere katholiſche Legion in aller Herten Län⸗ 
dern geworben werben, Das größte Contingent dazu wird natürlich Frank⸗ 
reich ſtellen, jedoch nicht mehr aus den Cadres der franzöſiſchen Armee und 
nicht unter dem franzöſiſchen Militär⸗Coder. — Der von der rare" jüngst 
ausgeſorochenen Behauptung, daß Baron v. Malaret bald wieder auf feinen 
Geſandtſchaftspoſten zurückkehren werde, wird dagegen Ier beſtimmt wirer⸗ 
ſprochen und ſtatt deſſen wird Herr v Berthelemy als Nachfolger Malarer’s 
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Dinge zu hören bekaͤme, als welche ihm feine Gouverneure einprägten. 
— Dieſe hatten ihm aber beigebracht, daß fein Vater wegen böfer 
Dinge, die er begangen habe, zeitlebens gefangen geſetzt worden, und 
daß es ihm ebenſo ergehen würde, wenn er es ſeinem Vater nach⸗ 
machen wollte. , 
Bekannt find die Worte, mit denen der Kaſſer Franz feiner. Zeit 
ſeinen Enkel der Obhut Metternich's anvertraut batte. Sie lauteten: 
„Ich wünſche, daß der Herzog von Reichſtadt das Andenken feines 
Vaters ehre, daß er deſſen große Eigenſchaften DÉI zum Mufler nehme 
und daß er been Fehler erkennen lerne, um D zu vermeiden und vor 
ihrem verderblichen Einfluß ſich zu wahren. Sprechen Sie zu dem 
Prinzen, was ſeinen Vater betrifft, wie Sie wünſchen würden, daß 
Lehren Sie ihn 
das Andenken ſeines Vaters ehren, aber verhehlen Sie ihm nicht die 


Wahrheit.“ gëf e 

Metternich hatte auch redlich ſeinem erlauchten Zöglinge beigebracht, 
daß ſein Vater maßloſen Gorgeiz und unerſätlliche Herrſchſucht beſeſſen, 
daß der Mißbrauch ſeiner guten Eigenſchaften und der Einfluß ſeiner 
Febler ihn geſtürzt; er hatte dem armen Kinde von Frankreich ſonnen⸗ 
klar bewieſen, wie ſich lein Vater zu ungerechten Maßnahmen, zu Ge⸗ 
waltthätigkeiten und leidenſchaftlichen Uebertreibungen habe fortreißen 
laſſen. f 
9 iſt viel Unrecht gethan worden an dem armen Knaben, der 
Solches anhören mußte und deſſen Herz bei alledem bei feinem ge⸗ 
ſchmähten Vater und in dem ſchoͤnen Frankreich war, da ihn doch die 
Mutter aufgegeben. 

Wenn er trotz alledem Det fagte: „Ich werde mich des Ruh⸗ 
mes meines Vaters nicht unwürdig machen“, ſo erinnert dies 5 
ſchöne Motto unwillkürlich an das des edlen Prinzen, der ſein Ende 
im fernen Mexico fand und der ausgerufen: „Ich will mich mei⸗ 
ner großen Ahnen würdig zeigen!“ a 

Der Herzog von Braunſchweig ging in Wien eines Tages an der 
Schwimmſchule vorüber, die Dë in der Nähe des Augartens befand. 
Da erblickte er auf ſchwankem Brette zwei junge Leute, welche in ada⸗ 
mitiſchem Coſtüme einander gegenüberſianden und mit Florets fochten. 


Der Eine von ihnen war Dom Miguel, der vortugieſiſche Prä- 
tendent — der Andere der Herzog von Reichſtadt. 
Als ſich diefer aus dem Waſſer, in welches ibn ein Floretſtoß Mi- 


guels geſchleudert, herausgearbeitet hatte, trat der Herzog auf ihn zu, 
gab ſich zu erkennen und unterhielt ſich eine Weile mit ihm. Aber das 
Geſpräch war kaum angebahnt, als ſchon der Gouverneur des Herzogs 
von Reichſtadt, der Fürſt Dietrichstein, bei der Hand war und ſich in 
die improviſirte Unterredung miſchte. 

Dem Prinzen kam dies Dazwiſchentreten ſichtlich ungelegen, denn er 
fagte, als Dletrichſtein der Gruppe für einen Augenblick den Rücken 
kehrte, ziemlich mißmuthig zum Herzog von Braunſchweig: 

„Sie ſehen, Vetter, Fürſt Dletrichſtein ift mein Schatten, er kann 
auf die ſchönſte Geliebte nicht eiferſüchtiger fein als auf mich!“ 

Ob ein Umgang mit jungen Leuten vom Schlage Dom Miguels, 


bezeichnet, da Herr Benedetti, der allerdings in Florenz 
ſein würde, Botſchaftersrang hat und Italien, wenn er { 
würde, ebenfalls Botſchaſter nach Frankreich und zu allen Großmächten ſchicken 
müßte, ohne Nutzen für die Repräſentanz und mit Schaden far die Finanzen. 
In Betreff des Kirchengüterverkaufs heißt es, die clericale Partei in Italien 
bereite ſich vor, eine große Anzahl von Obligationen über die Kirchengüter 
zu nehmen, um die letzteren ſo viel wie nur möglich im Beſitze ergebener 
Perſonen zu bewahren. Der italieniſchen Regierung, meint man, wird dieſer 
Entſchluß gleichfalls nicht unangenehm fein. — Aus Rom berichtet man, 
daß, wie wenig auch der gegenwärtige Augenblick zu polttiſchen Reformen 
geeignet ſcheinen möge, der Papſt doch, falls es zum allgemeinen Concil kom⸗ 
men ſollte, ſeine Unterthanen an der Schwelle dieſes „weltgeſchichtlichen Ereig⸗ 
niſſes“ damit beſchenken wolle. Zugleich behauptet man, es ſei Ausſicht, daß 
pie vielbeſprochene Kirchenverſammlung nicht wie das Tridentiner Concil nur 
18 Jahre, ſondern auch wohl zwei Decennien einnehmen könnte. Auch dom 
Grafen Sartiges behauptet man, daß er feine Stelle als franzöſiſcher Ge 
ſandter in Rom nicht mehr einnehmen werde. 


Die Nachrichten aus Frankreich faſſen beſonders die Stellung, welche das 
Tuilerien⸗Cabinet zu Preußen einnimmt, ins Auge. Namentlich behauptet 
eine Pariſer Correſpondenz der „Nat.⸗Ztg.“, daß das erſtere enkſchloſſen ſein 
ſolle, ſich darüber ganz offen zu äußern und hierin das von Preußen im ver⸗ 
gangenen Jahre gegebene Beiſpiel genau nachzuahmen. „Man wird daber“, 
ſagt dle gedachte Corrsſpondenz, „Die umfaſſenden Rüſtungen, welche zu läug⸗ 
nen auch ſchwer wäre, zugeſtehen, jedoch anknüpfend bemerken, daß dieſelben 
durchaus keine Bedrohung Deutschlands durch Frankreich in ſich ſchließen, 
ſondern nur die Aufrechthaltung des status quo, „alſo den Frieden“ be⸗ 
zwecken. Das franzbſiſche Cabinet würde hiernach ſelbſt den Gedanten einer 
viplomatiſchen Einmiſchung in die Angelegenheiten Deutſchlands zurück 
we ſen und die Anklagen abschneiden, als fänden die gegen den nordveut⸗ 
ſchen Bund gerichteten Intriguen von Seite Frankreichs ſtillſchweigende Be⸗ 
günſtigung. Inwiefern es dem franzöſiſchen Cabinelte gelingen wird, Preu⸗ 
ben von der angeblichen Lauterkeit ſeiner Abſichten zu überzeugen, muß freilich 
der Zukunſt Aberlaſſen bleiben.“ — Daß man in Paris das Reſultat der 
preubiſcken Wablen mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt, verſteht ſich beinahe 
von WU, und ebenſo begreift es ſich leicht, daß die franzöſiſche Oppoſttion, 
welche dabei den Sieg der entſchiedenen Linken, ſchon um des Beiſpiels willen, 
das dadurch Frankreich gegeben wird, auf das Lebbafteſte herbeigewünſcht 
halte, ſich durch den Ausfall der Reichstagswahlen nicht wenig enttäuscht ſehen 
wird. In welch' eigenthümlicher Weiſe die franzbſiſchen Journale „für den 
Frieven arbeiten“, indem fie Preußen fortwährend mit ſinnloſen Interpella⸗ 
tionen und lächerlichen Rathſchlägen beſtürmen, ergiebt ſich zur Genüge aus 
den Mittheilungen, vie wir in dieſer Beziehung unter „Paris“ ausführlicher 
machen. , 

In der engliſchen Preſſe bildet jetzt die von den irländiſchen Blättern 
beſonders lebhaft in Anregung gebrachte Kicchenfrage einen ſehr wichtigen 
Theil der Beſprechung. Was vie irländiſchen Blätter ſelbſt anlangt, ſo erklärt 
vor Allem der „Freeman“, die Katholiken ſeien nach reiflicher Erwägung des 
Ruſſellſchen Planes, die Einkünfte der Staatslirche zwiſchen die Staatskirche 
und die katholiſche zu theilen, gegen ein ſolches Project und der „Cork Exa⸗ 
miner“ warnt ſeine Leſer, wenn ſie die Frage glücklich gelſt ſehen möchten, 
nicht die Ausſichten auf eine Beendigung des Streites, die wohl unter den 
beiten Verhältniſſen ert in einigen Jahren zu erwarten ſei, durch einen Ver⸗ 
ſuch mit Theilung der Beute zu gefährden. Von den übrigen Projecten, von 
denen eints, ein Kind des Attorney General, nur eine regelmäßigere Verlhei⸗ 
lung der Einkünfte an den proteſtantiſchen Clerus empfiehlt, während das 
andere ebenſo ein ſeitig dicſelben ſammt und ſonders der katholiſchen Kirche 
zuwendet, iſt keines dazu angethan, bei allen Parteien Gunſt und Gnade zu 
finden. Die Gemäßigteren ſtimmen wohl im Allgemeinen darin überein, daß 
man zunächſt den alten Landſchaden, die Staatskirche als ſolche 
entfernen und jeglichen Cultus auf ſeine eigenen Hilfsquellen verweiſen ſolle. 
Habe man hier erſt das Nothwenvige gethan, fo werden ſich mehr als genug 
Felder ergeben, wo die frei gewordenen Kirchengüter dem Lande zu Nuße 
kommen könnten. In hohem Grade bemerkenswerth iſt die Art, wie D Lord 
Ruſſell ſelbſt in feinem an die Reformfreunde gerichteten Schreiben (ebe 


der bekanntlich kaum ſchreiben konnte, vortheilhaft für den Sohn Napo⸗ 
leons fein konnte, das wollen wir dahingeſtellt fein laſſen. Vielleicht 
führte ihn dieſer Gefährte auf jene Bahnen, die er ſelbſt gar zu gern 
wandelte. Die ſchoͤne Henriette, die ſchon in den Tagen des Wiener 
Congreſſes eine Rolle geſpielt und die Dom Miguel ſpäter, als ſie 
ſchon ſehr gelitten, hatte beirathen wollen, iſt der Beleg dafür. Biel: 
leicht hatte Dom Miguel ſeinen guten Antheil an dem Zustandekommen 
jener Beziehungen des Sohnes Napoleons zu einer renommirten Tän⸗ 
zerin, die Wien vor fünfunddreißig Jahren ſo viel zu ſprechen gaben. 
Nahm es doch Metternich ſelbſt, in deſſen Hände der Kaiſer Franz die 
Erziehung des Prinzen gelegt, mit Liebesaffairen von Haus aus nicht 
gar zu genau — hatte Kotzebue nicht den Grundgedanken zu den „bei⸗ 
den Klingsberg“ gewiſſen Verhältniſſen entnommen, in welchen Metter⸗ 
nich Sohn und Vater eine Rolle ſpielten? 

Eines Tages trat die Verſuchung in ernſter Geſtalt an den Sohn 
Napoleons heran. Napoleone Camerata kam incognito nach Wien und 
verſtand es, hinter dem Rücken der Hüter des Prinzen ſich dieſem zu 
nähern. Sie haranguirte ihn mit flammenden Worten und glaubte ihn 
auch bereits für ihre Idee gewonnen zu haben, als er, aus tiefem 
Brüten auffahrend, ausrief: 0 

„Nein — nein! Nicht eurer will ich mich in 
Frankreich däſchelchen⸗ er „ mich dahin ruft, 
werde ich e e 

Vielleicht bewahrte ihn ein glücklicher Inftinet davor, nach Frankreich 
zurückzukehren, wo ihn möglicher SE Sc we? Sie Zeamt Hätte, 
wohin man ihn vielleicht nur locken wollte, um ihm für immer unſchädlich 
zu machen. Hier war es, wo Metternich als wahrer Freund des 
Prinzen in Action trat und ihm einen wirklichen Liebesdienſt leiſtete. 
Denn als die Bonapartiſten in den S den Herzog 
von Reichſſadt freigugeb den Staatskanzler drangen, den V 
ſcheinen könnte zugeben, damit er an den Grenzen Frankreichs er⸗ 

wo feine Gegenwart und der zauberiſche Name Navo⸗ 


leon mit einem Schla 47 
gimes niederwerfen reg, gebrechlichen Bau des orleaniſtiſchen Re⸗ 


„fragte Metternich: 
„Welche Bürgſchaft wi , | 
feine Zufunft Gleck wird der Herzog von Keichſtadt für 


„Die Liebe und der Muth der Fr 
e e un Fe eee o wd 
batch doch! A Metternich die Abgeordneten ab; „nach ſechs 
= ern ſchon würde er ſich umgeben ſehen von tropigen Anforderun⸗ 
gen des Ehrgeizes und der Zudrunglichkeit, von Neid, Haß und Ber: 
ſchwörungen; er würde ſich am Rande eines Abgru⸗ des befinden. Ich 
habe Ihnen t, der Kai em ei 
Br ſchon geſagt, aiſer hält zu feſt an ſeinen 
Ge 1 5 und an den Pflichten für feine Volker, eben 
Ge Sr dem Glücke ſeines Enkels, um jemals Vorſchlä⸗ 
dog 2 H Art Gehör zu geben. Uebrigens täuſchen Sie ſich 
v d — en Ausgang Ihres Unternehmens; denn ohne Bona⸗ 
parte Green dee machen, iſt eine durchaus falſche 
Idee. Selbſt ats es Napoleon gelang, mit feinem Genie, wie man 


persona gratiesima 
in Florenz accreditirt 


[Nichtigkeit hinabzuſchmettern; 


es nicht leicht wieder finden wird, die Revolution zu beſiegen und niederzuhal⸗ 
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„London“) über dieſen Gegenſtand ausſpricht. Nachdem derſelbe nämlich be: 
dauert hat, der Einladung zu dem Reformfeite nicht Folge leiſten zu können, 
da er durch eine Reife daran verhindert fei, fährt er fort: 

Ich muß indeſſen, um aufticktig zu fein, hinzufügen, daß ich noch über 
den Erfolg, den „Lord Derbys Sprung im Dunkeln“ haben wird, zu ſehr 
im Unklaren bin, um ein paſſender und enthuſiaſtiſcher Feſtgenoſſe für die 
u fein, welche die Durchbringung der Reformbill bon 1867 feiern wollen. 

ndere Maßregeln, unabhängig von parlamentariſcher Reform, ſcheinen mir 
nötbig, um die Zukunft des Landes zu ſichern. Darunter iſt nach meiner 
Meinung an erſter Stelle zu erwähnen eine durchgreifende, geſunde Volks⸗ 
bildung, ohne confeſſionellen Charakter; dann die Abſchaffung der Kirchen⸗ 
abgaben und ferner eine Abhilfe für die Uedelſtände ſowohl in dem Vers 


bältniſſe zwiſchen Gutsherren und Pächtern, als in der Exiſtenz einer Staats⸗ 


kirche der Minorität, Uebelſtände, über die die Irländer als Nation mit 


vollem Reste Hat: führen. Bei all' dieſen Punkten wird, wie ich höre, 

Ee e a ganzen Ginfluß daten um die Ab⸗ 
maßregeln, em d i 

Anc e? iu unterdrücken.“ rtheil abſolut nöthig find, unmöglich zu 


Die neueſten Mittheilungen über den Aufftand in Spanien lauten noch 
immer unbeſtimmt und widerſprechen Dä, Obgleich die officiellen Nachrichten 
die Bewegung als gänzlich unterdrückt darſtellen, ſcheint dies doch noch zweifel⸗ 
haft. Der „Courier francais“ ſagt, daß die Inſurgenten in der Gegend 
von Gerona das Feld behaupten und die von Bejar und in der Umgegend 
von Salamanca feſte Stellungen in den Bergen einnähmen. Da die telegra⸗ 
phiſchen Leitungen mit dem Süden und Südweſten unterbrochen find, jo weiß 
man von dorther nichts. Im ganzen Lande und auch in Madrid wurde das 
Kriegsgeſetz aufrecht erhalten. Die „Liberts“ bringt ein Schreiben aus Madrid 
vom 30. Auguſt, worin gejagt wird, daß ganz Galicien in Aufftand ſei und 
General Prim an der Spitze einer proviſoriſchen Regierung in Corunna ſtehe. 
Man ſei in Unruhe über die Vorgänge in Saragoſſa und es würden immer 
mehr Truppen aus Madrid in die Provinzen geſandt, ſo daß die Hauptſtadt 
nur noch von der Veteranengarde und der Ge darmerie bewacht ſei. Mili⸗ 
täriſche Hinrichtungen folgten ſich Tag auf Tag. Die Regierung laſſe alle 
Tage Bulletins an die Straßenecken heſten, aber dieſe Mittheilungen wider⸗ 
ſprächen immer eine der anderen. Der Pariſer Correſpondent der „K. Z.“ 
ſchreibt: „Die Inſurrection in Spanien dauert, dieſes ſcheint ſicher zu fein, in 
Galicien fort. In Aragonien und Catalonien halten auch noch einige Banden 
Stich, obgleich fortwährend Inſurgenten in größeren und kleineren Haufen auf 
franzöſiſches Gebiet übertreten. Prim ſoll ſich in Galicien befinden. Der 
Aufſtand dauert jetzt ungefähr zwanzig Tage.“ 

Gewiß iſt, daß in Spanien jetzt eine Zeit der furchtbarſten Reaction bes 
vorſteht. Wie man der „A. Z.“ mittheilt, ſoll die Königin perſönlich über 
die Ruheſthrer ſehr aufgebracht fein und den Miniſtern nachdrückliche Strenge 
zur Pflicht gemacht haben. An Objecten für dieſelbe fehlt es nicht, denn die 
Gefängniſſe von Barcelona, Saragoſſa, Tarragona und anderen Orten find 
jo überfüllt, daß ſchon aus Geſundheitsrückſichten () bereits nächſter 
Tage mit Füſilirungen und Deportationen angefangen werden 
muß. Den zur Inſurrection übergegangenen Carabiniets bat der neue 
Gouverneur von Saragoſſa, General Calonge, eine weitere Friſt von drei 
Tagen angeboten. Die innerhalb dieſer Zeit ſich Meldenden erhalten nur 
Zuchthausſtraſe, während alle fpäter Ergriffenen ohne Gnade erſchoſſen pe: 
de Are Zeg Leg die Genoſſen jener frommen Partei vor, welche über 
ie Repreſſalien der republikaniſchen Regierung in Mexieo nicht genug Worte 


des Abſcheues finden konnte. Aus Geſundheitsrückichten und um die übers 
füllten Gefängniſſe zu leeren, muß ſüſilirt werden! 


Deut ſch land. 

— Berlin, 6. Sept. [Die Nachwahlen. — Die Präſi⸗ 
dentenwahl. — Der künftige Oberpräſident von Hanno: 
ver. — Die ſchleswig⸗holſteinſchen Vertrauensmänner.] 
Das nunmehr faſt vollſtändig bekannte Reſultat der Wahlen beſtätigt im 
Weſentlichen, was ich in Bezug auf die Partelgruppirung Ihnen mit: 
getheilt habe, die Nachwahlen werden bier und da meine Angaben noch 
ergänzen. Die Doppelwahlen Duncker's und Schulzee baben ſich als 
irrige Angaben erwieſen, dagegen wird Berlin für Waldeck und Löwe 
Nachwahlen vorzunehmen haben. Es iſt bereits gemeldet worden, daß 
die Fortſchrittspartei den Freiherrn v. Hoverbeck hier aufflellen wird, 


ten, war doch behufs des Gelingens ein Zuſammenwirken begünſtigen⸗ 
der Umſtände vonnöthen, namentlich eine ununterbrochene Kette von 
Siegen, um die Ergebenheit feine? Soldaten zu ſichern und den Geift 
der Maſſen durch eine Miſchung 0 
täuben. Geblendet durch die Stetigkeit ſeiner Triumphe, glaubte er an 
ſich ſelbſt, und Alle theilten feinen Glauben. Aber eine derartige Ge⸗ 
walt konnte nur vorübergehend fein, eben weil fie durch die Beftändig- 
keit der Erfolge bedingt war. Die erlittenen Niederlagen würden ſeine 
Herrſchaft über die Gemüther vernichtet haben, auch wenn ſie nicht jor 
fort feinen Thron geſtürzt hätten. Und was würde denn in dem 
gegenwärtigen Zuſtande ſelbſt ein Napoleon auszurichten vermoͤ⸗ 
gen? SM es doch, als ob ein boͤſer Geiſt es unternommen 
bätte, Frankreich unter das Niveau einer allgemeinen 

Alles zerſtört und zerſetzt ſich 
dort — die Geſellſchaft loͤſt ich in Staub auf. Napoleon bat 
aus den Trümmern einer umgeſtürzten Geſellſchaft wiederum ein Ge: 
bäude aufgeführt; Sie aber ſind darauf verſeſſen, auch noch die Trüm⸗ 
mer zu zertrümmern.“ 

Napoleon II. wurde alſo, wie geſagt, vielleicht ein Ham erſpart — 
er ſtarb ruhig als k. k. Oberſtlieutenant. 

Louis Napoleon trat in die Lücke, die fein Tod geriſſen, und Ham 
bildete eine Etappe auf ſeinem Wege nach den SE d 

In dem Augenblicke, wo Napoleon III. in Amiens ſelbſt auf die 
ſechs Jahre anſpielt, die er in Ham zugebracht, dürfte es intereſſtren, 
einen Blick auf das Leben zu werfen, das er in Ham führte. 

Die Soldaten ſalutirten ihn dort oft mit den Worten: „Gruß 
dem Kaiſer!“ N 

Einmal war Changarnier nach Ham gekommen, um die Feſtung 
und die Truppen zu inſpiciren, über welche er eine Revue außerhalb der 
Feſtung abhielt. Es blieben kaum zwanzig Mann mit einem Unter⸗ 
offigier in der Feſtung zurück. Der Prinz, welcher das Fenſter feines 
Arbeitszimmers geöffnet hatte, bemerkte, daß der Unteroffizier mit einer 
gewiſſen Lebhaftigkeit mit den Soldaten ſprach, die ſich um ihn geſam⸗ 
melt hatten. 

Ploͤtzlich verließ der Unteroffizier die Gruppe und näherte ſich der 
Mauer des Hauſes, in welchem der Prinz wohnte, als ob er dort ein 
nicht näher zu bezeichnendes Geſchäft verrichten wollte. Unter dem 
Fenſter angekommen, fagte er ploͤzlich halblaut: 

„Es And nicht mehr als zwanzig Mann im Feſtungsbofe, die Thüren 
find geöffnet, die Garniſon tt beſchäftigt; wenn der Gefangene fliehen 
will, bat er leichtes Spiel, man würde es nicht bemerken.“ 

Der Prinz fupte, war aber bald mit ſeinem Entſchluſſe fertig und 
ſagte: 

„Dank, mein Braver, 
bleibe im Gefängniß.“ 
„Wie? Sie wollen nicht?“ 
Nein!“ 


ich will Niemanden unglücklich machen, ich 


von Furcht und Enthuſtasmus zu be⸗ 


Selbſigefühl auszurufen. 
„Und S 


„Aber das iſt dumm!“ fuhr der Unteroffizier barſch heraus. „Mebere gelebt und ein Liebesverhältniß mit der Tochter des Großbäckers Be 


über einen zweiten Candidate iſt man noch nicht einig. Von national ` 
liberaler Seite geht man damit um, den geiſtvollen Publieiſten Dr. H. 
B. Oppenheim hier vorzuſchlagen, nachdem der Rechtsanwalt Salze 
mann, für welchen Oppenheim in Reuß eintreten follte, ſich noch in 
der zwölften Stunde zur Wiederannahme eines Mandats bereit erklärt 
hat. — Die Frage wegen der Präſidentenwahl des Reichstages wird 
vielfach ventilirt, man Hält ea für ſehr wahrſcheinlich, daß die Wieder⸗ 
wahl des vorigen Präsidiums: Simſon, Herzog v. Ueſt und v. Ben 
nigſen erfolgen wird, obwohl auch von der Wahl Forckenbeck's die 
Rede iſt. Mit einiger Spannung ſieht man dem Reſultat der mor⸗ 
genden Nachwablen, namentlich in Elberfeld, entgegen; man ift begierig 
zu erfahren, ob die Conſervativen dort den Dr. v. Schweizer zum 
Dank dafür, daß er Reichenheim in Waldenburg geſtürzt und den Fürſten 
Pleß berangebracht, ihm ihre Stimmen geben werden; wenigſtens hat 
der Landrath in Waldenburg der betreffenden Rede des Herrn v. Schweitzer 
laut Beifall gezollt — habeant sibi! — Da der hochbetagte Herr 
v. Franckenberg⸗Ludwigsdorf wiedergewählt iſt, wird derſelbe jedenfalls 
wieder als Alterspräſident fungiren. — Die Nachricht von einer Neu⸗ 
beſetzung des Miniſteriums des Auswärtigen durch den Grafen von der 
Golz und deſſen Erſatz als Botſchaſter am Zuilerienhofe durch den 
Fürſten Reuß dürfen Sie als müßige Erfindung eines hieſigen phantaſie⸗ 
reichen Correſpondenten der „Rhein. Zeitung“ anſehen. Es if an 
keine MWränderung im Miniſterium zu denken, auch nicht an den ug, 
tritt des Grafen zur Lippe, der fo Il ſteht wie nur je zuvor. — Un⸗ 
gemein hat die Mittheilung der Kreuzzeitung überraſcht, wonach der 
„regierende“ Graf Otto v. Stolberg-Wernig erode zum Dberpräe ` 
fidenten der Provinz Hannover ernannt fein e, Von dem Verwal⸗ 
tungeberuf oder Talent dieſes jungen Mannes weiß man bis jetzt noch 
nichts, wohl aber hat er ſich in der Wahrung der Rechte der Reichs- 
unmittelbaren und der Errichtung einer Leibgarde bekannt gemacht. — 
Wie man hört, follen die ſchleswig⸗holſteinſchen Vertrauensmänner auch ! 

mit einem Gutachten über die Löͤſung der nordſchleswigſchen Frage be⸗ 
faßt werden. Wir geben dies Gerücht mit allem Vorbehalt, ohne eine 
Bürgſchaft dafür zu übernehmen; fo viel ſcheint iadeſſen gewiß, daß die 
Löſung der Frage noch nicht ſo nah iſt, als man bier und da anzu- 
nehmen ſcheint. 5 


** Berlin, 6. Sept. [Geſezentwurf über die Drganie — 
ſation der Bundesbehörde. — Initiative der Fortſchritts⸗ 
partei und Stellung der Nationalliberalen. — Die Tactik 
der Feudalen gegen die Oppoſitionsparteien. — Fürſtliche , 
Zuſammenkünfte.] Wie man hört, würde die Linke des Reichs⸗ 
tages die Initiative zur Einbringung eines Geſetzentwurfes über Orga⸗ 
niſation der Bundesbehoͤrden ergreifen. Mehrere ihrer hieſigen Mitglie- 
der rechnen hierbei auf die Unterflügung der Nationalliberalen, wenn 
dieſe felbft es nicht vorziehen ſollten, mit einem ſolchen Geſetzentwurſfe 
vorzugehen. Allerdings ſagt die heutige „National⸗Zeitung“, daß es 
kaum rathſam ſcheine, jetzt ſchon auf die Vorlage eines ſolchen Geſetzes 
zu dringen; aber fie giebt gleichzeitig die Nothwendigkeit einer ſolchen 
Vorlage zu, indem ſie darthut, daß man bis jetzt noch im Unklaren 
ſei, wer an den Acten der Bundesverwaltung neben dem Bundeskanzler 
Theil nimmt und was in das Gebiet dieſer Verwaltung fällt. Die 
Discuſſton des wichtigen Gegenſtandes wird außerdem dem Reichstage 
nicht erſpart werden, weil die Budgetberathung die vollzogene Glieder 
rung der Bundesämter vorfindet und die Beſoldungspoſten zu einer 
eingehenden Erörterung der diesbezüglichen Competenzfrage die nächſte 
Veranlaſſung geben. Ohnehin if man innerhalb der national⸗liberalen 
Partei entſchloſſen, für die organiſatoriſchen Gelege und ihre Durchfüh⸗ 
rung auf Compromiſſe zu verzichten, welche auf eine zu ſtarke Fühlung 
mit der Rechten deuten könnten, weil die liberalen Parteien mit ihrem 
naturgemäßen Anhange zahlreich genug find, um den Conſervativen und 
Altliberalen die Spitze bieten zu können. Herr v. Bismarck iſt aber 
gewandt genug, um den Umſtänden Rechnung zu tragen. Nicht ſo ein 
Theil jener enragirten Organe der kleinen, aber mächtigen Partei, die 
freilich keinen ihrer Eigentlichen aus dem Herrenhauſe in den Reſchetag a 
bringen konnte, aber um ſo mehr an denjenigen der liberalen Parteien N 
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So 1775 ſich's wohl, eine ſolche Gelegenheit findet ſich nicht fo bald b 
wieder!“ 1 | 
„Ich habe mein letztes Wort geſagt! Ich danke Ihnen nochmals!“ 
„Gut denn, ſo bleiben Sie, wo es Ihnen gefällt!“ brummte der 
Unteroffizier und entfernte ſich. —— e. ee 
Louis Napoleon machte ſich fpäter oft Vorwürfe, der Verlockung 
nicht gefolgt zu haben — vielleicht war fein Mißtrauen doch unberech⸗ 
tigt und die Offerte aufrichtig gemeint geweſen. Ps 
Ein andermal ſaß der Prinz brütend in feinem Lehnſiuhl, als ihn ` 
ein Geräuſch aus feinen Gedanken aufflörte. Indem er aufblidte, ge 
wahrte er einen Fourier, der vor dem Haufe ſtand, aͤngſtlich um c 
blickte, dann in die Hoſentaſche griff, aus dieſer eine Handvoll Sand 
hervorholte und ſie gegen das Fenſter des Gefangenen ſchleuderte. 
Der Prinz öffnete das Fenſter, und alsbald flog ein kleiner Stein, 
an dem ein Zettel befefligt war, ins Zimmer. ët 
Der Prinz las Folgendes: WW 47 
„Das 55. Regiment wechſelt ſeine Garniſon. Es it: urſprünglh 

in Ham Raſt halten, aber man ſcheint Beſorgniſſe wegen feiner Sym 
pathien für die Sache des Kaiſers zu been und hat beſchloſſen, es 
außerhalb der Feſtung bivouakiren zu laſſen. Morgen ſoll es ſeinen 
Marſch fortsetzen. Nur einige Fouriere des Regiments, find beſtimmter 
Verrichtungen wegen in die Feſtung gekommen. Betrachten Sie, Prim. 
dieſe als die Dolmeiſche der Wünſche des Regiments, weiches, danach 
verlangt, daß Sie es morgen Revue paſſiren ae Gg S 
Set Napoleon ging am folgenden Morgen auf den Wall und ſah 3 
dem Vorbeimarſch des Regimentes zu. aach R RE 
Das war die Revue, die er das Regiment paſſiren Wat, 1 = 
zu thun, Dë an die Spitze des Regiments zu cen, erlaubte ihm fein } 
Mißtrauen nicht. 8 { 
Saß erzäblt in feinen „Nach fünf Jahren 

is (1855) Folgendes: oe N 
m Wenn ne elle feinen Vertrauten don den Verſuchen er⸗ 
zählte, weiche framöfiche, Solbaten . . je re 
den Gedanken einer Fluch nabe dé 9270 70 ach Amerika A b 
ſchiderte den er wäbſen Tu, wie man hu um die füdliche d | 


oder endlich, wenn er fi erinnerte, wis x | 
von a herumfäbrte,, ale man ihn nach Nordamerika ſchaffte, gerade 


als ob man ihn abſichtlich todten wollte, dann pflegte er immer mit 
noch zweifeln, daß ich einſt Suite 


rde!“ ie 

tabr bat dieſen Ausruf aus dem Munde einer Per on 
Be, Louis Napoleon von Kindheit an treu WË Seet 4 
zum Oefteren bel ihm im Gefängniſſe zu Ham verweilte und deren 
Zeugniß um fo ſchwerer ins Gewicht fällt, als fie feit feiner Thron 
etc 1 Geſchick von dem des Kaiſer gewordenen Se 

enn ` 


o 
betitelten Sludien * 


ie können 
we 


Louis Napoleon hatte ſich übrigens in Ham recht lenden ge 


zk eh k 
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0 pt, die im Haufe ihre Sitze einnehmen werden. Man kann ſich 

kaum einen Begriff machen, wieviel innerhalb der hieſigen Feudalen 

über den vollſtändigen Ausſchluß der Fortſchrittspartei vom Reichstage 
gefabelt wird. Man giebt nur das halbe Dutzend Berliner Wahlen 
und jene einiger ultramontanen Demokraten vom Rhein zu, trotzdem 
aus jedem Zeitungsblatte die eigentliche Thatſache conſtatirt werden kann. 

So ſagt heute die „Zeidlerſche Correſpondenz“ mit gewohnter edler 

Dreistigkeit, daß ſchon im conflituirenden Reichstage die Fortschritts partei 

nur in verſchwindender Minorität vorhanden war, während die Nieder⸗ 

4 lage der Fortſchrütspartei bei den jetzigen Wahlen eine noch entſchiedenere 
ei als früher. Das 18 einfach unwahr und die Tactik, welche auf ein 
Auseinanderhalten der Fractionen der liberalen Partei abzielt, eine mehr 
als ungeſchickte zu nennen. — Die Note des Hrn. v. Mouſtier, welche 
bier Won vor ein paar Tagen zur Kenntniß des Grafen Bismarck ge⸗ 
langte, hat im Vereine mit den befriedigenden Erklärungen des Wiener 

Cabinets die beſte Stimmung in den maßgebenden Kreiſen hervorgerufen. 
Man hofft hier, daß der Kaiſer von Oeſterreich auf ſeiner Rückkehr von 
Paris den hieſigen Hof beſuchen würde, und ſieht in der bevorſtehenden 
Zuſammenkunſt der Königin Eliſabeth und der Erzherzogin Sophie auf 

Burg Sen ée einen er Act. 

[Siſtirung und Verhaftung. er „Volks⸗Ztg.“ geht folgende Mit⸗ 
theilung zu: „Der Schulze Ullrich zu Korritten ſollte am 93. Jun auf eine 
an die königliche Regierung gerichtete Beſchwerde über das Rentamt zu Logow 
vom Landrathe zu Protocol beſchieden werden. Die bezügliche Vorladung 
war vom 17. Juni datirt, trug aber den Poſtſtempel: „Droſſen, 22. 6. 67.“ 
und ging am 23. Juni ein. Am obengenannten Tage konnte der Schulze 
eines Unwohlſeins wegen nicht Gë ae und da der Landrath, über deſſen 
ftühere Entscheidung gleichfalls Beſchwerde geführt worden war, in einer Apel: 
ten Vorladung ſofort drohte, den Ullrich zu „ſiſtiren“, ſo reichte dieſer eine 
Beſchwerde bei dem Miniſterium des Innern ein, beantragte Unterſuchung 
der Hauptbeſchwerdepunkte an Ort und Stelle und machte dem Landrathe 
durch einen recommandirten Brief davon Anzeige. „Es liegt dem Unterzeich⸗ 
neten, heißt es in demſelben, gänzlich fern, ſich gegen das königliche Land⸗ 
rathsamt ungehorſam zu zeigen.. . . Wenn ungeachtet meiner Beſchwerde 
es ſchon jetzt für nothwendig erachtet wird, daß ich perſönlich in Droſſen er⸗ 
ſcheine, ſo bitt ich gehorſamſt um weitere Nachricht.“ Letztere ging jedoch nicht 
ein, vielmehr erſchien am 5. Auguſt der Gendarm Meſeke aus Sternberg in 
Begleitung des Gerichtsmannes König, las einen vom Landrathe v. d. agen 
am 29. Juli — — geſchriebenen Befehl vor und verhaftete auf Grund 
deſſelben den Ullrich. Erſt nach einer Verhandlung in Droſſen wurde er wie: 
der freigelaſſen.“ Wir wollen über dieſe Handlungsweiſe des Herrn Land⸗ 
raths keine weitere Kritik üben, ſondern nur erwähnen, daß nach dem Disci⸗ 
plinargeſetz vom 21. Juli 1852 8 19 einem Landrathe höchſtens die Verur⸗ 
theilung zu einer Ordnungsſtrafe von 3 Thalern zuſteht. 

. d [Steuervergütung für inländiſches Bier.] Durch eine Ver⸗ 
ordnung ift eine Steuervergütung bei der Ausfuhr von inländiſchem Bier bes 
willigt. Dieſe Vergütung tritt nur bei ſolchem Biere ein, 10 deſſen Bereitung 
mindeſtens 50 Pfd. Malzſchrot auf eine Tonne Bier von 100 Ort. verwendet 

id; auch muß das auszuführende Quantum mindeſtens 6 Ctr. betragen. 

ie Vergütung ift auf 3 Sgr. für den Centner Bruttogewicht feſtgeſetzt, wird 

aber nur für die Ausfuhr in Fäſſern, nicht in Flaſchen bewilligt, wird aber 

andererſeits auch nicht nur für dasjenige Bier gewährt, welches nach Staaten, 

die nicht zum ée gehören, ſondern auch für das, welches nach Baiern, 
Württemberg, Baden und dem Großherzogthum Heſſen ausgeführt wird. 

[Militär Wochenblatt. 
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] v. Arnim, Hauptm. & la suite des 4. Garde⸗ 
Gren.⸗Regts. Königin, unter Entbindung von der Stellung als Platzmajor 
in Luxemburg, dem Regt. aggr. und de Dienſtl. bei der 10. Gendarmerie⸗ 
Brig. c ommandirt. v. Brauchitſch, General der Infanterie und General: 
Adjut. Sr. Majeſtät des Königs, Gouverneur der Leg Luxemburg, von 
dieſer Stellung, jedoch unter Belaſſung in dem Ver Kei als Gen.⸗Adjut. 
Sr. Maj. des Königs, entbunden. d. Hanneken, Gen.⸗Lieut. und Comman⸗ 
Bien Luxemburg, unter Entbindung von dieſer Stellung, vorläufig 
ieren von der Armee verſetzt. 
arniſon⸗Auditeur u Graudenz, vom 1. October d. J. ab als 
vi. 12. Div. in 15 verſetzt. Schuman 
J. Armee⸗Corps, Metzger, Intendantur⸗Rath vom III. zum 
dam, Garniſon⸗Verwaltungs⸗Ober⸗Inſp. in 


dant der 
zu den O 
Lang, 
Div.⸗Auditeur 
vom XI. zum 
Su ach Bel wee 
nach Breslau verſetzt. 

8 J. der Maxine. Valois, Menſing I., Menſing II., Glomsda, Karcher, 
Siewert, Stempel, Georgi, Herbig, Dietert, Schmidt, Krokiſius, Unter⸗Lieuts. 
ur See, zu Lieutenants zur See, Thomſen, v. Roeſſing, v. Zitzewitz, Chüden, 
Plüddemann, v. Diederichs, Oldekop, Jeſchke, Auguſtin, Hoffmann, Aſchen⸗ 
born, v. Bothwell, Frhr. d. Senden⸗Bibran, v. Weddig, Bar. v. Udermann, 
See⸗Cadetten, zu Unter-Lts. zur See, Stubenrauch I., v. Prittwitz, Langheim, 
Rittmeyer, Fiſcher, v. Ehrenkrook, Herrmann, Wilm, v. Jordan, v. Goerne, 
Werkenthin, Nees v. Eſenbeck, Moreau⸗Vallette, Mittler, Herz, Longard, 


eentrirt. Er hatte mit der Bäckerstochter zwei Kinder, welche fpäter 

Miß Howard, die nachmalige Gräfin v. Beauregard, gegen ein reiches 
Jahrgeld in Pflege nahm. 

Die Badinguet verhinderte jedoch nicht, daß ſich Louis Napoleon 
fſelbſt in Ham noch lebhaft feiner erſten Liebe erinnerte und liebevoll 
von Mathilde ſprach. a 
Wenige dürften wiſſen, daß es ein Deutſcher war, welcher der Ver⸗ 
bindung Louis Napoleon's mit Mathilde lebhaft das Wort redete. Als 

ſich der Prinz in einen verdächtigen Verkehr mit franzoͤſiſchen und ita⸗ 
lueeniſchen Flüchtlingen eingelaſſen hatte, war es Heinrich v. Weſſen⸗ 
berg, der ſich nicht enthalten konnte, wiederholt ſeine Bedenken und 
Beſorgniſſe auszudrücken und der Mutter den Rath zu ertheilen, dem 

noch einzigen Sohne einen paſſenden Zügel anzulegen, damit nicht auch 
er, wie ſein älterer Bruder in Italien, das Opfer ſeiner Kühnheit werde. 
Diͤe Folge hiervon war, daß man im Familienrathe an eine Vermäh⸗ 
lung des Prinzen mit feiner Couſine Mathilde v. Montfort dachte, 
die ſich damals zugleich mit ihrem Bruder, dem jetzigen Prinzen Na⸗ 
Fppoleon, bei der Herzogin von St. Leu aufhielt. Weſſenberg, der in 
Arenenberg aus⸗ und einging, unterſtützte ſehr warm das Project, und 

anfangs ſchien es auch wirklich, als wolle man auf ihn hören. Da 
trat der verwegene Zug des Prinzen nach Straßburg dazwiſchen und 
Mathilde beirathete den Fürſten Demidoff. 
* Louis Napoleon hatte ſie aufrichtig geliebt, denn als er auf der 
„Andromeda“ nach Amerika transportirt wurde, ſchrieb er Folgendes in 
A Tagebuch: 
Ze Ki geg einigen Monaten Mathilde nach Haufe brachte, bes 
maten wir gemeinſchaftlich den Park und ten dort einen ſoeben vom 
Sturme zerſchmetterten Baum, worauf ich zu mir ſelbſt ſagte, daß 
unſere Heirathspläne in gleicher Weiſe durch das Geſchick 
zertrümmert werden würden. Was damals mein Geiſt dunkel 
ahnte, ift ſeitdem zur Wahrheit geworden. Habe ich denn während 
dieſes Jahres den ganzen Reichthum von Glacſeligkeit 
geleert, der mir in der Welt beſchieden ift? 
Mathilde (geboren in Trieſt am 27. Mai 1820, damals alſo ſechszehn 
Jahr alt) war aber auch, wie Zeitgenoſſen ſagen, eine große Schoͤnhelt, 
Mein von Geſtalt, aber wohlgebildet, mit einem Kopfe von claſſiſcher 
Feoyrm, großen funkelnden Augen und ausdrucksvollen, regelmäßigen Zügen. 

FPhrer blühenden Geſichtsfarbe diente ein üppiges lichtblondes Haar zum 
Relief. Bald nach ihrer Verheirathung mit dem Fürſten Anatol De⸗ 
midoff welkten ihre Reize. 

5 Wi hg erhielt in Ham vielfache Beſuche ausgezeichneter 
AZ3u der Sand, die ihn dort aufſuchte, fagte er melancholiſch: 
w. Mir ſchwinden täglich mehr meine Hoffnungen, denn mit jedem 
` Za febe ich den Kopf Frankreichs flacher, den Bauch dicker 
And das Herz trockener werden.“ 

Alußerordentlich lebendig ſchlldert Louis Blanc feinen Beſuch in Ham. 
Als ich eintrat. emgäplte er. „Rand Louis Napoleon auf, trat 
orwärts, um mich, den er bereits erwartete, zu empfangen, und drückte 
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Herkt, v. Maltzahn, Piraly, Diederichſen, v. Wachtmeifter, Herbing, v. Dewitz, 
v. Roſen, Cadetten, zu See⸗Cadetten befördert. 
Königsberg, 5. Septbr. [Dr. Hagen.] Geſtern Nachmittag 
verließ Dr. Hagen ſein Vaterland, um in dem fernen Amerika eine neue 
Heimath zu finden. Er iſt an die dortige naturwiſſenſchaftliche Akademie 
Cambridge bei Boſton als Profeſſor der Zoologie berufen. Die demo⸗ 
kratiſche Partei verliert an Hagen einen ihrer tüchtigſten und intelligen⸗ 
teſten Führer, der trotz ſeiner vielfachen Berufsgeſchäfte, trotz ſeiner aus⸗ 
dauernden Thätigkeit in der ſtädtiſchen Verwaltung dennoch jeden Augen⸗ 
blick bereit war, für die Intereſſen der bürgerlichen Freiheit mit der 
größten Aufopferung einzutreten. (K. n. 3.) 

[Polizeipräfident v. Leipziger] in Königsberg iſt, wie 
die „Oſtpr. Ztg.“ meldet, zum Generalpolizeidirector des che: 
maligen Königreichs Hannover ernannt worden und reiſt heute ſchon 
nach Stadt Hannover ab. Die Stellung iſt eine Ausnahmeſtellung, 
die Einrichtung nach preuß. Muſter wird demnächſt erfolgen und be⸗ 
zeichnet man Hrn. v. Leipziger als künftigen Regierungspräſidenten in 
Hannover. 

Stettin, 6. Septbr. [Den unciation. — Zu den Wahlen.] 
Der Landrath Stavenhagen hat an den hieſigen Magiſtrat als an 
den Polizei⸗Verwa ster von Scheune eine Denunciation gegen den dort 
wohnenden Gutsbeſitzer Germershauſen gerichtet, weil dieſer einen 
Knecht, der an der Wahlurne einen Wahlzettel mit dem Namen des 
conſervativen Candidaten, Landrath Stavenhagen, anſtatt des liberalen 
abgab, aus dem Dienſt angeblich entlaſſen habe. In der Denunciation 
wird auf den bekannten einſchlagenden Paragraphen des Strafgefeges 
hingewieſen. Der Magiſtrat hat die Denunciation, wie wir hören, an 
die königl. Regierung abgegeben und knüpften ſich an das Schriſtſtück 
in der Magiſtrats⸗Sitzung intereſſante Bemerkungen. Wer die amtliche 
Wahlbeeinfluſſung ſeit Jahren kennt, wird von dem Schriftſtück gern 
Einſicht nehmen wollen. Andererſeits bereitet man einen Proteſt gegen 
die Giltigkeit der Wahl des Landraths Stavenhagen vor. Derſelbe 
ſtützt ſich, wie wir hören, darauf, daß Herr v. Stavenhagen, obwohl 
nicht Wahlcommiſſarius, Dë die Wahlprotocolle ſofort nach der Wahl 
amtlich einforderte, um Einſicht in dieſelben zu erhalten. Wir glauben 
indeſſen, daß dieſer Proteſt nur dann einen Erfolg haben konnte, wenn 
die Annahme gerechtfertigt wäre, daß die Wahlprotocolle verändert und 
hierdurch auch das Wahlreſultat modificirt worden ſei. So lange dies 
nicht der Fall, wird der Proteſt vermuthlich erfolglos ſein und nur dazu 
dienen, von Neuem die Stellung der Landräthe in ihrer Eigenſchaft als 
Wahlcandidaten zu illuſtriren. N. St. Z.) 

Düſſeldorf, 4. Sept. [Zu den Militär⸗Wahlen.] Georg: 
über den vielen Gerüchten, die man über die Betheiligung des Militärs 
an der letzten Reichstagswahl vernimmt, erſcheint es paſſend, an die 
Cabinets⸗Ordre vom 28. Sept. 1863 zu erinnern, in welcher der König 
ſich über die Theilnahme des Militärs an den Wahlen äußerte. In 


über die Betheiligung des Militärs an den Wahlen Platz gegriffen habe. 
Wie dem auch ſei, in Düſſeldorf wurden am vorigen Sonnabend alle 
wahlberechtigten Militärs, wie zum Exercleren, in zwei Gliedern zur 
Wahl hingeführt, nachdem man ihnen zuvor die Frage vorgelegt hatte, ob 
Liner da ſei, der nicht beabſichtige, den Dr. Michaelis zu wählen, 
er möge vortreten. Nachdem ſelbſtoerſtändlich Niemand vorgetreien 
war, wurden Stimmzettel für Michaelis vom rechten Flügel ab vertheilt 
und dann ging's mit „Rechts um, Marſch!“ zum Speiſeſaal, der als 
Wahllocal diente. Wie das Militär gewählt hat, iſt bekannt; es wurden 
300 Stimmen für Michaelis abgegeben. 

Anders war es in Köln. Hier hat das Militär, ohne Zweifel 
eingedenk der allerh. Cabinets⸗Ordre vom 28. Sept. 1863, nicht ge⸗ 
wählt, wie dies aus dem Reſultate zu erſehen; im 39. Bezirke (1. Militär⸗ 
Bezirk) find nur 2, im 40. Bezirke (2. Militär⸗Bezirk) 37 Stimmen 
abgegeben worden. Dieſe Stimmen waren aber von Militärbeamten, 
Aerzten, Zahlmeiſtern, Kaſernen⸗Inſpectoren, Kaſernenwärtern u. ſ. m 
abgegeben. Wir hoffen, daß die Frage, ob es von dem Willen des 
jeweiligen Garniſon⸗Aelteſten abhängt, das Militär wählen zu laſſen 
oder nicht, ſowie ob es reglements mäßig iſt, daß beſondere Militär⸗ 
Wahlbezirke gebildet werden, im Reichstage zur Sprache gebracht werden 
wird. (Rh. Z.) 

Hamburg, 5. Septbr. [Der Bürgerſchaft] gingen in ihrer 
geſtrigen Sitzung mehrere wichtige Senatsmittheilungen zu. Die erſte 
derſelben enthielt die Weigerung des Senats, zu der in Folge Einfüh⸗ 
rung der norddeutſchen Bundesverfaſſung angeregten Reviſton der ham: 
burgiſchen Verfaſſung ſeine Zuſtimmung zu geben. Die Bürgerſchaft 
beſchloß hierauf auf Antrag Dr. Levy's von der Linken mit 60 gegen 
35 Stimmen, dieſen Gegenſtand als erſten auf die Tagesordnung der 
nächſten Sitzung zu bringen. Ein fernerer Antrag von Dr. Levy und 
Dr. Ree, die Berathungen der Bürgerſchaft bis dahin zu unterbrechen, 
wurde dagegen mit 60 gegen 55 Stimmen abgelehnt, worauf Dr. Ree 
mit einem großen Theile feiner Parteigenoſſen den Sitzungsſaal verließ, 
ſo daß die Verſammlung beſchlußunfähig wurde. — Unter den erwähn⸗ 
ten Senatsmittheilungen befindet ſich ferner der Antrag auf Ratification 
des mit Lübeck wegen Uebergang des Amtes Bergedorf in den alleinigen 
Beſitz Hamburgs abgeſchloſſenen Vertrages, ſodann ein Antrag, nach 
welchem den in die preußiſche Armee übertretenden dieſſeitigen Offizieren 
für die erſten drei Jahre ihres Dienſtes im Falle einer Penſionirung 
bamburgiſcherſeits ein Zuſchlag von 1½ Procent ihrer Gage für jedes 
der drei Jahre zu bewilligen ſei, und endlich ein Antrag auf Nieder- 
ſetzung einer gemiſchten Commiſſion, beſtehend aus drei Mitgliedern des 
Senats und drei der Bürgerſchaft, behufs Feſtſtellung der Verhältniſſe 
der zur Dispoſition zu ſtellenden Offiziere. (N..) 

Dresden, 4. Septbr. [Die heutige Stadtverordneten⸗ 
Sitzung] war vielfach intereſſant. Es gelangte zunächſt die Petition 
wegen Aufhebung der auf dem religiöfen Bekenntniſſe beruhenden Unter⸗ 
ſchiede und Beſchraͤnkungen, welcher beizutreten der Stadtrath verweigert 
hatte, zur Berathung. Die Minorität der Verfaſſungs⸗Deputation, die 
Herren Wigard und Judeich, waren dafür, fie deſſenungeachtet an die 
hoͤheren Behoͤrden abzuſenden, die Majorität dagegen wollte die Ange⸗ 
legenheit nunmehr auf ſich beruhen laſſen. Darüber erhob ſich nun 
eine lebhafte Verhandlung, in welcher die Mittheilung des Advocaten 
Emil Lehmann, daß erſt in dieſen Tagen die Polizei verſucht habe, eine 


Kindern geſegnet ſei und eine glückliche genannt werden könne, auf 
Grund des Paragraphen unſeres bargerlichen Geſetzbuches, E die 


raus zu Ehe zwiſchen Juden und peiften nicht anerkenne, zu trennen. a dle 


1 nice 
feinen 

les Erw einzelne abweichende Fälle vorkom⸗ 

men, jo find mir dieſelben ſofort zu melden, da Se. Majeſtät der König e, 
warten, daß ſolches an competenter Stelle zur Sprache gebracht werde.“ 

Ein Truppen⸗Commandeur verfügte dann, daß den Offizieren und 

Mannſchaften die Cabinetsordre und die Verfügung des General⸗Com⸗ 


mandos mitgetheilt und ihnen die Theilnahme an der Wahl unter⸗ 


ſagt werde. r 
So war es vor vier Jahren. Es iſt nicht bekannt geworden, daß 


ſeitdem eine andere Ordre erſchienen ſei, in welcher eine andere Anficht 


daß der vom Ehemann ergriffene Recurs in der Sache gute Folge für 
ihn haben werde. Schließlich kam auch der Antrag des Stadtv. Dr. 


Berathung. 
Nationalen Advocaten Judeich wurde er unter Hinweis auf den 8 32 
der Bundesverfaſſung, ſowie auf den ſchwachen Stand der ſtädtiſchen 


verſchiedener Natur ſeien. Indeſſen entſprach Weſſenberg dem ihm kund⸗ 
gegebenen Wunſche und ſchickte dem Prinzen nach Ham ein Verzeichniß 
einſchlagender Werke. Im Jahre 1844 überſendete Louis Napoleon 
ihm auch noch ſeine „Fragments historiques“ von Ham aus, wo er 
überhaupt literariſch ſehr thätig war. 

Er ſchrieb in Ham feine Abhandlung über die Artillerie und er⸗ 
ſuchte den damaligen Kriegsminiſter Bugeaud um einige ihm für dieſe 
Arbeit nothwendig erſcheinende Bücher, welche ſich in der Bibliothek des 
Kriegsminiſteriums befanden. 

Der tapfere Marſchall, der nicht einſehen mochte, was einen Ge⸗ 
fangenen Kanonen angehen, ſchlug die Bitte rundweg ab. 

Der Gefangene führte darüber gegen Louis Blanc bittere Klage; 
dieſer erzählte es feinen Freunden in Brüſſel und der König der Belgier, 
der davon erfuhr und dem Gefangenen von Ham von früherher per⸗ 
ſönlich gut war, bewilligte dieſem die ſeltenſten Bücher aus feiner Pri- 
vatbibliothek. 

Während die Freunde des Prätendenten darüber beriethen, wie man 
dieſe Schätze über die Wälle Hams transportiren follte, änderte der ka⸗ 
nonenſtudienfeindliche Marſchall feinen Sinn und es wurden dem Prin⸗ 
zen die gewünschten Bücher verſprochen. 

Louis Napoleon aber hatte mittlerweile ſeinen ſechsjährigen 
Curſus in der Geduld, den er — wie er ſich fpäter ausdrückte 
— an der Univerſität von Ham durchgemacht, plötzlich ab: 

ebrochen. 

N em Bücher kamen zu ſpät — Louis Napoleon war von 

Ham bereits entſtohen, als fie die Poſt in die m 

Nordfrankreichs brachte, deren düſtere Mauern in den letzten Tagen 

Napoleon III. wieder einmal mit dem Auge erfaßt — wer kann ſagen, 

mit welchen Gefühlen? Lucian Herbert. 
(Aus der „N. fr. Pr.“) 


[Eine Wah lanetdo te] erzählen die „Dresdener Nachrichten“ aus Dress 
den: Die milhärijchen Wahlmänner der Dresdener Garniſon bilden nicht, 
wie dies anderwarts der Fall iſt, einen deſonderen Militärwahlbe⸗ 
ziert, ſondern erfüllten ihre Pflicht als norddeutſche Wähler an den für alle 
Stände gemeinſamen Wahlurnen. Mit militäriſchem Anſtand traten fie in 
das Local, machten das Honneur und erklärten auf Befragen, daß ſie der 
Unteroffizier Soundſo vom Leibgrenadier-Regiment Soundſo wären. Hierbei 
ereignete, Ié eine ſcherzhafte Scene. Ein ſtrammer Gardegrenadier ſtellte ſich 
an den Tiſch, holte aus feiner rothledernen Brieftaſche ſeinen vorſchriftmäßig 
gefalteten Zettel, praſentirte ihn und antwortete auf die Frage: „Ihr Name?“ 
herzhaft: „Generalſtaatsanwalt Schwarze!“ Erſt aus dem bomeriſchen 
Gelächter, das ſich von allen Seiten erhob, merkte der norddeutſche Bundes⸗ 
bruder, daß er nach dem eigenen und nicht nach dem bon ihm aufgeſchriebenen 
Namen gefragt worden war, gab flugs ſeinen Namen an, machte das Hon⸗ 
neur, rechtsumkehrt und verſchwand. 


Düſſeldorf. [unglücksfall.] Am 1. d. M., Abends, fiel auf dem 
Köln⸗Mindener HEN ein GD der in ſeine Heimath zurüdtehren und 
noch einſteigen wollte, als der Zug ſchon in Bewegung war, wobei ihm die 
Räder über den Leib gingen und er buchstäblich in zwei Hälften getheilt wurde. 


Mit drei Beilagen. 


e 


mir die Hand mit einem gemischten Gefühl von Herzlichkeit und Zu: 
rückhaltung. Mein Eindruck war, daß Ai einen Augenblick im Sinne 
hatte, eine Art Staatsmiene anzunehmen; aber er fühlte ſogleich den 
Mißgriff, that, was er vermochte, um ungezwungen zu ſcheinen, und 
wir fingen eine Unterhaltung an. 

Ich hatte ihn nie zuvor geſehen. Ich konnte auch nicht zu jener 
Zeit gehörig bemerken, wie ſehr er in Geſichtszügen, Manieren und 
Haltung von allen anderen Mitgliedern der Napoleon⸗Familie abſtach, 
weil ich die Letzteren nicht kannte. Allein es fiel mir auf, daß er nichts 
von dem napoleoniſchen Typus beſaß, daß er mit fremdartigem Accente 
ſprach und daß er weniger Gewalt über die Sprache beſaß, als irgend 
ein Mann, mit dem ich mich zu unterhalten hatte.“ 

Louis Napoleon gedachte in dem Geſpräche auch der Einzelheiten 
des Mißgriffes von Boulogne, und dabei wankte feine Stimme, er mußte 
innehalten, kämpfte einen Augenblick, um ein Schluchzen zu unterdrücken, 
und brach in Thränen aus. Nachdem er ſich gefaßt hatte, richtete er 
an feinen Beſuch die Aufforderung, ihn auf die enge Ringmauer zu bes 
gleiten, die ihm für ſeine melancholiſchen Spaziergänge angewieſen war, 
während er natürlich auf allen Seiten von Soldaten bewacht wurde. 

Da ging er an Louis Blanc's Seite mit gebeugtem Haupte und 
langſamen Schrittes, mit gedämpfter Stimme ſprechend, aus Furcht, 
der Wind moͤchte jedes Wort, das er äußerte, ſeinen Gefängnißwärtern 
zutragen. 

Die Unterhaltung, welche fein Begleiter anknüpfte, bezog ſich auf 
die Geſchichte der roöͤmiſchen Kaiſer, wie ſie in einem damals er⸗ 
ſchienenen Buche dargeſtellt war, das Louis Napoleon, vielleicht der 
Sympathien wegen, die der Verfaſſer für die römischen Imperatoren 
an den Tag legte, ſehr bewun derte. 

Er machte im Verlaufe dieſes erſten Geſpräches eine unvorſichtige 
Aeußerung, die Louis Blanc zu der Bemerkung Veranlaſſung gab: 

„Sie vergeſſen, daß Tacitus jene Tyrannen, die Dé roͤmiſche alle 
nannten, mit ewiger Schande gebrandmarkt hat!“ l 

Louis Napoleon ſchwieg verlegen; er mochte nicht fagen, daß Taci⸗ 
tus Unrecht und der moderne Verfaſſer Recht habe. 

Louis Blanc geſtand, daß er das Buch nicht geleſen habe, gab aber 
nicht undeutlich zu verſtehen, daß er die Urſache, warum es der Prinz 
mit fo großer Wärme lobe, durchſchaue und verſtehe. Ba 

Als Louis Blanc mit einer gewiſſen Aufregung und Lebhaftigkeit feine 
entgegengeſetzte Anſicht verfocht, flüsterte der Prinz lebhaft: 

„Ich bitte, ſprechen Sie leiſe!“ 

Dabei drehte er ſich um und zeigte auf einen Mann, der, in einen 
Mantel gehüllt, in kurzer Entfernung folgte, ohne, wie es ſchien, die 
vor ihm dahinwandelnden Männer aus den Augen zu verlieren. 

Von Ham aus erſuchte Louis Napoleon Weſſenberg um Notizen 
über Carl den Großen, den er in Parallele mit feinem Oheim ftellen 
wollte. Schon früher hatte er mit Weſſenberg über dieſes Vorhaben 
geſprochen. Letzterer hatte ihm damals offenherzig bemerkt, warum er 
dem Verſuche einer Gleichſtellung beiter Regenten kein Glück versprechen 
konne, da die Vorausſetzungen und Ziele, die fie verfolgten, weſentlich 


Ehe zwiſchen einem Chriſten (aus Oſchatz) und einer Jüdin, die mit 


Ehe vor Erlaß des Geſetzbuches geſchloſſen worden, ſtehe zu erwarten, 


elancholiſche Feſtung 


Schulz auf Verabfolgung von Diäten in Höhe von 5 Thalern zur 
Trotz glänzender Vertheidigung deſſelben ſeitens des Liberal⸗ 


Kaffe beſeitigt und der Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen. (D. A. 3.) 
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Erſte Beilage zu Nr. 419 der Greslauer Zeitung. Sonntag, den 8 September 1867. 


[Die Diätenfrage.] Nachdem der 
Wahlkampf beendet ift, beschäftigt man Ad in den biegen national: 
liberalen Kreiſen bereits mit der Diätenfrage. Die en nicht 
zur Beſprechung reif; doch ift der Vorschlag auge z o em, einen 
Diätenfond mit einer Maximalziffer von 4 Thlrn. täglich für ſaͤmmt⸗ 
liche der national⸗liberalen Partei angebörende Abgeordnete des Königs 
reichs Sachſen zu begründen und zu Beiträgen die Geſinnungsgenoſſen 
im ganzen Lande aufzufordern. Die Aufbringung von Diäten innerhalb 
der — Wahlkreiſe hat nach mehreren Seiten hin ihre Bedenken. 
Frankfurt, 4. Septbr. [Zur Preſſe.] „Durch Urtheil der An- 
Hagefammer des Appellationsgerichts vom 29. Auguſt iſt das gegen den 
erausgeber des „Wahren Jakob“, Herrn Friedrich Stoltze, wegen 
Nichterlegung des Zeitungsſtempels eingeleitete Strafverfahren, wie die 
„Frankf. Ztg.“ mittheilt, eingeſtellt worden, weil das betreffende, unregel⸗ 
mäßig erſcheinende Witzblatt nicht unter den Begriff einer Zeitung im 
Sinne des den Zeitungsſtempel betreffenden Geſetzes vom 3. Mai 1853 
falle. Durch Einleitung des wohl von vornherein als nicht durchführ⸗ 
bar anzusehenden Stempelproceſſes wurde ſeit vier Wochen die Heraus- 
gabe des „Wahren Jakob“ unmöglich gemacht, da man dem Heraus- 
geber unter Androhung einer Strafe von 15,000 Gulden (des zehn: 
fachen Betrages der Stempelſteuer) das Erſcheinenlaſſen des Blattes bis 
nach ausgemachter Sache unterfagt hatte. 


— — — 

Carls ruhe, 3. Septbr. [Ueber das Fröberſche Programm] 
ſpricht ſich die „Badiſche Landeszeitung“ folgendermaßen aus: „Wir 
fiehen nicht an, dies Programm als eine Kundgebung zu begeichnen, 
deren Anmaßung nur von ihrer Gemeinſchädlichkeit übertroffen wird, 
als eine Kundgebung, von der der Urheber mit Recht befürchtet, daß 
ihr „der Vorwurf undeutſchen Charakters nicht werde erſpart bleiben“, 
weil ſie in der That durch und durch undeutſch, durch und durch (Dë: 
nicht und verderblich iſ . Entweder Rheinbund oder vollſtändige 
Vereinzelung — ein drittes giebt es nicht. Das iſt der Weg, um, 
falls es zur Entſcheidung kommt, wenn nicht Deutschland, fo doch ganz 
gewiß Baiern zu Grunde zu richten.“ 

rn efterreic. 

„ Wien, 6. Sept. [Der Ausgleich. — Das cisleitha⸗ 
niſche Miniſterium. — Concordat.] Bei meiner Rückkehr von 
einer kleinen Erholungsreiſe finde ich hier die Sache der Reconſtruction 
Oeſterreichs nur inſofern von der Stelle gerückt, als endlich auch jener kleine 
Kreis von Autonomiſten, der bisher den leiſeſten Zweifel an den eigent⸗ 
lichen Geſinnungen Ungarns für Gottesläſterung auszugeben pflegte, zu 
der fpäten Erkenntniß gelangt, daß auf dem bisher betretenen Wege 
ein Ausgleich mit Ungarn unmoglich zu erzielen if. Die Betyaren⸗ 
Manier, mit welcher die magyariſche Delegation in der Weiſe von 
Kotzebues Don Ranudo di Colibrados fort und fort in die Waagſchale 
der Staatslaſten nichts als einen wurmſtichigen Adels⸗ und einen 
unverſchämten Bettelbrief als Einſatz legt, während die Ungarn doch 
mit echter Junkerarroganz in Bezug auf alle Staatsrechte voll⸗ 
kommenſte Ebenbürtigkeit und Parität mit den Erblanden in Anſpruch 
nehmen: dieſer Hochmuth hat zuletzt denn doch ſelbſt Männern wie 
Kaiferfeld, die ſtets und ſtändig alle magyariihen Schwächen mit dem 
Mantel der chriſtlichen Liebe bedeckten, den Staar geſtochen. Die bis 
zur Lächerlichkeit unglaubliche und dennoch buchſtäblich wahre Forde⸗ 
rung, daß unter demjenigen Theile der Staatsſchuld, der Ungarn „gar 
nichts angehe“ und an deſſen Verzinſung es deshalb auch mit keinem 
Kreuzer participiren wolle, vor allen Dingen die Koſten des ungariſchen 
Krieges von 1848/9 zu begreifen fein, hat dem Faſſe vollends den 
Boden ausgeſtoßen. Der Gedanke, daß die deutſch⸗ſlaviſchen Provinzen 
allein die zur Bekämpfung Koſſuth's aufgenommenen Anlehen amorti⸗ 
ſtren ſollen, hat denn doch ſelbſt Kaiferfeld die Milch der frommen 
Denkungsart in gährend Drachengift verwandelt — obgleich es Wunder 
nehmen muß, daß den Herren die Schuppen nicht früher von den Augen 
gefallen find. Jetzt iſt der Ruf nach der allerreinſten Perfonalunion 
diesſeits der Leitha ein allgemeiner und ungetheilter: der magya⸗ 
riſchen Arroganz wird man verdientermaßen unfererfeitd die Be: 
bauptung entgegenftellen, daß umgekehrt die aus der ungarischen Revo⸗ 
lution erwachſenen Koſten von Ungarn allein zu tragen find. So 
drängt dann endlich die Gewalt bitterer Erfahrungen auf diejenige Me⸗ 
thode hin, die ich von vornherein als die einzig richtige bezeichnet 
habe. Der Reichs rath muß ſich ebenſo wenig um die Monarchie küm⸗ 
mern wie der Peſter Landtag und nur dafür ſorgen, daß die Erblande 
ſich ebenſo ſelbſtſtändig wie die Länder der ungariſchen Krone conſti⸗ 
tuiren. Das Tiſchtuch zwiſchen beiden Hälften der Monarchie muß 
ganz und gar zerſchnitten werden und unſer Abgeordnetenhaus nur da⸗ 
für ſorgen, daß die Länder dieſſeits der Leitha nicht einen Kreuzer 
mehr an Staatslaſten übernehmen als Ungarn. Erſt wenn die Ma⸗ 
gHaren ſehen, daß man in dieſer Richtung Grof macht, werden fie 
klein beigeben, weil fie nach dem Zerfalle Oeſterreichs noch viel ſchneller 
von den Slaven aufgefreſſen werden als vor dritthalb Jahrhunderten 
von den Tarken. Es liegt daher auch in der Natur der Sache, daß 
heute die Verhandlungen über Bildung eines cisleithaniſchen Miniſte⸗ 
riums, an dem Beuſt eine Stütze gegen Ungarn gewinnen will, wieder 
im vollen Gange find. Die Sache ift indeſſen noch viel zu embrponi⸗ 
ſcher Natur, als daß ich Sie mit Minlſter⸗Combinationen für die ver 
ſchiedenen Portefeuilles unterhalten ſollte. Es find die alten ſelbſtoer⸗ 
ſtändlichen Namen im Schwange: Fürſt Carlos Auersperg, Giskra, 
Herbſt, Berger — alle weiteren Conjecturen unſerer Journale aber 
ſind ebenſo müßig wie verfrüht. doch auch jeder dieſer 


ini i offentlich hält 

Miniſtercandidaten Dä ER daß die Wé Ge Meinung. A 

es a ag ad würde, wenn ſie ein Portefeuille acceptirten, 

e éen Set, KE ausreichende Garantien dafür verſchafft zu haben, daß 

mit Rom zu re hun Concerdat im Wege der Verhandlungen 

ten zu ignorir Ten, ſtatt es einfach bei den legislatoriſchen Arbei⸗ 
en, definitiv und radical aufgegeben iſt. 


t alien. 


Leipzig, 6. Septbr. 


lorenz, 1. f 
von Gët, we, [Der Schatzkanzler.] An der Spitze der 
eines neuen einflußreidjen adminiſtrattven Reformen ſteht die Creirung 
unter dem Titel: „Mi en Miniſterpoſtens, nämlich eines Schatzkanzler 
aus d General Sirrchen de el Tesoro“, Dieſes Miniſterium wird 
Öffentlichen Shuldweiens, 2 Staatsſchatzes, der General⸗Direction des 
zweiten Divifion des H o Adminiſtration der Staatögefälle, der 
der die — ER 0 er wärtigen General⸗Secretariats der Finanzen, 
zweck ` äng KEE anvertraut 18. beſtehen und der Haupt: 
An der Spi, iſt die Ausübung der Controle über alle Staatsauslagen. 
Stellung daten diejes DMinifteriums ier der Minifterpräfient und die 
nur daß den den ift ganz analog jener des englischen Schatzkanzlers, 
157 SEAN Schatzkanzler auch außerdem alle übrigen in 
Finangminifer Premiers gehörigen Obliegenheiten beſorgt. Der 
des Schatzkauz i demnach nichts als ein Untergebener 
Thel der eler und leitet eigentlich blos den adminiſtrativen 
fag- Minifterium e mit bem 1. October ſcon wird das neue Staats⸗ 


ne Wirkſamkeit beginnen, und Rattazzi bat 
dafür geſorgt, daß durch die Errichtung dieses EE d 


Amtes ihm nebſt pecu⸗“ Paris verlaſſen, 


niären Vortheilen der entſchiedenſte Einfluß auf ſaͤmmtliche Zweige der 
Staatsverwaltung geſichert wird; er hat durch den Eintritt durch eine 
Hinterpforte mehr erreicht, als der loyale Ricaſoli offen jemals ange⸗ 
ſtrebt. — Gleichzeitig mit der Errichtung der Schatzkanzlerſchaft wird 
auch die Completirung des Ministeriums in der Art erfolgen, daß 
Senator Saraccie das Finanzminiſterium übernimmt. Da die 
Schatzkanzlerſchaft zu den Attributen des Miniſterpräſidenten gehört, fo 
behält Ratazzi noch nebenbei das Miniſterium des Innern und ver⸗ 
einigt ſomit alle wichtigen Sectionen in ſeiner Hand. An eine weitere 
Modification des Miniſteriums wird vorläufig nicht gedacht, da Herr 
Rattazzi viel zu ſehr eine unumſchränkte Herrſchaft über alle ſeine ſetzigen 
Collegen befigt, um deren Erſatz durch andere vielleicht minder ſchmieg⸗ 
ſame und unterthänige Perſonen zu wünſchen. 
ſueber Garibaldi ſchreibt der hieſige Correſpondent eines franz 
zöſiſchen Blattes: „Man hat nicht ohne Erſtaunen in den Journalen 
der Actionspartei geleſen, daß Garibaldi ſich nach Genf zum Friedens⸗ 
Congreſſe begiebt. Die Italiener haben kein großes Vertrauen in den 
ewigen Frieden, und die Anweſenheit Garibaldi's auf dem Congreſſe, 
der ihn in's Leben rufen ſoll, kommt Ihnen wie eine Ironie vor. 
Wenn aber Garibaldi nach Genf geht, ſo giebt er deshalb ſeine Pläne 
nicht auf. Aus den fremden Blättern erſehe ich, daß man deſſen Pro⸗ 
jecte nicht mehr für ernſt hält; aber man könnte ſich durch die Ereig⸗ 
niſſe, die Déi ganz unerwartet einſtellen könnten, ſehr enttäufcht finden. 
Die moderirte Partei iſt gegen die Projecte Garibaldi's, und die rö⸗ 
miſche Bevölkerung ſcheint nach wie vor wenig geneigt zu fein, ſich zu 
erheben. Mazzini befindet ſich in Lugano. Er ſoll die Projecte Ga⸗ 
ribaldi’8 ebenfalls mißbilligen, ſie nicht für zeitgemäß halten.“ 
[Kämpfe mit den Banditen.] Aus Neapel, der Terra di Lavora 
und beſonders von der päpftlichen Grenze kommen zahlreiche Nachrichten über 
Kämpfe der Truppen mit den Räubern. Eine harte und dabei nicht allzu er⸗ 
folgreiche Schlacht ſand gegen die drei vereinigten Banden des Guerra, Pace 
und Fuoco Dat, die ſchon ſeit ſieden Jahren im Felde ſtehen. Man nahm 
ihnen Geld und die Unglüdlihen ab, die fie gefangen genommen hatten, aber 
die Räuber ſelbſt entkamen. Schon mehr als reißt ſolcher Kämpfe hat 
. er it 26 Jahre alt und betreibt fein Gewerbe bereits 
eit d 
om, 31. Aug. [Franz II. i es Königs Franz II. 
bung # der Konig möchte für — a de re E he 
nam feiner Stiefmutter eine Ruheſtätte neben dem Gemahl, Ferdinand IL, in 
Neapel auswirken, er mochte jedoch nichts davon wiſſen: er wolle nicht bitten, 
wo er zu befeblen hätte. So wird die Königin Marie Thereſe, wenn es der 


eee en itaniſchen Nationalkirche vor⸗ 
um 55 e made. iR 5 n der neapolitaniſchen | a 
en m Bureau der Sanitäts⸗Bebörde ausgelegte, aber 
nicht veröffentlichte Lerzechnid zeigt ee jeden Morgen eine verbältniß⸗ 
mäßig bote Babl bon Erkrankten und Geſtorbenen. Daher eilen auch die 
bisber noch ausbielten, dabon, jo daß dom römischen Adel nach und nach 
nur diejenigen Familien bier bleiben, denen ibre Verhältniſſe eine längere 


Reiſe ſtandesmäßig zu machen ni ; n 
it noch eben fo a als Alge geſtatten. Die Furcht vor der Anſteckung 


Frankreich. 

* Paris, 4. Sept. [Die letzten Reden des Kaiſers. — 
Si: Beuf.] An der Spitze des „Abend⸗Moniteurs“ wird mit⸗ 
getheilt: 

„In Frankreich wie im Auslande zollen die bedeutendſten Organe der 
offentlichen Meinung den hochherzigen Anfhauungen und den edlen Gedanken, 
durd welche ſich die letzten Reden des Batter? im Nord⸗Departement aus: 
zeichnen, ihre volle Anerkennung. Sie erblicken darin eine neue Bürgſchaſt 
der friedlichen Stimmung einer Regierung, die ſtets Mittel gefunden hat, die 
ſtetigen Intereſſen des Landes mit den Anforderungen des europälſchen 
Lee e und dem Fortſchritte der allgemeinen Eibilifation in Einklang 
zu bringen.“ 

In Bezug auf die Rangerhohung des Herrn v. Beuſt ſagt der 
SC sde er jeſtät ergreift alle Gelegenheiten, um dem Staats 
reng Ein alen und Eifer an der politiſchen und conſti⸗ 
tutionellen Reorganlſation der öſterreichiſchen Monarchie arbeitet, ſeine hohe 


Achtung und Beſriedi u beweiſen.“ 
Preußen und Frankreich. Die „France“ fährt fort, Preußen 


den Plan zu ˖ die Südſtaaten mit Waffengewalt anzueig⸗ 
nen; alle en, IE Neue erklären, daß es „die Verträge halten 
wolle“. Die „France“ ſagt ſchließlich: i 

„So lange Preußen die Wolken, welche den letzten Gedanken feiner Por 
itit umhüllen, nicht zerſtreut, jo lange es die auf Eroberung gerichteten Din, 
tergedanken, welche die öffentliche Meinung ihm überall zuſchreibt und welche 
ſeine Haltung rechtfertigt, nicht abgeläugnet haben wird, fo lange wird Europa 
ſicherlich beunruhigt, Sanfte in Spannung gehalten und der Friede in 
Frage geſtellt werden.“ 

Die „Situation“ verſpricht 
die Veroffentlichung „geheimer 
Anhang Uu 7 v. Bismarck Über die Organiſtrung Deutſch⸗ 
lands durch Preußen in ihrem wahren Lichte zeigen werden“. Man 
darf Dé danach auf etwas Abſonderliches gefaßt machen. 

[Der ſpaniſche Aufſtand.] Der „Conſtitutionnel“ freut ſich, 
daß es der ſpaniſchen Regierung „noch einmal“ gelungen fei, den Auf: 
ſtand zu unterdrücken. Sein Ausgang ſei ein Beweis für die Ohn⸗ 
macht der geringen Zahl von Führern, für die Theilnahmloſigkeit der 
großen Maſſe und für die Zuverläſſigkett der Armee. Im Ganzen iſt jedoch 
die Sprache des „Conſlitutionnel“ nicht üdermäßig wohlwollend für das 
Madrider Cabinet, dem am Schluſſe allerlei gute Lehren ertheilt wer⸗ 
den; es möge ſich mit dem Volke einigen und die Fortſchritte, die 
daſſelbe erwartet, ins Werk eben. Die „France“ meldet: „Den 
eifrigſten Nachforſchungen gelang es noch nicht, den General Prim zu 
entdecken. Aber die Meinung, daß er ſich in Perpignan verborgen 
halte, iſt dermaßen in dem Departement der öſtlichen Pyrenäen ver⸗ 
breitet, daß Jedermann ihn unter den verſchiedenſten Verkleidungen ge⸗ 
ſehen haben will. Es iſt indeß nahezu gewiß, daß Prim in irgend 
einem Winkel Cataloniens verſteckt iR, wo er einen günſtigen Augenblick 
erwartet, um den Nachforſchungen der ſpaniſchen Behörden zu ent⸗ 
ſchläpfen und nach Belgien zurückzukehren.“ 

[Spanien und Chili. ] Die „Patrie“ erfährt, daß die ſpaniſche 


mit geſperrten Lettern für übermorgen 


Regierung, um ihre dem Frieden günſtigen Geſinnungen zu bezeugen] P 


und um den Regierungen von Peru und Chili jeden Vorwand, die 
amerikaniſche Vermittelung abzulehnen, zu benehmen, ihr Geſchwader 
des ſtillen Oceans nach Cadix berufen hat. 

[Vom Hofe.) Wie der „Etendard“ meldet, wird der Kaiſer mit 


d V 
der Kaiſerin und dem kaiſerlichen Prinzen Sonnabend Nachmittag um 


5 Uhr nach Biarritz abreiſen. Die Majeftäten werden von dem Admi⸗ 
ral Jurien de la Graviere, Adlutanten des Kaiſers, Marquis von Tre: 
viſo, Kammerherrn, Marquis de Caup, Stallmeiſter, Baron de Va⸗ 
raigne, Palaſt⸗Präfecten, und dem Herrn Pietri, Privat⸗Secretär des 
Kaiſers, begleitet werden. Die Begleitung des Prinzen wird aus ſei⸗ 
nem Adjutanten, Herrn Lame, 
beſtehen, der an die Stelle des entlaſſenen Herrn Monnier berufen wor⸗ 


den iſt. Der kaiserliche Prinz wird übrigens wieder von Tag zu Tag geben 


leidender; fein Leiden vom vergangenen Frühjahre ſtellt ſich abermals 
ein. — Die Kaiferin hat in Folge einer Erkältung, die fie Dé bei 
dem Unwetter in Lille zugezogen hatte, einige Tage das Bett Ho 
müſſen. — Die Königin von Württemberg hat fm Aben 
um ſich zu der Großfürſinn Marie von Rußland, ihrer 


und authentiſcher Actenftüce, welche die f 


dem Dr. Baithez und einem Lehrer | ni 


Schweſter, nach Friedrichshafen am Bodenſee zu begeben. Der Kaiſer 
erſchien perſoͤnlich in Begleitung des Viceadmirals Jurien de la Gras 
viere auf dem Oſtbahnhofe, um ſich zu verabschieden. — Zwei bere, 
chiſche Würdenträger, der Fürſt Hohenlohe, erſter Großmeister des 
kaiserlichen Hauſes, und der Graf Wilzek find augenblicklich in Paris 
und erfreuen Dé einer beſonderen Aufmerkſamkeit am kaiſerlichen Hofe. 

ueber den Miniſterrathl, welcher am 31. Auguſt (nach der 
Rückkehr des Kaiferd aus dem Norden Frankreichs) in den Tuilerien 
ſtattfand, theilen mehrere gewohnlich gut unterrichtete Provinzialblätter 
folgende Einzelnheiten mit: In demſelben beſchäftigte man ſich viel 
mit dem Tone, welchen die Journale ſeit einiger Zeit angeſchlagen 


haben, und der Kaiſer drückte, wie auch auf der Liller Börſe, fein Be⸗ 


dauern aus, welches ihm die Beurthellungen und Uebertreibungen ger 
wiſſer Journale verurſachten. Die Angriffe gegen Duruy und Rouber 
ſollen ebenfalls zur Sprache gebracht worden und von Maßregeln die 
Rede geweſen fein, um benfelben ein Ziel zu ſetzen. Außerdem hätte 
man ſich über ein Rundschreiben geeinigt, welches der Miniſter des 
nern über die Lage an die Präfecten ſenden ſolle. Betreffs der Sam, 
mer habe man beſchloſſen, dieſelbe nicht zu einer außerordentlichen Seſ⸗ 
Ben zuſammenzuberufen, die neue Seſſion aber ſchon am 15. Dezember 
zu eröffnen. Die drei großen Projecte (Preſſe, Vereinsrecht und Armee) 
ſollen dann ſofort zur Sprache gebracht werden. 5 

[Adreffen von Generalräthen.] Der „Moniteur” und bie 
anderen Blätter veröffentlichen jeden Tag Dankadreſſen und Glückwünſche, 
welche die Generalräthe der Departements namentlich wegen der Reform 
der Vicinalwege an den Kaifer richten. Doch werden auch mitunter 
einzelne Beſtrebungen laut, die auf andere Dinge gerichtet find. So 
führt heute das „Journal des Debats“ unter Anderem einen Wunſch 
des Generalraths des Seine und Marne⸗ Departements an, der an 
Kürze und Deutlichkeit wenig zu wünſchen übrig läßt. Derſelbe lautet: 

Der Generalrath der Seine und Marne, 
an Arbeitskräften eines der größten Hinderniſſe des gedeibüichen Aufſch 
ges des Ackerbaues iſt, ſpricht den Wunſch aus, daß die öffentlichen Arbeiten 
in den großen Städten nicht übermäßig zum Schaden des offenen Landes aus⸗ 
gedehnt werden mögen und daß der Kaiſer Frankreich der ſchweren Laſten 
entheben möge, die aus den großen Rüſtungen, unter denen Europa ſchon zu 
lange ſchmachtet, ſich ergeben“. 

Aehnlich ſpricht ſich der Generalrath des Sarthe⸗Departements 
aus, wenn er in ſeiner Adreſſe u. A. ſagt: 

„Es kommt Frankreich und dem Kaiſer, die an pi er fo reich find, 
u, in würdiger Weiſe von Eintracht und Frieden zu — — Mögen, in 
olge der gewaltigen Initiative Ew. Majeftät, die Nationen auf dieſe zum 
Untergang führenden R ſtungen verzichten, welche dem Ackerbau jo werthvolle 


in Anbetracht, „daß der Mangel 
wun⸗ 


g d 
— En 1 8 a " 


Kräfte rauben. Unſere Landbevölkerung, die Ihnen bereits fo Vieles verdankt, 4 


wird Sie für dieſe neue Wohlthat ſegnen, und es wird dies, Sire, nicht der 
am wenigſten glorreiche Ihrer Siege ſein.“ 
i Belgien 
Brüſſel, 4. Sept. [Der Congreß in Mecheln] erregt wenig 
Aufmerkſamkeit. Unter den Mitgliedern befinden ſich einige hervorra⸗ 
gende Perſoͤnlichkeiten, von Fremden unter anderen auch der Biſchof 
Dupanloup von Orleans, Herr de Falloux und der Pater Hy a⸗ 
cinth. Die Redner klagen, daß der Kirche die Freiheit fehle, es fei 
kein europäiſcher Staat, in welchem der Liberalismus, wenn er regiere, 
nicht die Kirche verfolgt habe, ſagt der Präsident des Congreſſes, Herr 
Delafaille, und derſelbe Redner verlangt, „die Kirche müſſe frei fein in 
allem, was den Cultus, religiöfe und wohlthätige Werke, die Ausübung 
der evangeliſchen Lehren betreffe, mit Einem Worte, in ihrer ganzen 
Thätigkeit. Sie muß angenommen werden, wie fie iſt, mit ihren Leh⸗ 
ren, ihren Geſetzen, ihrer ökonomiſchen Organiſation, ſonſt iſt ſie immer 
mehr oder weniger unterdrückt.“ Verſchiedene Redner ſprechen ſich gegen 
das Unterrichtsgeſetz von 1842 aus, freilich in anderem Sinne, 
wie die liberale Partei, welche dieſes Geſetz längſt abgeſchafft wünſcht. 
Die Preſſe iſt ebenfalls ein Gegenſtand lebhafter Beſprechung, und der 
Congreß hat einſtimmig den Wunſch ausgeſprochen, es möchten ſich in 
jedem Lande Aſſociationen bilden mit dem beſtimmten Auftrage, für die 
Entwickelung der katholiſchen Preſſe zu ſorgen. Gelegentlich der Frage 
über den Schulunterricht und ſeine Mängel wird behauptet, man 
müſſe die Geſchichte chriſtlich machen, um dem Abtrünnigwerden der 
Schüler entgegenzuwirken. (K. 3.) 


Großbritannien. 
E. C. London, 4. Septbr. 


Speculati 0 dale; deſſen Kopfniden eine Barg 
und der Speculation gema deſſen Kopfni eine 

S tienrungeln eine ſichere Zä eihung des 
Krieges war — dieſer fihtbare Vertreter der Allmacht auf Erden, an den 
alle Börſen wie an einen Gott und alle Kramladen wie an Oral. 
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Rande des Verderbens fonnen. Aber nie vermag fie die zum Fortſchritt der 
Civiliſation erforderliche materielle Ordnung auf jene breite moraliſche Grund⸗ 
lage zu bauen, wach die Selbitr ur der Smpuftrie ur — Unter⸗ 


2 et. 
[Der Genfer Sriedendcongrep] erſcheint dem „Advertiſer“, 
was den Zweck der Veranſtalter anlangt, zwar löblich, indeß erinnert 
ſich das Blatt erſtens, daß bei der Gründung der Friedensliga verſchie⸗ 
dene, nichts weniger als vertrauenswerthe Perſönlichkeiten, wie James 
Zap und andere verkappte Bonapartiften, eine leitende Rolle geſpielt 
hätten. Wenn auch Fazy ausgetreten ſei, ſo zähle die Liga immer noch 
eine Anzahl Mitglieder, deren Tendenzen den von ihnen zur Schau ge⸗ 
tragenen Principien nicht entſprächen. Zweitens fögt ſich der „Adver⸗ 
gier": an den praktiſchen Schwierigkeiten, die einer Ausführung des Frie⸗ 
densprogrammes im Wege fänden. 
So ſehr es zu wünſchen iſt — ſagt er — daß die 
ver berſchiedenen europäiihen Nationen nach einem gmeinfomen 


Europas, 
ſeine Nach ch, wenn das 
Friedensgefühl zu Au ruf haben 
f en, 
dem Maß, als ü 
von feiner Angriffspolitit abſtehen oder . 
Noth, wie uns dünkt, daß man der franzöſiſchen Regierung den Glauben an 
die Ice Adſicht fremder R gi 
behaupten, und dies kann w rlſamer geſchehen als durch 8 amme, 
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27 — de despotiſchen Staatskun 


angegebene Zeit in Irland ſein werde. — In Betreff Gladſtone's 
Erſcheinen bei dem Feſte iſt noch nicht endgiltig entſchieden; über das 
Feſt ſelbſt drückt ſich derſelbe folgendermaßen aus: 

„Es ſcheint mir, daß eine Feier, wie die von Ihrem Comite beabſichtigte, 
vollſtändig durch die errungene, weite Ausdehnung des Wahlrechtes gerecht: 
fertigt iſt und daß fie geeignet iſt, das Gefühl der Bürgerpflicht, die das 
Wahlrecht auferlegt, und die Ideen über die darin enthaltene Macht und 
Privilegien zu heben und zu ſtärken. Ihre Befriedigung würde natürlich 
größer geweſen ſein und mehr vollkommen, wären einige andere Punkte in 
derſelben Angelegenheit, beſonders die Vertheilung der Wahlfige, in derſelben 
durchgreifenden Weiſe behandelt worden wie das Nädtifce Wahlrecht und wäre 
daſſelbe WH mit fo unbequemen und unvernünftigen Einſchränkungen Ber, 
knüpft in Betreff Steuerzahlung durch den Eigenihümer.“ 

Im Laufe der Sitzung wurde noch eine keineswegs unwichtige Reſo⸗ 
lution angenommen. In derſelben empfiehlt die Delegirten⸗Verſamm⸗ 
lung die Gründung eines Fonds unter dem Namen „The Parlamen- 
tary Working Man's Election Fund“, der die Beſtimmung haben 

oll, die geſetzlichen Ausgaben zu beſtreiten und überhaupt die Koften zu 
decken, die aus der Candidatur von Arbeitern als Repräſentanten der 
Arbeit im Parlament bei den Wahlen erwachſen ſollten. Auch wurde 
beſchloſſen, ein Meeting der Gewerkvereine zu berufen, um die Lage der⸗ 
ſelben nach dem gerichtlichen Urtheil über das Poſtenweſen in Erwägung 

zu ziehen. 8 a : 

a Meeting) N legram us Dubli ern 
n din E2 — te 2 — VE 
eſuchtes Reform⸗Meeting ftatt, bei dem der Sot: Mayor den Vorſitz führte. 
RS ſowohl wie der D’Donoghue, Beales, Jones und andere hielten mebrfache 
Reden. Um die Ordnung zu handhaben, waren Kohlentraͤger im Saale 
poſtirt und einzelne Perſonen, die etwas zu vorlaut und nachdrücklich ihre 
Nichtübereinſtimmung mit den geäußerten Meinungen der Reformfreunde an 

Tag legten, ſollen nicht ES die glimpflichſte Behandlung erfahren haben. 

Das Geſindel, das ſich mit eingeſchlichen, trieb in den benachbarten Räumen 
einen erheblichen Unfug. 

Vom Hoſe.] ] 

Ce und hat den Herzog bon 


gelbſt. — 
Verdient 


nem Vieh gefreſſen, das einer Blutkrankheit, dem ſogenannten Karbunkelfieber, 


2 Spanien. 
? Luchon, 1. Sept. [Spaniſche Inſurgenten.] Das „Sour: 
nal des Débats“ veröffentlicht folgenden von hier datirten Brief: 

Dieſe Nacht gegen 2 Uhr iſt die ganze Schaar der aus ag geflüch⸗ 
teten Inſurgenten nach Montrsaujau und von da nach Toulouſe abgegangen. 
General Contreras und ſeine Offiziete waren in Wagen; die Uebrigen gingen 
u Fuß, geleitet von 20 franzöſiſchen Soldaten mit ae 2 Gewehren. 

ie Reiſe war nämlich nicht nach Jedermanns Geſchmack. Eine gewiſſe An⸗ 
von Spaniern ſetzt noch immer Hoffnung auf den Aufftand und entfernt 


8 d Ge ungern bon der Grenze. Contreras felber jagt, er werde in 14 Ta⸗ Kutt 


en wieder nach Spanien zurückkehren. Die Bevölkerung empfängt fie mit 
ed Wohlwollen und abſonderlicher Neugierde. Die franzöſiſchen Trup⸗ 
pen ſchienen * gut geſtimmt mu fein, da ihnen die zuweilen ziemlich 
op ende caſtilianiſche Laune nicht dë behagen Au 
aufen noch die widerſprechendſten Nachrichten fiber den Aufſtand um, und es 
ift unmöglich, das Wahre ausfindig zu machen. Mir ſcheint es, beſonders 
nachdem ich dieſe Trümmer des Aufitandes geſehen, allerdings möglich, daß 
Derartige Banden die königlichen Truppen in den Gebirgen hin⸗ und herziehen 
und fie auch in gewiſſen Befitionen beläſtigen können, allein fo lange fie der 
Unterftügung einiger regulärer Bataillone, eines wohlorganifirten Kernes und 
eines von einem wichkigen Mittelpunkte ausgegangenen Pronunciamentos 
entbehren, werden ſie unausbleiblich ſtets zerſprengt werden. 
lunter den ſpaniſchen Inſurgenten, welche auf franzö⸗ 
ſiſches Gebiet übergetreten find), befinden ſich — fo ſchreibt 
man der „K. 3.“ aus Paris — viele Douaniers zu Pferde. Dieſel⸗ 
ben geben als Grund ihres Uebertritts an, daß ſie ſeit zwei Monaten 
keinen Sold erhalten hatten. Die Bande des Generals Contreras 
war im Ganzen 800 Mann ſtark geweſen, gegen welche man ungefähr 
1800 Mann geſandt hatte. Die Inſurgenten waren in der Nähe des 
Hafens von Venasque in einer guten Poſition aufgeſtellt und verthei⸗ 
Vigten ſich muthig. Ihr Chef, General Contreras, wurde aber von 
ihnen abgeſchnitten, was die Inſurgenten entmuthigte, die von den ſpa⸗ 
Wen Truppen außerdem auseinandergeſprengt worden und ſich dann 

im drei Gruppen formirt hatten. Der einen Gruppe gelang es, auf 
e He Gebiet zu kommen, während die beiden anderen von den 
en theilweiſe maſſacrirt oder gefangen genommen wurden. Ein 
Theil KI Wë jedoch in dem Lysthale befinden. Von den 800 Mann 
entkamen ungefähr 200 nach Frankreich. Dem General Contreras hat 
man vorgeworfen, daß er ſich nicht bis auf den letzten Mann geſchla⸗ 
ge letzte Patro 

gen, nicht feine Tept ne verſchoſſen habe. Er behauptet aber, daß 
er die Miſſon erfüllt, die ihm geworden und die darin beflanden habe, 
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die Truppen an die Grenze zu locken, um die Operationen der Inſur⸗ 
rectionsarmee im Innern zu erleichtern. Den Inſurgenten fehlte es 
nicht an Geld; der General bezahlte nach dem Uebertritte nach Frank⸗ 
reich jedem Manne 20 Fr. Sold. Die Infurgenten find übrigens voll 
Hoffnung und zweifeln nicht am Triumph ihrer Partei. Der General 
Contreras iſt ſchon 70 Jahre alt. Er hat einen ſchoͤnen Bart, iſt voll 
Muth und kräftig, wie ein junger Mann. 
Osmaniſches Reich. 

Bukareſt, 1. September. [Erneuerte Judenhetze. — Sir 
Moſes Montefiore.] Der „N. fr. Pr.“ wird geſchrieben: Die 
Ankunft des Sir Moſes Montefiore in Bukareſt, der die Donau⸗ 
fürſtenthümer bereiſt, um all ſeinen Einfluß zum Schutze der dort arg 
bedrängten Juden zu verwenden, hat zu einer neuen Judenhetze Anlaß 
gegeben. Eines der jüngſten Kinder der rumäniſchen Tagespreſſe, das 
Journal „Natlonea“, welches ſich in einer gewiſſen Partei einer bedeu⸗ 
tenden Verbreitung erfreut, veröffentlichte, um dieſe Agitation zu fördern, 
einen Leader, der wohl das Schamloſeſte iſt, was in dieſem Genre bis⸗ 
her irgendwo geleiſtet worden. Zur Charakteriſtik unſerer Zuſtände theile 
ich Ihnen nachſtehend einige Stellen aus dieſem „Senſations“⸗Artikel, 


u der leider eine gewiſſe Partei bornirter Nativiſten hinter ſich hat, mit: 


„Schon vor zwei Wochen kündigten wir unſern Leſern die Ankunft eines 
reichen Juden aus England, Sir Moſes Montefiore, an, und nun iſt dieſe 
Perſönlichkeit, welche die Schlüſſel zu allen Thüren der Cabinette Europas in 


Händen hat, geſtern auch richtig in unferer Hauptſtadt angelangt. Wie wir G 


bören, fol auch der Jude Crémieux eintreffen. Haben wir es wohl noch 
nöthig, es unſeren rumäniſchen Brüdern zu ſagen, was dieſe Leute in unſerem 
ſchöͤnen Vaterlande ſuchen? Können wohl die Rumänen fo bethört fein und 
berführt von den Freunden der Hebräer, fo fehr bertathen von denen, die den 
Boden unſerer Ahnen insgeheim verkaufen? Können wobl unſere Brüder jo blind 
fein für ihre eigenen materiellen Interaſſen und ſo verblendet durch einige in rumä⸗ 
niſcher Sprache erſcheinende Judenblätter, um nicht zu ſehen, was dieſe Perſonen 
jetzt bier ſuchen, in diefem Momente ſuchen, wo Anarchie im Lande herrſcht und wo 
die Miniſter ſich ihrer Miſſion nicht bewußt ſind, ſondern gerade in dem 
Augenblicke ſich zurückziehen, wo vieſe Hebräer das Land betreten? — Nein, 
ihr Rumänen, ihr Nachkommen derjenigen, die dieſes ſchöne Land in allen 
Stürmen A erhalten wußten, die es zu vertheidigen und zu retten wußten 
aus den Krallen der Gothen, Hunnen, Türken, Polen, der Ungarn und der 
Deutſchen, ihr Nachtemmen dieſer erlauchten Ahnen, ihr wißt es eben ſo gut 
wie wir, was dieſe Hebräer hier wollen und wer ſie hierher gebracht hat. 
Und ihr werdet wohl noch ſo viel Blut von euren Ahnen in euren Adern 
haben, um nicht zuzugeben, daß das Land in die Hände der ſchmutzigſten, der 
derworfenſten der Nationen falle — in die Hände der Hebräer! Es werden 
ſich wohl noch patriotiſche Stimmen finden in Rumänien, deren Wiederhall 
den verzweiflungsvollen Auſſchrei dieſes armen verrathenen Volkes in jene 
Cabinette tragen wird, in welchen man ie mit der Zukunft Rumäniens be‘ 
faßt und in welchen man daran denkt, dieſes Land aus den Händen der Feinde 
der Gibilifation zu befreien, die keine andere Deviſe haben, als „Geld, Geld 
und wieder Geld“, und ſomit den Ruin des einfachen rumäniſchen Volkes! . 


In dieſer Tonart wird fortgeſchimpft; auf den edlen Montefiore, 9 


deſſen humanitäres Wirken ſonſt auch bei den ſpeciſiſchen Judenfeinden 
vom Schlage Ihrer „Wiener Kirchenzeitung“ Anerkennung findet, werden 
ſchockweiſe die allergemeinſten Schimpfworte geſchleudert; Miniſter Go⸗ 
lesco wird in gleicher Weiſe geläſtert, weil er Sir Moſes Monteſiore 


freundlich empfangen, und ſchließlich von der Redaction erklärt: 

„Heute beginnt noch die Unterzeichnung von drei Geſuchen, an den Fürſten, 
an die Kammer und an den Senat, in weichen wir die Erfüllung der folgen 
den vier Punkte auf das Entſ chiedenſte verlangen werden: d daß von 
den Staatsgütern nur abſeits gelegene kleine Ländereien, die dem Staate nur 
Schaden bringen, veräußert werden; 2) alle Hebräer, die ſeit 1848 mit 
Häfen ins Land gekommen find, ohne daß fie bis heute eine induſtrielle Bes 
ſchäftigung haben, ſollen durch Veranlaſſung der Regierung dorthin geſendet 
werden, woher ſie gekommen ſind; 3) Hebräer, die Deier mit rumäni⸗ 
chen Arbeitern blen. ferner jene, die ein Handwerk treihen, und jene, die 
m Auslande de gedul 


Hochſchulen abſolvirt haben, ſollen im 115 A det 
werden, mit der Bedin jedoch, auf den Weg der Civiliſation zu bes 
geben, wozu die Regierung d RE aßregeln treffen wird. Was die 


Rechte dieſer Juden betrifft, ſo werden dieſelben in Zukunft noch weiter ein⸗ 
zuſchränken ſein; 4) von heute an iſt der Eintritt der Hebräer in 
das Land für fortwährende Zeiten verboten. - 

Die Unterzeichnung zu obigen Geſuchen hat bei der Redaction des Blattes 
bereits begonnen; mögen alle Rumänen zur Unterzeichnung herbeieilen! Zur 
Etleichterung der Bürger werden morgen auf dem Theaterplatze und auf dem 
Platze S. George Tiſche mit Subſeriptions⸗Bogen aufgelegt ſein. Auf zur 
Arbeit, rumäniſche Brüder, und Gott ſei mit uns!!! > 

Gleichlautende Proclamationen wurden durch die Redaction des 
Journals an allen Straßenecken angeheftet, ohne daß die Reglerung 
dagegen eingeſchritten wäre; die Aufftellung von Subſeriptionstiſchen 
dagegen auf öffentlichen Plätzen wurde durch die Polizei unterſagt. Die 
Unterzeichnung der Adreſſe im geſchloſſenen Raume ift nach der rumä⸗ 
niſchen Conſtitutions⸗Acte nicht zu verbieten und findet deshalb auch 
ununterbrochen ſtatt, ohne daß ich Ihnen Tagen könnte, welche Reſultate 
in numeriſcher Beziehung damit bis heute erreicht worden wären. So 
viel über die Thätigkeit unſerer „liberalen“ Partei. Uebrigens ſcheinen 
ihr diesmal die Flügel geſtutzt zu werden, denn Sir Moſes Montefiore 
iſt ſowohl vom Fürften als auch von ſämmtlichen Miniſtern wiederholt 
in Separat⸗Audienzen empfangen und von Erſterem ſogar zur Hoftafel 
zugezogen worden. 


Provinzial- Zeitung. 


[Tagesberi 


cht.] 


(für die Civil⸗Gem.): Gel. 
u 5 u, Aden 5 
apid, r: Armen: 
Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

Eliſabet: 
iat. Klum, 1% Uh 


logiſche baang jüngſt umgeftellt und revidirt worden iſt, 
a 


10. Sept. dem offentlichen Verkehre wieder freigegeben. 

+ Induſtrielles.] Die diesjährige Zorte Weltausſtellung war nur 
von einigen Breslauer Induſtriellen beſchickt worden, deren Fabrikate aber dort 
fo allgemeinen Beifall fanden, daß Schleſten mit Recht auf dieſe Etabliſſe. 
ments ſtolz ſein kann. Zu dieſen gehört unter andern die am Ringe Nr. 27 
belegene und ſeit einem halben Jahrhundert beſtehende Mun, Sprite und 
Kqueur⸗Fabrit von Seidel u. Co., welche von der Preiscommiſſion für den 
ſeit einem Jahre fabricirten und dos dem Kronprinzen benannten Liqueur 
„Nachod“ die Preismedaille erhalten hat. Wenn man bedenkt, daß gerade 
dergleichen Fabrikate von den renommirteſten Etabliſſements aus allen Welt⸗ 
1 8 eingeſandt waren, die in ihrem Streben um den Sieg gewetteifert 
alten, und wie einzelne Liqueure, die einen weit verbreiteten Ruf genießen, 
als z. B. Boonekamp, Daubitz u. f. w., nicht preisgekrönt wurden, fo 
muß man zu der Ueberzeugung gelangen, daß unſere induſtriellen Mit⸗ 
bürger die Herren Gebrüder Seidel in dieſer Branche das Vorzüg⸗ 
lichſte geleiſtet haben, was auch die Preisjurx in richtiger Würdigung 
anerkannt und daher belohnt hat. Dieſer aus bitter aromatiſchen Stoffen 
bereitete und auf die Verdauungs⸗Organe fo wohlthatig wirkende Liqueur 
hat im vorjährigen Kriege während der Cholera ⸗Epidemſe die erſprieß⸗ 
lichſten Dienſte geleiftet, was durch eine große Zahl Atteſte von Militär 
Stabsärzten beſtätigt worden iſt. Das 75 Publikum hat auch bereits feinen 
Urtheilsſpruch in dieſer Beziehung dadurch an den Tag gelegt, daß es im 
vorigen Jahre gegen 70—60,000 Flaschen von dieſem „Nachod“ confumirte. 


J Geſetzlich ſteht es 5 daß für jedes Kind 8 bis 
S 


Die genannte Firma beſitzt auf der Schwoitſcher Chauſſee ein ſehr umfang⸗ 
reiches bat. Bos 9 in welchem mit Dampfkraft gearbeitet wird. D 
aus dieſer Fabrik berbargebenden Erzeugniſſe zeichnen ſich insgeſammt durch 
ihre außerordentliche Güte und Preiswürdigkeit aus. 

+ Beſitzreranderungen.] Schmiedebrüde Nr. 54 (Adam und Eda). 

erkäufer: eg CHocoladenfabritant Ferdinand Weinrich; Käufer: Der 
Schneidermeiſter Kurt. — Berlinerſtraße Nr. 60 ( riedrichs⸗Hof). Verkäufer: 
Herr Tiſchlermeiſter Fr. Kaſchel: Käufer: Herr Tabak⸗ und Cigaxtenſabri⸗ 
kant Kaufmann Wilhelm Kunſemüller. — Paradiesgaſſe Nr. 15a, Ber: 
käufer: Herr Käſehändler Aer Meißner; Käufer: Here Kaufmann C. 
Hellmann. — Friedrichs aße Nr. 10 u. II. Verkäufer: verwittw. Frau 
Kaufmann Jacob LTöwy; Käufer: Herr Oberamtmann F. Schumann. — 
Vorder⸗Bleiche Nr. 5. Verkäufer: Ma'hinenbaumeilter Schölenzſche Erben: 
Käufer: Herr Deſtillateur Heinr. Roſenthal. — Neueweltgaſſe Nr. 20 (gol⸗ 
denes M). Verkäufer: Herr Oberamtmann F. Schumann; Käufer: Herr 
Kaufmann Oscar Boyle. — Gabitzerſtraße Nr. 154 (an der Verbindungs⸗ 
babn). Verkäufer: Herr Töpfermeiſter Carl Mann; Käufer: Herr Erbſcholtiſei 
beſitzer Guſtav Kreiſſig in Garben (Kreis Wohlau), 

[Cholera.] Vom 6. bis 7. d. M. find als an der Cholera er- 
krankt 20 und geſtorben 13 Perſonen polizeilich gemeldet worden. 

Ah. [Zur Cholerafrage.] Die vor einigen Tagen abgebaltene Sitzung 
der Saniläts⸗Commiſſion hatte den Zweck, über eventuelle Maßnahmen zu 
berathen, wenn die Seuche eine Verbreitung gewinnen ſollte. Als deſt zitiver 
Beſchluß wurde zunächſt nur die Beſtimmung io, die polizeilichen Cho⸗ 
leraberichte wieder zu veröffentlichen. Sodann ſollen aus Bürgern beſtehende 

ommiſſionen in den einzelnen Commiſſariaten ernannt werden, welche die 
Aufgabe haben, Uebelſtände aller Art, auf Straßen und in Häufern, welche 
der Epidemie Votſchub zu leiſten geeignet find, zur Anzeige zu bringen. Dieſe 
ommiſſtonen find aljo nicht mit den Hilfs⸗Comite's zu verwechſeln, welche 
ſich die Aufgabe geſtellt haben, die Mittel Bie erſten Hilfeleiftung bei ange⸗ 
meldeten Erkrankungsfällen zu gewähren. Die Thätigkeit der erſtgenannten 
Commiſſionen ſoll mit Beginn der nächſten Woche ihren Anfang nehmen. 
Es ſind für jeden Bezirk zwei Bürger gewählt, die in Begleitung eines Po⸗ 
lizelbeamten die einzelnen Häufer rebidiren werden. Diele Maßregel ſoll in 
jedem Falle zur Ausführung kommen, wenn auch die Epidemie bereits im 
entſchiedenen Abnehmen begriffen erſcheint. Der Sitzung der oben ges 
nannten Sanitäts⸗Commiſſion wohnten der Herr Oberbürgermeiſter Hobrecht, 
Herr Polizei⸗Präſident v. En de, Herr Stadt⸗Phyſikus Medicinal⸗Rath Dr. 
Wendt, ein Major als Vertreter der Militärbebörde, ein Stabsarzt, die 
ſämmtlichen Polihei⸗Commiſſarien der Stadt ꝛc. bei. Tritt die Epidemie wider 
Erwarten wieder ſtärker auf, fo ſollen weitere Maßregeln beratben reſp. aus⸗ 
geführt werden. 

. —— Bezirksvorſteher und Polizei⸗Commiſſarien] find 
vom hieſigen Magiſtrat angewieſen worden, Marken zur Empfangnahme bon 
Suppen, welche der hieſige Frauenverein in dem Hauſe Kirchſtraße Nr. 2 
vom 12. d. Mis. ab bereiten wird, an hilfsbedürftige hieſige Arme zu verab⸗ 
reichen und ſollen namentlich diejenigen Armen des Stadttheils reſp. der 
Straße, in welcher die Cholera heftig auftritt, bevorzugt werden. 

J. B. [Herr Weilenbed] früheres Mitglied der biefigen Bühne und 
bekanntlich von Herrn Lobe auch für das neu zu eröffnende Stadt⸗Theater 
wieder engagirt, iſt vorgeſtern von ſeiner mehrmöchentlihen Badereife, wäh⸗ 
rend welcher er mehrfach an den Saiſon⸗Theatern zu Warmbrunn und Salz ⸗ 
brunn unter dem größten Beifall aufgetreten iſt, zurückgekehrt. An letzterem 
Orte war am 25. v. M. zu der Aufführung von „Hans Lange“ bereits 
Mittags das Haus ausverkauft. 

J. R. [Die Verkehrsſtörung! welche durch den theilweiſen Abbruch der 
Ohlebrücke auf der Schweidnitzerſtraße hervorgerufen iſt, hat heut Vormittag 
zu zwei Unfällen Veranlaſſung gegeben, welche glücklicherweiſe keine Beſchä⸗ 
digungen von Perſonen, ſondern nur von Sachen herbeigeführt haben. In 
dem einen Falle hatte der Lenker eines Geſpannes vom Lande bei einer 
augenblicklichen Stockung des Wagenverkehrs ſo ſehr den Kopf verloren, daß 
er Ba nicht anders helfen zu können glaubte, als daß er fein Geſpann direct 
auf den Bürgerſteig lenkte. Die Folge davon war, daß er mit der Deichſel 
feines Wagens in eine Gewölbethür fuhr. Im zweiten Falle vermochte der 
Kutſcher eines ebenfalls ländlichen Fuhrwerks, als plötzlich die vor ihm fahren⸗ 
den Wagen Halt machten, ſeine Pferde nicht ſchnell genug zum Stehen zu 
bringen, fo daß durch die Deichſel feines Fuhrwerks die Hinterwand eines 
ganz neuen Spazierwagens zerträmmert wurde. Dergleichen Vorgänge 
machen natürlich den Wunſch nach recht baldiger Beendigung dieſer Verkebs⸗ 
ſtörung rege. Der in beregter Gegend ftationirte Boligeibenmte dat fort⸗ 
während vollauf zu thun, um den Verkehr im Fluſſe zu halten. 

=pp= [Vermiſchtes.] Geſtern Abend würde auf drm Ringe ein ſeite 
längerer Zeit wegen Diebſtahls ftedbrieflih verfolgte Tichlerfrau H. durch 
einen Polizei⸗Sergeanten verhaftet. — Scheitnigerſtr. Nr. 24 b gelang es einem 

rbeiter, dem dort wohnenden Kaufmann nach und nach eine nicht unbedeu⸗ 
tende Quantität von Butter, Gurken und Sardellen aus dem verſchloſſenen 
Keller zu entwenden, bei der Hausſuchung fanden ſich noch mehrere derartige 
Artikel vor, es erfolgte auch hier die Verhaftung des Arbeiters. — Herren⸗ 
ſtraße Nr. 3 wurde nach der erſten Etage in der Mittagsſtunde ein Piſtolen⸗ 
ſchuß abgefeuert und die Kugel von den Hausbewoonern platt gedrückt vorge⸗ 
funden. Die Thäter konnten nicht ermittelt werden. — Der Polizei⸗ 
Sergeant Wittke unternahm in verfloſſener Nacht eine Reviſton des Holz⸗ 
und Ziegelplatzes und entdeckte hierbei eine Bande von Buben in 
dem Alter von Jahren, welche in dem an der Ohle belege⸗ 
nen Waſſerbehälter ſchon ſeit Wochen genächtigt haben. Dieſelben wur⸗ 
den vorläufig im Polizei⸗Gefängniß untergebracht. — Außerdem wurden 
noch 4 Perſonen von den Plätzen zur Haft gebracht, für Einen fürwabr eine 
ſtarke Arbeit! — Die Verbrecher, welche, wie auch unſer Blatt berichtete, 
vor wenigen Tagen ein Madchen aus Oswitz in der ſchamloſeſten Weiſe miß⸗ 
brauchten, dann, wie die Obduction erwieſen haben fol, tödteten und in eine 
Lache, gegenüber dem Wieliſchſchen Etabliſſement in Rofentbal, geworfen haben, 
find iheilweis entdeckt und vier von ihnen ſollen bereits geſtändig, indeß noch 


nicht verhaftet fein.- : 
Vor einigen Tagen ereignete ſich hierſelbſt ein 


* [Unglücksfall 
recht beklagenswerther Unglücksfall. Ein Märchen trug ihr zwei Monate 
Muiter mit Waſchen beſchäftigt 


altes Schweſterchen herum, weil die Mad ` : f 
war. 1 ein Umſtand veranlaßte bar nen, mit dem kleinen Kinde 
u der Mutter zu geben. In demfelben Zo" licke, wo fie die Thür öffnet, 
kommt die Mutter mit einem Topf te vb Waſſers entgegen, ftößt an die 
unvermuthet ihr Entgegenkommenden un Die debt dem kleinen Kinde Kopf 
und Aermchen, dem EE ben en ie Verbrühung war fo ſtark ge⸗ 
weſen, daß das kleine Kind heute d eren Folge geſtorben iſt, das ältere 
Mädchen dagegen iſt jetzt außer rm 

+ Glogau, 6. Sept. 1 Das Schulweſen. — Unglüdsfall. — Bu 
den Wahlen) Unſere gang ce Bargerſchule acht jezt einer Krifis ents 
gegen, die man bier ſchon WT en Jahren erwünſcht hat, damit die Gtellu 
der Commune zur Schule eg reg endgiltig geregelt wird. Die Anftalt 
iſt gegenwärtig ſo überfüllt, Ze Scat zur Beſſerung derſelben geſchehen muß, 
wenn nicht die Geſundbeit der Schuler und Lehrer gefährdet werden Tel, 
aß, in d AN en re in der 
chule vorhanden ſein FT "Dr er 3. und 4. Knabenklaſſe iſt jedoch nur 
von 7, il der 6. Knabenklaſſe von nur 4 Quadratfuß, in 
Madchenklaſſe von nur 6, in der 3. nur 5 und in der 
4. Mädchenklaſſe gar Lab a Quadratfuß pro Kopf Raum vorhanden. Man 
muß ſich unwilltarug Kai u wie es bei einer ſolchen Ueberfüllung möglich 
iſt, daß bei einer D A gi Schulſtuben von nur 9—10 Fuß und bei doller 
Mittagſonne Lehrern HI? Kindern zugemuthet werden kann, in ſolchen Schweiß: 
zellen zu exiſtiren. Zu iſt es möglich, die Geſundheit und den Geift der 
Kinder unter ke ultinden zu fördern? Kann der jegige Schulpatron — 
das evangeliſche ode Call ium — mit ſeinen Mitteln und Verpflichtungen 
ſich nicht auf der 4 € ber Zeit halten, fo laſſe er die Commune bollitändig 
in ſeine Recht e di Pflichten treten und beuge jo einer Verkümmerung der 
Schule vor. — ie Lehrer der Anſtalt pecuniär geftellt, wollen wir der 
Ehre der Stadt Io lieber verſchweigen. Nicht beſſer Bcht es bei der evan⸗ 
geliſchen genen arſchule aus, auch bier fehlt es an Raum für die Schüler 
und an Geld f r ordentliche Beſoldung der Lehrer! Wir meinen, daß in einer 
Stadt wie Glogau ſolche Gu eee nicht exiſtiren follten, denn fie gereichen 
Niemandem fur Edre! — Ein Sohn des Rittergutsbeſigers Stern zu Tarnau 
bei Polkwitz hatte am vorigen Sonnabend in bieſiger Stadt das Unglück, mit 
feinem offenen Wagen an einen Arbeitswagen fo heftig anzufahren, daß die 
Geck eines Wagens brach, die Pferde durchgingen und er ſelbſt auf das 
Straßenpflaſter gef Hleuvert wurde. Obgleich fein Zuſtand ein lebensgefahr⸗ 
ſicher war, iſt feit geſtern, wie wir von dem behandelnden Arzte hören, Hoff⸗ 
nung vorhanden, den derunglückten jungen Mann am Leben zu erhalten. — 
Was die am 14, September stattfindende engere Mahl zwiſchen dem Gig: 
bahn⸗Director Bail und Graf von Rittberg betrifft, freut es uns, mittheilen 
zu können, daß die liberale Partei alle Anſtrengungen macht, um ihren Gans 
didaten, — Bail, durchzubringen. Derſelbe wird ſich am Sonntag in 
Priedemoſt und in Klopſchen und im Laufe der Woche in Polkwitz und hier 
den Wählern vorſtellen. Nachdem jetzt die Adſtimmungen in den verſchie 
Dörfern bekannt geworden dad wird die eines Seier _ und 


Strunz — am lebhafteſten beſprochen. Daſſelbe gehört dem Herrn Kar mann 


Raum pro Kopf 
der 2., 5. und 6. 
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u Breslau, der, wie man hier behauptet, ſich zur liberalen Partei rung dieſer öſtlichen chauſſirten Straße in weſtlicher Richtung und zwar vom leistungen zu Ganz beſonders gilt vies von ſolchen Linien, welche 
Zënn, Leute auf dem een beben abc wie BEE Dn Ke Güterſchuppen an bis an das Breslauer Thor 500 an die nach Wer 54 ST = len A . 
conferbativen Cand daten geſtimmt, und fein Inspector war jür denſerben ſo führende Chauſſee. Durch die Verlängerung dieſer Straße würde je ja fahrungsſaß, daß mit ber Entwidelung des 
thätig, daß er daſelbſt 9%, der liberale Candidat nur 17 Stimmen erhielt, | zwiſchen den nach Brieg und nach Breslau führenden Chauſſeen, für die bisher] Aufſchwung der Kohlen⸗ 5 ebt, jede 
Hoffentlich wird es bei der engeren Wahl anders ſein! nur ein Verbindungsweg durch die Stadt eriſtirte, auch noch ein ſolcher Gender ed e bdauwürdig macht und die Ausbeutung begehen er 
ürſchberg, 5. Sepl. I Feuer] Freitags, den 30. Baan, Abende nach vn Geck? Org DN daß KE geg dé SC Nahrung — 7 An ben Venice der Kohlen und der Hagen Sg 
11 Fer, rannte die Wohnung nebit Sana en 5 — — die Shabt méi? mußte, für dieſe bollftändig verloren gehen und auf die kür⸗ des rheiniſch⸗w aliſchen Reviers nimmt eine ganze Reihe don Kee 
Müller in Ober⸗Falkenbain 22 gingen dabel verloren. Das Feuer | dere Verbindungsſtraße außerhalb der Stadt geleitet werden wird. Da ſomit Theil, die ihr Zo zu einer beifpiellojen Aachen der Fͤͤden entwickelt 
Mobilien und Kleider nebſt einem (Bote) alle Opfer, welche unſer Ort behufs Hebung des Verkehrs übernommen, ver⸗ und alle ohne Ausnahme proſperiren, weil jede der Production ſelbſt⸗ 
war im Holzſchuppen — ge 4 Wi geblich fein würden — hat der Magiſtrat gegen die letztgedachte Verlängerung | ftändigen auf fie baſirten Auſſchwung vermittelt hat Fe b 
Goldberg, 5. Sept. Deet), Heute dug Ntevel sche erfhredte uns der chaufſteten dom Minifterium bereits genehmigten Straße Einwand erbos|der Gester pro Meile Yabnlänge auf der Bergiid-Märliihen und der 
Lanpjener-Sipnal; 2. KA des Feue 8 et Bauergut zu] ben und in einer mit ſehr triftigen Gründen unterftäßten green an die] Ruhr⸗Sieg⸗Bahn ca. 70,000 Thlr., auf der Köln: Mindener mit ihren Ziweig« 
Wolfsdorf vollſtändig n gt Die . a liche Za rs ſoll wiederum ruch⸗königl. Regierung darauf tic n daß jene weſtliche Straße nicht angelegt | bahnen ca. 91,500 Thlr. Eine Entwickelungsfähigkeit 15 man in⸗ 
Iofe Branbftiftung Jon, und if ber muthma er, ein Dienftknecht des wird. Nachdem die Lindt ih zur Herftellung don? Werkehröjtraßen nach deſſen für die oberihlefiihe Bergbau und Süttenpropuction nicht in Anfpruc 
Abgebrannten, bereits — ama.) dem Bahnhoſe verpflichtet, iſt in der That auch nicht erſichtlich, warum don] nehmen. Es ift ein zu großer an zwiſchen den rbeiniſchen und den 
© Waldenburg L Schl., 7. Sept. [Unglück. — Telegraphen⸗ dieſem aus noch eine Straße nach dem Breslauer Thore angelegt werden foll, ſchleſiſchen Gewerkſchaften. Die oberſchleſiſche Induſtrie fühlt beeintr 
geirung.] Geſtern Mittag nach 12 Uhr verunglüdte in der Näbe ves Gl und da der Umweg durch die Mittel-, die Felodrunnen, oder die Lazarethfirape|tigt und in ihrem Au 2 1 Seu ëie ep durch den an 
terihuppens hinter dem hieſigen Bahnhofe bei der ſogenannten Weisſteiner 2 75 die proſectirke weſtliche Straße außerhalb der Stadt nur 25 Rutben chenden Transportmitteln. Eine Bahn reicht für Bert nicht aus. 
Brücke der Schaffner Melzer. Der Mittags abgehende Kohlenzug hält in der eträgt, im Ganzen aber dieſer undedeutende Umweg nicht in Betracht kom- Es ift daher Raum für eine reng Aen wenn dieſe, wie es bei der Rechten ` 
Kegel bei der Schifffahrt in Neu⸗Weisſtein, damit die den Zug leitenden] men kann, weil andererſeits durch den öſtlichen chauſſirten Weg und durch Oder⸗Uſerbahn der Fall, neben der ermittelung des Kohlenabſatzes einem 
Beamten Mittag machen können. Genannter Zär war ſchon berg bei E 41 1 — zei 5 — gg E same eng‘ ar —.— igen 8 1 
ngſamen Fahrens i erige Umwe 5 or vermieden werden kann — at, ſo darf man um die Zuku beier, 
Ee d'V Su Si dieser de Woher legenden che 7 wohl zu beffen, daß vie Regierung dem ganz gerechtfertigten Antrage unferes | Cine Parallele mit der Oberſchleſiſchen Bahn bält fie jedoch nach k, 
zu gelangen Diesmal fol er mit einer Taſche hängen geblieben und d Magiſtrats beipflichten wird. — In den lezten Tagen wurde dom biefigen | hin aus. „Wir machen übrigens darauf au am, daß R der⸗ 
wahrscheinlich unter die Räder gelommen fein. Dabel würd ihm beide Mag iſtrate in jeiner Gigeni&aft als Kirchenpatron unter Berüdfihtigung der | Stammactien und Oppeln;Zarnowiper gleichwertbig find, da beide währen 
am Nachmittage éi x. wurden ihm beide | Wanſche der polniihrebangeliihen Gemeinde an Stelle des nach Nösnitz bei] der Baujahre 5 pCt, Zinſen und fpäter gleichmäßig an der Dividende 
Beine abgefahren, ſo daß er ſchon chmittage im hieſigen Kreiskranken⸗ 2 ; 1 8 9 par⸗ 
baufe, wohin man den Unglücklichen gebracht, verſchied. Er binterläßt Frau, Ratibor abgegangenen Herrn Paſtor Snay der disberige Ste Herr | ticipiren. 


0 r i 13 Paſtor d i liſchen Gemeinde bierjelbft Die Auguſt⸗ u t der ſchen Bank zeigt eine fortdauernde Ver 
3 Kind rte Mutter, deren Stütze . Zawada aus Gleiwitz a er polniſch⸗evange „Die Auguſt⸗Ueberſich preußiſchen Bank zeigt Ké 
, genäht UT ö ĩðͤ v 
; ung bi ini „Wartenbe 8 ; ol r f 
wird in den nächſten Tagen die 8 dieſer Linie ſtattfinden. K. Leg ee. A ser, ies, 9 d Neid Millionen herbeiführte und trotz der Verminderung der Wechſelbeſtände 


—ů—ßv5‚C⸗—⸗n. . als 
7. September. [Zu ; 2 Euen. — Zweig, den n. ö g 

jetzt wald, mußten Waplergebn 8 ee ich 7 we dung.], Endlich iſt unſer Bürgermeifteramt definitiv beſezt. Mittwoch S ee ee zul ae A, 

b irke am 31. v. M. Stimmen erhalten: Kreisd tirt tech v. Stößer Nadmittag wurde unfer neuer ‚Bürgermeifter Herr d. Euen von einem Theile wo doch die im Kriege eingetretene Stagnation der Geſchäfte die Wege 

dp Soin 5481 Kreisger.⸗Director Wachl 3 Io 1 525 ET er unſerer Eu eg, Jr Meduibor, wohin fie ihm. enigegenfubren, om beſtände ſchon bedeutend eise batt ir gebe Kennzeichnung der 

Dr. Ali 1737, 10 Summen zerfplitterten Rab en 12,473 Stimmen; bfangen und Abends bierber geleitet, Vor dem mit Guiclanven und Kein. ena Aolgende Vergleichung. An zl. Auen Wen DE der et 

am 12, Februar waren 17,691 niltige Ei an worden, mithin] zen aegierten Rathhaufe waren grüne Ghrenpforten aufgepflanzt. Bollerſchüſſe — he 


; ank unter Weglaſſung d * 3 
diesmal 5218 weniger. Da am 31, Auguſt keiner der Candidaten die abſo⸗ ern res, W d Kg mehrere {hön illuminte Häufer hoben den era Gees WË = 1866 1865 
lute an ge ee bat, dieſe beträgt 6237, ſo muß zwiſchen Herrn 8 und ſonſlige „ Ben Millionen Thaler. 
Machler und Herrn v. Stößer eine engere Wahl ſtattfinden und ist dieſe vom nge, Spalier bildet ab veamte un chenkte Zerf, Net alli 89,568 71,199 68,197 
Wableommiſſar, Landrath v. Röder, auf Dienstag, den 17. d. M., feitgeieht Mensen eigene der Stadt für das ihm gel . — 2 Papiergeld 2,837 6,721 3,122 
worden. Das biefige Kreis⸗Blatt enthält heute einen Aufruf an die und ben tel ug‘ Hand 9 und verſprach, ſich dem Wohle der Commune zu N EE us 58,2 63,616 81,815 
Wäbler vom Gra 8 > widmen; Hand I Band mit der Bürgerichaft mühe Alles zum Gedeiben ge. Lombard. ` b 
SE "von tele . . De bierauf ausgeradt. Die 2 
dem Wilitärwefen den Gelbpunkt ehr ſchlan Derühtt. Her von ter) nie Dag EC der Einen ge Wenn, — Geitern Ire um 10 Ubr Notenumlauf........ 129,826 121198 123087 
gehöre ihnen an und lebe "ie Wi "wi alle, vom Grund und Boden, and der feierlihe SC der Einführung in das Amt durch den interimiftis Depoſite n. 20,167 22.4 22249 
— würde einer Beſteuerungs⸗Maßregel, durch welche die Producte der ee wurde ce lg 2 . a akne, Verſchi edene G uthaben Zeg 1.887 Ge — 
e , . % . beträgt 40 Milionen , 
keiner W ie GE 1 Steuern, welche den Landmann brücen, nich be war die Feigtlicket der Civesabnapme ꝛc. deendigt, dei welcher fämmtlice teme a crmäßi Con N ee GG IN, Io — Zë 
rührt w ch 925 1 0 ech rech des Herrn Director Wachler bietet aber Communal Vertreter und Beamte, ſowie ſonſtige diſtinguirte Perſönlichkeiten traction nebſt Ob t 1 1 ii 1885 i en a. 
anbererjeitß volftändige Garantie daß er ebenfalls keinem Steuer modus zu: und ein zuhlreiches Rublitum zugegen waren. — Um 11 Uhr war zu Ebren Schleſiſche Actten 15 9 Se wi 3 in befarchten. 
ſtimmen werde, welcher für das Land drückend fein könne. Die in dem Auf, des Herrn b. Euen ein Dejeuner im „weißen Adler“, wobei es auch nicht an te * Niedrigster Höchster 6. Sept. 
zuf angezweifelte Befähigung Wachlers zum Abgeordneten in Betreff des auf die Feier bed Tags bezäglichen Foaſten und Gegentoaſten fehlte. Nach⸗ deen, * Cours. Cours. 
Militärweſens kann ebenſo vollſtändig zurückgewieſen werden, indem derſelbe] mittag war geſelliges Beiſammenſein auf dem „Weinberge“. — Auch in uns| Oberſchleſiſche A. und C. 187 193%, 2 Za ER ige 
feit einer langen Reihe don Jabren Dé als Abgeordneter bewährt und bas ſerem Kreise hat ſich jebt ein Zweig⸗Perein der National-Inbaliden-Stiftung . 180% 185 1 ei 1665 
Vertrauen feiner Wähler gerechtfertigt hat. Er iſt jederzeit für die Rechte des] gebildet. Vorſitzender des Comite's ſſt Prinz Biron v. Curland. Die Kreis⸗ Breslau⸗Schw Freib. . 133 135 134 1 1 
Volkes und deſſen Vertreter, die Abgeordneten, mannbaft eingetreten. Alle] Vertretung hat in der Sitzung vom 2). Nodember 1866 die Zinſen eines Neiſſe⸗Bri r =... 94 92 4* 36% 
Liberalen werden daher unbeirrt für Herrn Wachler am 17. d. ſtimmen. ër 5 don 2000 Thlr. beigeſteuert. Die Mitgliederzahl Koſel Oder n 59% 69 67 1% 71 % 
Grieg, 5. Septbr. [Hohe Preiſe. — Thurmbau. — Kirchen⸗ Peng Biron b. Ertan in venie Sbnen bereit er Tenge gemelbeh, iR Niederſchl. 3 87 87% 85 87% 86% 
Concert] In letzter Zeit ift es wiederholt vorgekommen, daß Händler vor | jorität don circa 1100 Stimmen SN gewählt und Er 2 t bier nicht Oppeln⸗Tarnowitzer .. 71% 73 70 73 71% 
der ihnen feſtgeſetzten Stunde zu Markte gebrachte Producte auffauften. Ein überraſcht, ja, man hat dies f CH ab Graf zum. Seien — liberalen Rechte ⸗Oder⸗ Uferb.⸗Stm. : 
ſolcher Fall trug ſich am letzten Wochenmarkte auf dem Neumarkte zu, wo ein | Partei iſt bier jo gut wie nichts n e? chubringen. Das „ Beien zones — — 69 70 70 
ändler ganze Fuder Kartoffeln wegkaufte, was eine ſofortige Steigung des] Comite hielt die „Locomotive“ für d duden e BEER E E Schleſ. Bankverein 112 1 Ka 113 1134 113% 
reiſes von 25 Sgr. bis auf 1 Thlr. pro Sad zur Folge hatte und vielfache] in Vorſchlag zu bringen reſp. zu ein Keine Wahl⸗Programme, ja Minerva 31% 1% 314 32 32 


Unzufriedenbeit erregte. Hoffentlich wird es der Aufmerkſamkeit der Polizei: nicht einmal Stimmzettel waren bertheilt, obgleich man eingeſiehen muß, daß! „Breslau, 7. Sept. IBörſen⸗Wochenderſcht.] Das Reſultat d 
ö . izei Em I po a 8 N \ er 
Behörde gelingen, dergleichen Ueberſchreitungen der biefigen Markt⸗Polizei⸗ auch für Prinz Biron dier nicht ſtark agitirt 5 KI Kreis⸗Be⸗ heute beendeten Geſchäftswoche gehört der Tendenz N der Haut an; in 
Prüm zu. begegnen. — Bei der Höhe der biefigen Mehlpreiſe beginnt man völkerung kennt wohl ſehr gut den Letzteren, aber einen Grafen Dybrn kennt dem Umfange des Verkehrs aber ließ ſich keine allzugroße Spe nsluſt 
en / den Verluſt der Ohlauer Dampfmühle zu empfinden, da diefe |jie höͤchſtens dem Namen ſeines Wobnortes nach; daß unfer volniiher Lands entdecken. Mittelpunkt des Verkehrs bildeten die ganze Woche hindurch 
Kan im Glaube Rn durch ibre Goncurrenz die Meblpreiſe in einem Um: |mann wiſſen ſoll, welchen Standpunkt beide vorgeſchlagenen Candidaten ein⸗ wiederum einige leichte Eſſenbahnactien, während die beiten ſchweren Gattun⸗ 


=, eilen zu beſtimmen. Die neuerbaute Dampfmühle von ne men, kann man doch nicht bert i tenberger wählen felber | gen gänzlich vernachläſſigt waren. 
1¶ir l p ß — 1. 
5 Z P i ine n t findet, i nwald, bie n iere eine i ` 
blos nicht ausgebaut, ſonvern "te Bamuſtand iſt dermalen überhaupt nicht e ec der e iu Mehrere nen, Game bon ihnen 11 16 Jahre alt, | nahmen, fo war die Veranlaſſung — durch Ce cet e 


ein folder, welcher einen Aufbau reſp. Ausbau ohne Weiteres geftatten würde Ense von Tonerde. ten die dortige herrſchaftliche Gruft zur Aus: ordres gegeben; es genügt dies vollkommen, die Börſe i 
. a dan vun man baher lé eran, die Thürme a Wee don fegen Ce? in die ſehr tiefe und finſtere] aber eg: die She derſelben. Defterr. SE 5 a 
gründlich zu reſtauriren (de kee auszubauen; allein die fehlenden Mittel Gruft hinuntergelaſſen und dort riß er die theueren Franzen von dem Sarge] fluſſe der Gerüchte, daß man in Wien ernſtlich mit der Abſicht umgehe, die 
waren die Klippe, an welcher die Wünsche der Kirchgemeinde ſcheiterten, zu⸗ eines dort ruhenden (höheren) Militärs ab, Maele den Deckel des Sarges] Finanznoth durch Heranziehung der Kirchengüter zu bewältigen, feſt und ſtei⸗ 
mal die königl. Regierung einen Angriff des Kirchencapitals nicht geſtattete. und ſchnitt auch die (goldenen) Knöpfe und Epauletten von der Uniform ab,] gend, aber auch in dieſen Papieren waren die Umſätze nicht von Bedeutung, 
Daher beſchloß man, durch Begründung eines Thurmbaufonds den Beg Ans die der Todte Eech das Geraubte wurde gut verſteckt. Geſträuch, welches] die Notirungen derſelben ftellten Dë, nachdem im Laufe der Woche einige 
zubahnen, das vorgeſteckte Ziel zu erreichen. Geſchenke floſſen anfänglich bald | über der Oeffnung der Gruft gewachſen und niedergetreten war, veranlaßte] Schwankungen ſtattgefunden, ganz jo wie zu Anfang der Woche. 

Aussie en Beträgen dem Fond zu, gleichwohl iſt bis jetzt noch wenig eine Unterſuchung der Gruft, molelbit man ſofort den Raub erkannte, und zur Von Eijenbahnactien waren nur, wie bereits erwähnt, einige leichte Gat⸗ 
; an, die im Bauplane bereit3 ſichtbaren ſchönen Thürme auch Ermittelung der Kohler führte der Umſtand, daß man bei ihnen die geſtoh⸗] tungen im Vordergrunde des Verkehrs; dies waren hauptſächlich Koſel⸗Oder⸗ 
x gd irllichkeit bald als Zierde der Stadt mit ihren Häuptern Dë über dies lenen Knöpfe geſehen hatte. Zwei von ihnen, die älteſten, find in Feſtenberg] berger, welche bereits den Cours von 72 erreicht batten, auf Gerüchte aber, 
e bp leen 6 he Que ui ale ae 7 Va Sn ne IE 

` dank „ rr Cantor Jung gur Tagesgeſcichte or einigen] zurückgingen. 
Dé bewogen gefunden hat, ein Kirchen⸗Concert zum Beſten der Thurmbau⸗ _ ik Löwen, 6. September. „B Platte Aas Kä Sai: der „ In dor ruht das Geſchoſt immer noch, daher auch die 


Kaſſe vorzubereiten, welches in circa 14 Tagen ſtattfinden ſoll. Da ſeit dem Tagen wurde im Neiſſefluſſe an Notirungen id 


1 r ` i wenig verändert. 
Jahre 1845, alſo ſeit 28 Jahren, ein ſolches am hieſigen Orte ni „Leichnam eines neugeborenen Kindes mannlichen Geſchlechts aufgefunden. 2 
GE fo . och werken, ba ſchon Ai 1 Jeuuſſes willen Aë "a eg in 2 . ek om EE Gë Ge In Wechſeln gerte mul: renge : 
n t auf den edlen Zweck des Concertgebers, der Beſuch ein re = ſtopft. Um den Körper befan ` m. o 
3 8 ee ſuch ein recht zahl. war, Die unmatüclihe Mutter it nach nicht ermittelt. — Kürzlid) frangu⸗ EMESEN HIER 


— nn lirte Dé in einem nahen Dorſe ein bemittelter Landmann, weil ihm eine 
r. Namslau, 6, Sept. [Reſultat der Reichstagswahl. — Ber: Ee Geldes, die er E Kee feiner Wirthſchaft ſich geliehen hatte, | Breu 


en er 90 90 Lan 90 
kehrsſtraßen. — Paſtor⸗Wahl.] Das Reſultat der Wahl eines Abge⸗ angeblich verloren gegangen war. ſeinen Hinterbliedenen wurde indeß] Preuß. 4 ug Anleihe 8% — 4 * 197% 197% 


pröneten für das norddeutſche Parlameat aus dem Brieg⸗Namslauer Kreſſe die vermißte Summe Geldes am anderen Morgen auf einem Schranken bers Preuß. 5proc. An * 103 
Er endes: Baron er auf Sterzendorf (conferbativ) erhielt 2244, wahrt re reu aa 85% | 85% | 85% | 85% 85 
nern unge Oibenkor; 2078, ban Der &esben 739 und Zi Hendel bon Em ET ET Tr u S es d Hä A 
aulwi ical) 521 Stimmen; es zerſplitterten ſich? tim⸗ roc. r. Li ` 
Suen SE Da mr Simmen geben, Handel, Eintr ER Sa E el Eer uf 95 5 GE 
its berider Gewählt Iten hat, jo wird — wie Ihr geſchätztes] e Berlin, 6. Sept. [Börſe (bert er Auguſt jchlo . Rentenbriefe - .. d 2 
2 — Ueber d = Ang und Vinde eine engere Wahl! Lang feine letzte Woche Be den Symptomen einer großen Abſpannung. Die Schl. Bankvereins⸗Antheile [114 114, 114, 113% 1% 113% 


a i ichts. — Nach einem Courſe ſchloſſen den Monat zwar für die Mehrzahl der Eiſenbahnactien mit] Koſel⸗ Oderberger 70% | 70% | 71% 71 70 70% 
früheren Projecte It) Gin dazu verlautet noch nichts. * > en den Monat; b ` € 4 

ah ten Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn hierorts | einer — geringfü — Hauſſe, aber auch die Steigerung war von einer urger Stammactien . 13 
Öftli der Stadt und faßt 4, cl ber Rede ech Ne Tait die Saltung fie ine 6 unenthebene, bl StA. Le Ant, [194% [194% 194 195% [194% 119% 


d ? Mell ben entfernt in der Nähe des] großen Geſchäftsl 1 
jädiſchen Friedhofes und Ware auf Wöhmmiber Territorium angelegt wer⸗ daß der at Haug die mühſam gewonnene Beſſerung zu nichte E Oppeln⸗Tarnowitzer » 70% 70 — 70% | 70% | = 


den. Der Stadt Namslau wären d i e te Ginnihalt chte ſich lei i iſſe⸗Brieger — = — =. == ES 
H bare Nachtheile erwachſen: haben würde. Die Liquidation machte Io leicht und zu mäßigen Report⸗] Neiſſe⸗Brieger 
den während ſich der Verkehr aus 3 des Kreiſes und aus] ſätzen. Die Sperrlalen war wenig tbätig geweſen, die Hauſſe⸗Engagements] Warſchau⸗Wiener G-A... | 62% | 62% | 62% | 62% 5 H 
er Richtung von Polniſch Wartenberg entihieven nach dem nahen Bernstadt von geringem Umfange. Diejer Umſtand mochte beitragen, um die Haltung | Minerba⸗Bergwerts⸗ Actien | 32 | 32° | 32% | 33 3” | 84 
den 2 hätte, würde der zu erwartende, ſehr lebhafte Verkehr aus dem Dit: im neuen Monate, die ohnehin von größerer politiſcher Beruhigung zeugte, | Ruf. ier geld 84% | 84% 83 84 82% | 82 
. » Theile Ey Zeche, namentlich aus der Richtung von Kempen gar nicht] zu kräftigen. Es trat eine merkliche Nachfrage für Capitalanlagen hinzu und, Oeſterr. N 82%, | 82% | 82 82 75% 75 
a Ke rt — bet, ſondern ſchon dor demſelben den Grenzweg zwischen während Speculationspapiere in den auswärtigen Märkten eine Unteritügung | Seſterr. Creditacten -. - 28, 75 2 15 70 1 69% 
haben Rik Creche? und ſich direct nach dem Bahnhofe gewendet] fanden, entwidelte Dé der Eiſenbahnactienmarkt zu einer gefunden Feſiigkeit Deiterr. 1860er Looſe 69684 6“ IL Ae 
ihr im Ge entbeil einen rung des Verkehrs von der Stadt abzuwenden und und Zane Selbſtſtändigkeit. Es zeigte ſich daß der Grundzug unſerer Börſe Geert, 1864er Loose Fo Ce ege 
Cemal, Vertreter, daß orten, Verkehr zuzuführen, erreichten zwar unfere zue Dee binneigt; nachdem der Zut ber politiicen Befürchtungen ger | Deiterr. Gilber-Anleibe.... | — | —, | 24, | 54% | 54% | 54% 
lichen Seite derfelben, aß der Bahndof ganz in die Nähe der Stadt, an der füd⸗ wichen und Kapitalanlagen einen age) boten, geftaltete ſich auch das Spe⸗ | Deiterr. National, 154% | 50% 1 54 1% 1 7% kb 
mußten aber — zen dem ve td zu liegen kommt — ſie] culationsgeſchäft rühriger und die Börſe gewann ein geſunderes Ausſehen, Baieriſche . SE — 78 77% | 77% 


anderen ſehr namhaften Opfern für die Stadt als fie ſeit langer Zeit geboten hat. Die Woche ſchließt nach lebhafterem Am iſche 1 Anl. | 78 78 78 
übernehmen, die erforderlichen Zus und Abfuhr⸗ Geſchäft im Allgemeinen in auſſe. P d — 1 
Nach einer durch unſe fe auf eigene Kosten 8 ko rn Den Eiſenbahnactien Heben mancherlei günftige Verbältniſſe zur Seite. Breslau, 7. Septbr. [Amtlicher Pre gen ber 55 ot] 
der Rechten Oder. Ufer Su leben Bürgermeiſter Mende mit der Direction] Die Einnahmen geftalten ſich über alle Erwartungen gut und erwecken für] g oggen (pr. 2000 Pfd.) er, gel. — Dit, pr. See? Ei r. bezahlt 
außer der bereits nach 8 bierüber getroffenen Vereinbarung müſſen] viele Actien Ausſicht auf geſteigerte Dibidenden. Daneben regt Dé der Unter⸗ und Br., September⸗October 156% Ze. bezahlt 53 Tl Ve ber⸗No⸗ 
In Dahn E auch noch] nehmungsgeiſt ernſthaft und neue Unternehmungen, die man in Angriff zu vember 54 Thlr. bezahlt und Br., MOM Thlr. Br., 52%, Ze ezahlt und 
f ittelftraße und Lazarethgaſſe zu Verkehrs nehmen im Begriff steht, erhöhen die Chancen für den Sept der Ackien der] Br., Dezemder⸗Januar —, ApribMai 55 September 78 Xhl 2 
ichen Endpunkten der beiden ep) Bebuße muß die Stadtmauer an den Tit beſtehenden Bahnen und bieten der ſpeculativen Phantaſſe Anhaltspunkte für] Weizen (pr. 2000 Pfd.) gel. — "et, September 50 d Br. 
weiterun pr 1 tigedachten Straßen durchbrochen werden. Zur Gr lebhaftere Thätigkeit. Endlich bietet das näher heranrückende degen der] Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gel. — | "e, September 41 Br. 
Drandplaz E 75 Tol — SS der Magiſtrat kürzlich den Osdoba ſchen] Speculation die Ausſicht auf größere 5 — und Zurückhaltung der In⸗ afer (pr. 2000 Ad.) gel. — Fir lr. Br 
mehrere d, Straße Tat zuft, wird von demſelbden der Länge nach haber ſchwerer Actien mit fetten Dividendenſcheinen, jo daß eine Ueberfüllung 8 (pr. : 
laß ver 52 als Straße HOCH und den derbleibenden Ueberreſt als Bau- des Marktes nicht fo leicht zu befürchten ſtehl. Man kann daher annehmen Rabbı (pr. 100 
I berpuftellenden Straßen baut die Dec — und nach dem Voie daß die en 2 e Verhaltniſſe keinen Querſtrich machen, Dé 2 No gebr LUX, Su. Ber 5 
en e n- Direction noch auf eigene] noch weiter entwickeln wird. i Br., De 
Ei — goaufficte Straße, welche — wie bereits in dieſer ne Bin Pe 00 neu auf den Markt gebrachten Actien der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗ ber-Januar S 2 er 1 Thlr. Br. e 


Heger Chauſſee hinter der Käding' e Wi us 23 ö 
dem Ba uſſee ding ſchen S beginnt und längs Bahn erfreuten ſich einiger Beachtung. Wir haben das Unternehmen] Spiritu Thlr. bezahlt, pr. 
Ss ab e Genen Mee P — ba mad dem weſtlich = Jä sii nu unsniät Peurtzeflf, ian e Sr eet E we Thlr. bezablt und Bt eh DCK SS SC 
na z., Gegen die Anlage dieſer von gegentrat, nicht ungün t: immerhin werden bember, Ae a ersDezember ` 
wendet, weil Die ee, Straße hat unfere Gommmnalvertretung Gg Bergeben, che es ſich entwidelt. Sie D eine Goncu d_ber E chien 


e renz un Br., den 17 

cher Richtung zu verlängernde Mitt 7 1 gewöhnte Sinnfvieler Capitaliſten wird von dem Worte „Con. Zink ſpecielle DH Sgr. und 6 r. 18 t. 
..... Die Ee ante. rb 
in die Stadt «langen ee auf dieſen Straßen weit leichter und ſchneller [eben jo die raſchere Entwickelung und den Auſſchwung beförderte wie auf Goin $ Lërnte-SZeriëtl Von Seiten des 


; nen, als dies auf dem bisherigen Umwege durch] Gebieten, Allerdings kann, wie überall ſonſt, der Markt, abjtract genomm die landwirthſchaftlichen Mini = 
das polnische Tor mae if, e ber nsch 2s Die De da Gtfeubabriveien‘ d ein an- werden bekantlich jedes Jahr Ernte⸗Be i 
tion, ohne daß hierüber dë Seng abe ee aber noch die Direc⸗ | überfüllt werden. Aber das Eiſenbohnweſen bat, wie kaum irgen richte a die dann zu nd E 
— 4 


=“ 


hatte, die Werkänges derer Propucttonszweig, eie Jabigteit, die Nachſtage nach ſeinen Transport- geſtellt und äer durch das Landes Oekonomie 


H 


WEE 


den. Nach den diesjährigen, bis jetzt noch nicht veröffentlichten Berichten 
muß die Ernte als E ver Mittelernte im Hl 9 werden. 
In der Provinz Preußen glaubt man den Ausfall der Ernte ſogar gut nennen 
EN dürfen, wenn die Kartoffelernte einen a ind de Ertrag liefern ſollte. 
Dahingegen haben die a der Weichſel und der Memel durch Ueber: 


ſchwemmungen gelitten. Auch durch das Uebertreten anderer Flüſſe, wie der 


Aller, der Elbing, der Paſſarge und des Pregel find Schäden herbeigeführt 


worden. Vorzugsweiſe wë aber dieſe doch nur die Heuernte betroffen, und 
bofft man auf einen Drop dafür beim zweiten Schnitt. Im Regierungsbe⸗ 
| en pal war im Getreide eine gute Mütelernte. In den Oderbruch⸗ 
a) Bee at jedoch in Folge der anhaltend naſſen Witterung die Heuernte 
beträchtlich verloren. Im Regierungsbezirk Potsdam iſt die Ernte nur mittel⸗ 
mäßig ausgefallen, und haben auch bier die Niederungen nur geringe Erträge 
gehabt. en ift am beſten gerathen. Ebenſo war auch im Regierungs⸗ 
La? Merſeburg die Roggenernte eine gute zu nennen, während der Ertrag 
von Raps und Gerſte weniger lohnend geweſen. Im d en und le Erfurt 
war die Getreide⸗Ernte nur eine mittelmäßige, während Heu und Klee einen 
reichen Ertrag gegeben, ebenſo auch die Kartoffeln. Alle Berichte ſtimmen 
darin überein, daß fie von großen Verluſten reden, welche durch Hagelſchläge 
herbeigeführt ſind, fie loben die Obſtfälle und bezeichnen den Geſundheits⸗ 
zjiuſtand der Hausthiere im Allgemeinen als einen guten. 

Das 84. Stüd der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 6791 die Verorts 
nung, betreffend den Anſatz und die Erhebung der Gerichtskoſten und der 
Gebühren Notare und Rechtsanwalte in den ek Holſtein und 
Schleswig, vom 30. ee — 1867 ; unter Nr. 6792 die Verordnung, betreffend 
den Anſatz und die Erhebung der Gerichtskoſten und der Gebühren der Notare 
und Rechtsanwalte in dem bormaligen Kurfürſtenthum Heſſen und den vor⸗ 
mals baieriſchen Gebietstheilen mit Ausſchluß der Enclave Kaulsdorf, vom 

30. Auguft 1867; unter Nr. 6793 die Verordnung, betreffend den Anſaßz 
und die Erhebung der Gerichtskoſten und der Gebühren der Notare und 
Rechts anwalte in dem vormaligen Herzogthum Naſſau und den vormals groß⸗ 
ben 80 heſſiſchen Gebietstheilen, mit Ausſchluß des Oberamtsbezirks Meiſen⸗ 
m, vom 30. zn 1867; unter Nr. 6794 die Verordnung, betreffend den 
Anſaß der Gerichts koſten und der Gebühren der Rechtsanwalte in Straſſachen, 
in denjenigen Landestheilen, für welche die Straſproceß⸗Ordnung vom 
25. Juni 1867 erlaſſen iſt, vom 30. Auguft 1867; unter Nr. 6795 das Privi⸗ 
legium wegen —. — auf jeden Inhaber lautender Obligationen der Stadt 
alle, er a ezirks Merſeburg, zum Betrage von 600,000 Thalern, vom 


Auguſt 186 
Brieflaſten der Redaction. 
M. in G. Ja, in beiden Beziehungen. Für dle Beſprechung der 
Broſchüre iſt ſchon Sorge getragen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 7. Sept. Die Nachricht, daf Preußen im Anſchluſſe an 
die Circularnoten Oeſtrrreichs und Frankreichs ein eminent friedliches 
Nundſchreiben an die auswärtigen Vertreter erlaſſen habe, wurde an 
der heutigen Börſe vielfach beſprochen, als glaubwürdig bezeichnet und 
beeinflußte die Geſchäfte günſtig. 

Der König eröffnet Dinstag Mittag 1 Uhr im weißen Saale des 
Schloſſes den Reichstag. Vorher iſt Gottesdienſt in der Schloßkapelle 
und in der Hedwigskirche. 

Der „Staats ⸗Anz.“ meldet: Der Ausſchuß des Bundesrathes für 
das Juſtizweſen berieth heute den Antrag betreffs der gemeinſamen 
Civilproceſſordnung. Die Ausſchüſſe für das Nechnungsweſen, das 
Landheer, die Feſtungen beriethen gemeinſam den Etat der Militär⸗ 
Verwaltung. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 7. September. Der Polizei⸗Präſident v. Leipziger in 
Königsberg iſt zum commiſſariſchen General ⸗Polizei⸗Director in Han ⸗ 
nover ernannt und dahin abgereiſt. 

Der „Staats ⸗Anzeiger“ bringt die weitere zwölfjährige Beſtäti⸗ 


gung Grabows zum Ober- Bürgermeiſter in Prenzlau. 
(Wolff's. T. B.) 


2408 


Eiſenbahn.] Im Monat Aug. 1867 betrug die Ein⸗ 
enauer Feſtſtellung): 


Neiſſe ⸗ B 
nahe E et 


Perſonenverkehr. üterverkehr. Extraordinaria. Summ 
1887 5,790 Thlr. 7,140 Thlr. "ex Thlr. 13,789 Ze 
1866 5,203 5,938 817 ⸗ 11,961 „ 


— nn 
f a Mithin pro 1867 mehr 1,828 Thlr. 
Hierzu die Mindereinnahme ult. Auguſt 1867 nach be⸗ 

richtigter Feſtſtellung 


Ergiebt vlt, Juli eine Mindereinnahme von 15,725 Thlr. 
— — — ——— (＋—.ͤ—— — 
Soeben iſt erſchienen: 


Schleſiſche Provinzialblätter. 


Herausgegeben von Th. Oelsner. 
Neue Folge. Sechster Jahrgang. be 

nhalt: Die Herberge „zur Heimath“ und das evangel. Vereinshaus für 
Sr Milian in Breslau. — Kirmesfeier unter den deutſchen ſchleſiſchen 
Bauern. Von Dr. R. Dreſcher. — Nachrichten über das alte deutsche 
Dorf Schdnwald bei Gleiwitz. Von C. Muß. — Aus den Papieren eines 
burſchenſchaſtlichen Schleſiers. Mitgetheilt durch Dr. Lagmann, (Fort.) — 
Der „Todte Mann“ und der „Todte Junge“. — Selbſthilfe, Verſicherung, 
Armenpflege. — Der Erzähler. — Stimmen aus und für Schleſten. — 
Vereinsblatt. — Literatur und Kunſt⸗Blatt. — Zur Chronik und ng 
— Brieſkaſten. [1754] 


Die „Schleſiſchen Provinzialblätter“ erſcheinen in monat. 


lichen Heften von je 4 Bogen gr. Lex.⸗Oetav zum vierteljährlichen |; 


Abonnementspreis von 15 Sgr. Alle Buchhandlungen und köͤnigl. 


Veen kalten liefern dieſe Zeitſchrift ohne Preiserhöhung. 


Wir bitten dringend, Beſtellungen von Auswärts auf die 
„Schleſiſchen Provinzialblätter“ nicht bei der Redaction 
oder der Verlagshandlung, ſondern vielmehr bei der nächſten Buch ⸗ 
handlung oder der heimiſchen Poſtanſtalt anbringen zu wollen, da ſich 
dieſelben ſonſt entweder gar nicht oder nur mit größeren Unkoſten 


für die Beſteller ausführen laſſen. 
Verlagshandlung Eduard Trewendt in Breslau. 


Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 


Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen ſind 
im Jahre 1867 bereits: 

1) 1504 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1867 mit einem Einlage⸗ 
Capital von 30,401 Thlrn. gemacht und 

2) an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften 64,052 Thlr. 
20 Sgr. eingegangen. 

Neue Einlagen und Nachtragszahlungen können ſowohl bei unſerer 
Haupt⸗Kaſſe, Mohrenſtraße Nr. 59, als bei unſeren ſämmt⸗ 
lichen Agenturen gemacht werden. Auch können daſelbſt die Statuten, 
der Proſpect unſerer Anſtalt und der Rechenſchaftsbericht pro 1866 
unentgeltlich in Empfang genommen werden. [1773] 

Berlin, den 3. September 1867, 

Direction der Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Zur Auskunfts⸗Ertheilung und zur Vermittelung von neuen Ein 
lagen und Nachtragszahlungen iſt ſtets bereit 
Theodor Burghart, Haupt⸗Agent. 
Breslau, den 7. September 1867. 


2tes Commiſſariat, 


u welchem Blücherplatz, Antonien-, Graupen-, Reuſche⸗, Ricolaiſtraße, 
ſewie die in dieſelben mündenden Mebenftraßen gehören 


ren. 
Um beſonders den unbemittelten Bewohnern unſers Bezirkes, während 


Berlin, 7. Septbr. Die „Kreuzztg.“ meldet: Preußen fol feinen der Dauer der Epidemie möglichſt ſchnell Hilfe zu verſchaffen, haben wir mit 


auswärtigen Vertretern durch eine Depeſche 

Erklärungen Frankreichs und Oeſterreichs über die Salzburger Zu · 
ſammenkunft Kenntniß gegeben haben. 

Salich Bey, Adjutant des Sultans, iſt mit fünf arabiſchen ier: 


den als Geſchenk für den König eingetroffen. Graf Otto Stolberg Cholera⸗Kranke, die ins Hospital geſchafft wer 


den Miniſtern. 
(Wolff's T. B.) 
London, 7. Sept. Ein Telegramm des Pariſer Correſpondenten 
der „Times“ meldet: Prim, noch unlängſt in Valencia, hat Spanien 
verlaſſen und iſt jetzt in Genf. (Wolff's T. B.) 
Paris, 7. Septbr. Der Kaifer, die Kaiſerin und der kaiſerliche 
Prinz reiſten heute Nachmittag 5 Uhr nach Biarritz ab. Rouber 
kehrte in letzter Nacht zurück und wohnte noch einer Conſeilſitzung 
unter dem Vorſitze des Kaiſers bei. (Wolff's T. B.) 


iſt hier eingetroffen und hatte eine Unterredung mit 


103%. 4 K proc. Preuß. Anleih 
Staat bei .. Vefterr. An £ 
1860er Looſe 69%. 1864er Looſe 41%. Italien. Anleihe 49%. Amerikan. 
Anleihe 77%. Ruff. 1866er Anleihe 94%. Ruff. Banknoten 83%. Oeſter⸗ 
reichiſche Banknoten 275 amburg 2 Mon. 150%. London 3 Mon. 6, 23. 


Wien 2 Monate 31%. Warſchau 8 Tage 33%. Paris 2 Monate 81%, ` Mut: 
oln, Schatz⸗Obligattonen 63%, Poln. Sion) e 57%. Baier. Prämien⸗ 
Lech 97%. 4 K proc. Oberſchl. Prior. F. 93%. Schleſ. Rentenbrieſe 91%. 


Volniſche Liauldations⸗Pfandbriefe —. Rechte 


. 
a 


Napoleonsd'or 9, 88. H 
etersburg, 6. Sept. (Schluß ⸗Pourſe! Wechſelcours auf London 
3 Monate 33% d., bio, auf e Monate 294%, Sch., dto. auf Amſter⸗ 
dam 3 Monate 184% Ct., dto, auf Paris 3 Monate 347 Gs, e, auf 
Berlin 3 Monate —. 1864er Prämien⸗Anl. 114%. 1866er Prämien⸗Anleihe 
108%. Imperials — R. — Kop. Gelber Lichttalg (alles Geld im Voraus) 
Gelber N, (mit Handg.) 45%. Gelber Lichttalg loco —. Feſt. 
Mew-York, 6. Septbr., Abends. Wechſel auf 69 Pen 109%, Get, 
0 42%. Bonds 114%. Illinois 120%. Erie Baumwolle 27. 


Se 32. 
London, 7. Sept. Geſtriger . 
e 


7. Se 5 
April⸗Mai 56%. — Rübb !: gedril 
8 T. B.] 


Roggen pre 


Stettin, 7. Septbr. 
peo Sept.⸗Oct. 87%. Oct.⸗Nov. 83%. Frühjahr A geg 


Get. 61%. Sct.⸗Nob. 59%. r 58. — 
t⸗Oct. u Die 4 . Pater pro Septbr.⸗Octbr. 30%, 
jahr 30. — Rübbl pro Ge, 11. April⸗Mar 11. Spi⸗ 


| Anferate, 
Breslau „Neumarkter Wahlkreis, 


5 Die a un 
10. d. um r bei Lange ner pertraulichen Beſprechung. 


vom 2. September von Zustimmung des königl. Polizei⸗Präſidii 


ën, Dep. des Bresl. Handelsbl.] Weizen 
Gerſte pro 


blvereind verſammeln ſich Dinstag den 


Eine Hilfsſtation für Cholerakranke 


errichtet. Dieſelbe befindet ſich Neue Weltgaſſe Nr. 86 im goldenen Frie⸗ 
i weck jeder Auskunft geöffnet fein. Fü 
den und wird Tag und Nacht zum Zweck je ` en möflen, Anden Ab at 


Träger und Tragbett vor. 


Die Sanitäts-Commiſſion des II. Commiſſariats. 


sämmtliche Classiker 


sind ia den neuen billigen Ausgaben gebunden und geheftet 


stets vorräthig bei 


A. Gosohorsky’s Buchhdlg. (L. 


11555] 


F. Maske), 
3 


Albrechtsstrasse Nr. 3. 


Mein nächster Aufenthalt in Breslau be- 
sinnt Ende September. [1326] 


Zahnarzt Dr. Block, 


Berlin. Unter den Linden 54 u. 55. 


wi D 
Für Reiſende 
empfeblen wir unſere als unübertrefflich anerkannten 
Fernröhre mit 6 der allerbeſten achromatiſchen Gläſer 
verſeben, zur genauen Erkennung meilenweit entfern⸗ 
ter Gegenſtände, zu dem hexabgeſetzten Preiſe von 
3 Thlr. pr. Stück. Ferner für kurz⸗ und ſchwachſichtige 


Augen: 
Goldene Brillen, elegant und dauerhaft gearbeitet, 


g 37.83 3% Thlr. 
SpA Si e Brillen, à 2 Thlr. 
ee? Siübern allen Arten, à Err 


— 
Tbermometer in allet 
— die ſo schnell vergriffenen Stereoſkopbilder, An⸗ 
GA. Dichten der Pariſer Welt-Ausftellung find in reicher Aus⸗ 
— wahl wieder borräthig. 

uswärtige Aufträge werden pünktlich ausgeführt. [1778] 


Gebr. Strauß, Hofoptiler in Breslau, 


Ning Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


Die rübmlichſt bekannten und allſeitig anerkannten 


R. F. Daubitz'ſchen Fabrilate 


ſind zu haben in: 
der General -⸗Niederlage für Schleſien und Poſen, 
von 11778] 


Heinrich Lion, in Breslau, 
Wë Bittner-Straft 24. 


gelbe Marie, 1 Tr., 
und in den bekannten Niederlagen. 


Geriebene Delfarben, 2 


fertig zum Anſtrich, Maler und Mauerfarben, Lad und 
pfiehlt bei guter Qualität zu billigſten Preiſen I 
Robert Scholz, Burgſtraße Nr. 1, gegenüber den Fiſchtrögen. 


Zahnarzt Dr. C. 
Ohlauerſtraße 3.0 belin, 


Sprechſtunden: Vormittag 9—1, Nachmittag 3—5 Die. 


Herrn R. F. Daubitz 
in Berlin, Charlottenſtraße 19. 


Ich habe bereits einige Gläfer von Ihrem ſchöne d 
gebraucht und darnach ſchon eine weſentliche Hilfe für ar kon 
zwanzigjährigen Huſten gefunden, welcher bisher allen angewandten 


Thees 8 geleiſtet hat. — Namentlich aber, be⸗ 
tam ich nach dem Genuß des Geldes 
einen ſolchen Appetit, daß ich die Mahl⸗ 
eit nicht erwarten konnte, tuten is vorder Dez obne 


lppetit geweſen bin. Auch bekam ich Schlaf, indem ich frei und e 
hindert athmen konnte, wogegen ich früher immer eet genesen in 
Ich bitte Sie daher, mir umgehend von dem erwähnten, ausgezeich⸗ 
neten Bruſt⸗Gelse (folgt Beſtellung) zu ſenden. 
Mit ausgezeichneter Hochachtung ergebenſt [1776] 
Mu L. Schulze, im Hauſe des Herrn Friedemann. 
ucheberg, Reg.⸗Bez. Frankfurt a. O., den 5. März 1867, 


von Wheeler & Wilson in New⸗Jork 


waren die Einzigen, welche auch jetzt wieder auf der Pariſer Ausſtellung, 


den höchſten Preis, die goldene Medaille, 


für die Vorzüglichteit ihrer noch von keiner Nachahmung erreichten Naͤh⸗ 


Apparat. 
Keinem der Nachahmer des r wurde eine 


hoͤhere Auszeichnung zu Theil als der letzte ; ? 

Geſtützt auf die in meinen Händen de ebene ande 
ich jede Obigem widerſprechende Annonce für eine entſchiedene Unwabrheit 
und zeige gleichzeitig an, daß allein dem Herrn 


C. Neumann in Breslau, 


Carlsstrasse 3, nahe der Schweidnitzerſtraße, 
das Haupt⸗Depot übertragen iſt. 11802] 
F. Armstrong, General-Bevollmächtigier. 


Ohlauerſtraße Hotel blauer Hirſch. Ge 


Erſte Etage, Zimmer Nr. 4. 
Nur während des Jahrmarkts! 


Ausverkauf echter Goldwaaren, 


beſtehend in Armbändern, Ringen, Broſchen, Obrringen, Nadeln, Uhr- 7 
ſchlüffeln, Hemde⸗ Knöpfen, Medaillons (Kapfeln) wi . 


in zeichhaltiger Auswahl zu Fabritpreiſen. : 3 
Für gutes Gold wird Garantie geleiſtet 
J. Bruck. 


Verkaufsſtunden von 10—1 Ubr und von 2—5 
— AE 

— ne N 

re Cholera Frage 

rennenden geworden und ſahen ſich deshalb die bedeuten 

und Naturforſcher aller Länder veranlaßt, vor ech in emmer ae 
zutreten, um über die Entſtehungsurſache dieſer Epidemie, ſowie die wirkfam⸗ 
ſten Mittel zur Verminderung derſelben zu berathen. Es wurde faft einſtim⸗ 
mig conſtazirt, daß das Auftreten und die Verbreitung der Cholera in den 
meiſten Fällen eine Folge der Bodenverhältniſſe, reſp. der Beziehungen des 
Waſſers zum Boden iſt, daß deshalb die wichtigste Vorſichtsmaßregel die Sorge 
für ein reines Trinkwaſſer ſei. Die Fabrik plaſtiſch⸗poröſer Kohle von Louis 
Glokke in Kaſſel ſtellt durch die Vereinigung von Pflanzen⸗ und animalis 
ſcher Kohle Waſſerfilter her, die im Abſorbiren und Desinficiren das Erreich⸗ 


barſte leiſten und ſo billig ſind, daß auch die klei ig ei 
ge eege ß̃ auch die Heinfte Haushaltung 4158 * 


J Das Atelier für fünftliche Sanrarbeiten von $ 
Linna Guhl 


In Warmbrunn bin ich bis Sonntag den 15ten 


Septemb e 
Herrn . — täglich Vorm. von 10—12 und ger ir ar 
für Fußleidende zu conſultiren. 2345] 
Fuparztin Eliſe Keßler aus Berlin, 


Dank ſagung. 


Ueber 3 Monate litt ich an einer Wunde mit bedeutender Entzündu 
am Schienbein. Auf arabe des Inſpectors Herrn Krom — uns 
wandte ich die Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau sch 
platz 6, nach Vorſchriſt an. Bald verſpͤrte ich Linderung der Schmerzen 
und binnen einigen Wochen wurde ich don meinem Fußübel ganz befreit. 
Dem Erfinder dieſer vorzaglichen Univerſal⸗Seiſe, Herrn J. Oſchinsky in 
Breslau, ſage ich dafür meinen wärmiten Dank. d 1787 

Neukirch, Kr. Breslau, im März 1867, Fritſch, Schmiedemeiſter. 


Wiener Flügel und franz. Planins's, 


unter Garantie preiswürdic in der 

EN And eine Grohe blog, Wing Nr. 16. Ze 
2 uswahl von gebrauchten Flügeln und Pianino’d 
vorräthig. Preiſe billig. Ratenzahlungen deen [1788] | 


1] 


wiet ënne und rationelle Behanvlung des Pferdes, 
ten 6 e durch die Anwendung des concentr. von bereides 
hemikern approb. meliorirten 11007] 


Restitutions - Fluid 


J vorgeſchrieben iſt, ſchützt daſſelbe vor vielen Beſchwerden, Steifwerden, Schwächen 


und Erſchöpfung und erhält daſſelbe bei Kraft, Muth, Ausdauer und Rennkraſt 
bis ins höchſte Alter. Preis einer Original⸗Kiſte von 12 Flaſchen 6 Thlr., 
1, Kiſte 3 Thle- excl. Emballage, einzelne Flaschen A 20 Sgr. Aufträge 
find zu richten an den Pice⸗Präſes des Schleſ. Central⸗Vereirs zum Schutz 
der Thiere, Fürſtl. Lieferanten, Inhaber in⸗ und ausländischer Ehren⸗Medaillen, 


Herrn Kaufmann kb 
Eduard Stoß in Breslau, amNteumartt 42. 
irma zur Kennzeichnung der Echtheit. 


Jede Flaſche trägt dieſe 


Wegen Aufgabe des Geſchafts [1525] 
Ausverkauf von Möbeln, Spiegeln, Polſterwaaren ꝛc. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 30/31. 


Wilhelm Bauer jun. 
Zuferate f. d. Eandwirthſch. Anzeiger UL Jahrg. Ur. 37 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dienſtag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtt. 20. 


n 
e en 2. / St der Bitte 


oa. 


r 


Zweite eie Beilage zu Nr. 19 der Breslauer Zeitung. ` Sonntag, den 8, September 1867, zu Nr. 419 der Breslauer Zeitung. 


Die Verlobung meiner Tochter Louiſe 
mit dem Wirthſchafts⸗Inſpector Herrn Nobert 
Knoch in Wallwitz beehre ich mich ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 
Alt⸗Gabel, den 5. SN 1867, 
Mathilde Zippel, 
geb. othe. 


erlaube mit 

Mn Berlobun 3 mit SOS voui fe. 
brodt⸗Botbe, Ar 

Ben SE, 

KS Popſch 


oz den 
1 
Die Verlobung unſerer Tochter Fanni mit 


dem Kaufmann Herrn Ferdinand Kochmann 
aus Gleiwitz berhren wir uns Verwandten, 
Freunden und Bekannten ſtatt befo: are 75 
dung ergebenſt anzuzeigen [23 
Loslau, im Sevtember 1867. 
Mannaberg und Frau. 


Sonn) Mannaberg, t 
Ferdinand Kochmann Dec, 
"Weine Verlobung mit Set Bertha 


ert Tochter des Kaufmann Hrn. 
K 0e bern bechre ich mich hier⸗ 


eis: 


du ganz egent anzuzeigen. H 
September 1857. [1755] 
> De 8 rrmann Ende, Kaufmann. 


— ͤ———— , —— 
cut erfolgte eheliche Verbindun 
ke m 15 uns hiermit allen Freunden und 


nnten ine beſondere Mittheilung erge⸗ 


DR anzuzeigen 
Ortner 


erg, i. Sa, 5. September 1867. 
mil Pau SÉ mb a de Kutter. 


a ae ze Ee, 

In dem ehrenvollen Ser von 
83 Jahren ollendete am gestrigen 
Abende nach kurzem Krankenlager 
seine irdische Laufbahn unser herz- 
bech geliebter, theurer V: ter, Schwie- 

er-, Gross- und Urgrossvater, der 
iesige Bürger- und Meister-Jubilar 

Herr Johann Christoph Weigelt, 

Ein Band selten inniger Liebe 
und Verehrung wurde für re 
zerrissen, 358] 

Vom tiefsten Schmerz uml wid- 
met diese traurige Anzeige dien 
lieben Verwandten und zahllosen 
Freunden des Dahingeschiedenen 
statt jeder besonderen Meldung 

der Hofphotograph Robert Weigelt 
und Familie, 

Breslau, am 7. September 1867. 

Beerdigung Montag 4 Uhr auf 
dem grossen Kirchhofe 


„Orten Abend, als den 6. 5 „M baſchied 
ägigem Krankenlager unſer Mittels: 


Sieh Ir Zë Si oph Weigelt. Wir be⸗ 
chiedenen einen treuen 


Andenken wird von uns ſtets Kg A 
6]: 


ten werden. 
Breslau, den 7. September 1867. 
Das Geisler⸗Fleiſcher⸗Mittel. 


Todes- Anzeige. 12351] 


Geſtern Abend 6% Uhr verſchied rach 
langen Leiden am Lungenſchlage der 
Kaufmann Herr Carl Glücksmann. 
it war früher eine lange Reihe 
von Jahren in meinem Hauſe thätig und 


hat ſich durch Treue und Anhänglichkeit 

ein ehrenvolles Andenken bei mir und 

meiner 1 0 erworben. 

Dieſe Nachricht widmet, ſeinen vielen 

Freunden oritz Sachs. 
Breslau, den 7. — 1867. 


Todes Anzeige. [2352] 
Herm Abend 6% Abr verſchied im 
A von 31 Jahren am Lungerſchlage 
SS Glue Freund, der Kaufmann 
mann 
Lu den Verſtorbenen kannten, 
eh eſe traurige Nachricht. 
en 7, September 1867. 
Einige 
H 


eptember N.⸗M. 
Trauerhaus: Altbüßerſtr. 57. 


Todes. 
eb bat dem e vicer, 


Slide, älteſtes Söhnchen itz heute Nach⸗ 
kb voie D 8 Uhr in dem a lem Aller 


13619) 
chtigen gefallen, unſer 


ahren zu ſich zu nebmen. Dies 


um ſtille Theilnahme 


den 5. September 1867. 
Gorke und Frau. 


e 


* Uhr ig an nach 
verwittwete Frau L Get und SEHE ng 
ot men Seöſemaun, . 


m efanıt ei dieſe 


eb. 
e Verwandten und n⸗ 


E 
t. Bincenz-Diüble du? SA Cantb, 
[2370] gw Franke na ei 


nebft 
H. 10. IX. e J. U en 
EEE ZI TE 


Arend 
ologische Section, 
É Setzen, ` den 9, Septbr,, Abends 7 Uhr: 
1 CR Heren Dr phil, Hugo Blümner: 
0 senbilder mit Goldschmuck 
nac Abhasdı lungen von Zahn und Michaelis 


Hand- ekelig. 


Dindtag, Hr. Pr. 5 
Schwaben. — — Donners 
Das deutſche Pera 


Kloſterſtraße Nr. 16, 
Dad e Zepter“. 
: Eine 2095 and 


EE (For a 


Seifomhenter | im W e e eee 
Sonntag, 8. September: 
Sa: Doppel-Borftelung. 
Erſte Vorftelung (Anfang 4 Uhr). Unter 
gefälliger Mitwirkung des Herrn Prawit. 
„Der Dorfbarbier.“ Komiſches Singſpiel 
in 2 Alten. (Herr Lax, cin Dosfbarbier, 
Hr. Prawit) Hierauf: „Die Afcikanerin 
in Kalau.“ Parodiſt ice Poſſe in 1 Akt 
mit ons von Salingrö. Muſik von 
rene rip 
fer eder“ gen sar Deren cn A 
150 are Sang des Meilhac und Har 
na A. Treumann. Mufit von J. 
Vor der erſten 
Concert ron der Nene le aner dice 
des Kapellmeiſters Hrn. Winzer. 


Schiesswerder. 


Heute Sonnta 
CONGERT 


der Bresl. Theater - Kapelle. 
Anfang 4 Uhr, 
Knirée für Herren 2½, Damen 1 Sgr. 


Humanität. 
Täglich Concert. 


Entree 1 Sgr. [1528] A. Kuſchel. 
Zeltgarten. 
(15851 Heute: 


Grosses Militär-Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des Schle). Feld: 
Art.⸗Regts. Nr. 6 unter Zeta, des Kap 
meiſters Herrn C. Englid. 
Anfang 5 Ubr. Entree pro den Lëer, 
Montag: Großes Militär- Eoncert von 
derſelben Kapelle. Anfang 7 Uhr. 


J. Wiesners Brauerei, 
Nikolaiſtraße 27 (im goldenen 880 
Heut Sonntag: 


Großes Garten. Concert 


ausgeführt von der „Helm⸗Kapelle“, unter 
Direction des Herrn F. SH er. 


2 Entree & Perſon 1 Sgr. Ant. Alb Nachm 


Bei ungünſtiger Witterung find 
cert im Saale (ei g findet das Con⸗ 


Volksgarten. 


Heute Sonntag: 
Großes 


Militär⸗ Concert 


von der Kapelle des 4. E Inf.⸗Regls. 
Nr. 51, H Zon des Kapellmeiſters 


n Börn 
Anfang 3% Uhr ech ** Perſon 1 Sgr. 


Bichen-Park in ‚Pöpelwitz. 


onntag [2343] 


ee Biren, 


[2331] 


Morgen, Montag: 


Großes Militär⸗Concert, 


ausgeführt von derſelben Kapelle. 
Anfang 4 Uhr. Entree A Perſon 1 Sgr. 


Tanzmusik in Roſenthal, 


heute Sonntag bei vollem Orche 
morgen Montag: Gre 


Flügel⸗Coneert. 


11774] Omnibusfährt von 2 u: ab. 
Es ladet ein: Seiffert. 


Sonntag, d. 15. Septhr. C. 
Sängertag des Rieſen⸗ 
gebirgs Säugerbundes zu 

Schmiedeberg. 


Programm. 

Vormittags: Gagn Der E pgberche: 
um 11 Ubr Haupiprobe. Nachmittags ben 
2% bis 3% Uhr Feſtzug; von 3% Uhr a 
Geſangs⸗ ufführung auf dem See 
unter Mitwirkung der Kapelle des Muſil⸗ 
Directors Elger. 

Mitglieder auswärtiger Vereine, ſowie alle 
Freunde des Geſanges ladet 928 K ergebenſt ein 

3628 


Das Feſt⸗Comité. 


ES: Salon, 


eis e 

8 Swanz von 
3 70 Nachmittags 
e. bis 10 Ubr Abends 
Su zum Beſuch geöffnet. 


„ Tiets, 


Ich bin ge und SE v. IR, —9 
und v. 2—3 Uhr zu ſprecken. 2342] 


Dr. Köbner. 


Bon heute ab bin ich wieder 
zu ſorechen Ketzerberg Nr. 10, 


Grüll, K. D. Thieratzt. 

Mein Waaren⸗-Lager befindet ſich: [2350] 

Carlsſtr. 40, 
M. 


e 


Pianoforte⸗Magazin, 
d Jnſt Base: Saiten- ac 
en⸗ lung. [1 
. Handlung. [1770] 


2400 


Im Verlage der Buch- und Musikal,-Handlg, 
F. E. C. Leuckart in Breslau, 


Kupferschmiedestrasse Nr, 13, Ecke der 
Schuhbrücke Nr, 275 


— Sonntag, den 8. September 1867. 


omg Bekanntmachung. 
In H 2 ës t 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


von 238 Stück 


Bei der heute Auslooſun 

ist soeben erschienen: [1793] re Stamm⸗Actien Lite, 11 benen 5 deeg 

Seren ade IC CC SIE ſudifolgende Nummern gezogen worden: 
Nr. 6. 16. 158, 279. 291. 313. 348. 547. 557, 878, 942. 1111. 1133. 1162. 1199. 
von 1203. 1205. 1354. 1426. 1430. 1446. 1547. 1636, 1654, 1813. 1945. 2024. 2052. 2204. 
Joseph Ha dn. 2283. 2345. 2376. 3121. 3127. 3269. 3284. 3391. 3402. 3424. 3536, 3570. 3584, 3642, 
0 y 3804. 3838. 3846. 3900. 3973. 4272. 4385. 4571. 4611. 4619. 4837. 5034. 5071. 5273. 
Aus dem Foncert-Programm des Floren- 5440. 5443. 5402. 5588. 5769. 5779. 5785. 5799. 6050. 8055. 6082, 6103, 6122. 6141, 
Bette en Rt 6189. 6263. em 6460. 6481. 6510. 6621. 16713, 6810, 6849. 0938. 6986. 7079. 7091. 
A, für 2 Violinen, Viola und en 7239. 7262. 7316. 7339, 7422. 7424, 7568. 7661. 7696, 7767. 7910. 7925. 8093. 8170. 
fir Violine mit P. 10 Sgr. 8360. 8455. 8587. 8606. 8740. 8774. 8798. 8812. 8867. 8981. 9147. 9181. 9220. 9334. 
G. für Pino allen ne . . 19 Ser. 9365, 9395. 9597. 9631. 9755. 9799. 9961. 9967. 10048. 10072. 10180, 10207, 10288. 10277. 
für Piano zu Och BAER 57 5 10372. 10405. 10694. 10817. 10878. 11348. 11357. 11557. 11577, 11593, 11606. 11649. 
5 WI bi Händen . . 7% Ser. 11656. 11666. 11828. 11969. 12213. 12344. 12405. 12421. 12457. 12501. 12625. 12663. 
Ein inch aches als reizendes Stück, 12962. 13054. 13186. 13291. 13299. 13464. 13588. 13599. 1 13635. 13743. 14023. 
das erst durch den Vortrag des Florentiner 14149. 14181. 14199. 14446. 14523. 14593. 14686. 14702. 14755. 14779. 14795. 14974. 
Quartetts in weit ren Kreisen bekannt und 14981. 15060. 15170, 15224. 15445. 15503. 15511. E 15844. 15855. 15907, 16026, 
beliebt CHEN Die trefflicben, leicht 16193. 16295. 16406. 16578. 16626. 16651. 16669. 1 17200. 17254. 17395. 17470. 
Jedem ann zugänglichugen machen es jetzt| 17575, 17688, 17772. 17795. 17905. 17911. 17941. 17562. 17967. 18109. 18212) 18880. 
F 18382. 18424. 18462. 18617. 18735. 18748. 18753. 18755. 18760. 18950. 19122, 19126. 
19142. 19376, 19416, 19463. 19575, 19596, 19642, 19660. 19929. 19958. 20140, 14, 


d Sei? N 
$ Muſizalien- Si Si 


Buch⸗ u. Muftalienhandlung 
Goretzki in Beuthen OS. 


? von F. 
Abon a 
2 werden täglich an —— 


d A. mit Brämie: 12 Thlr. jährlich — 


für 12 Tölr. Muſikalien als Prämie. 
B. ohne Prämie: 15 2 Ale ihr. 
2 Großes MufkalienSager a 


Ju der höheren 
Töchter⸗Vorb.⸗Schule 


für Mädchen im Alter von 6—10 ne 
den Michaelis Se erg Ah R 


ul 
Ecke Feld⸗ Ver 


gm mann, 

orwerksſtraße 32. 
18627 

Treu bin, treu Mot ich vo in den Tod. 


Von der Reiſe 
gen wieder ia, 


zurückgekehrt, eröffne A mor⸗ 


en⸗Klinik, 


(ur Seilotedte), Daſelbſt 
r Arme unentgelt⸗ 


rn 

werden tägl. von 3 

lich behandelt e e itt. 
Für 812 bin ich, wie früher, tägl 


von 1012 m d 
laiſtraße 45, 1 ſpre — Wohnung, Niko 


Dr. Hermann Cohn. 


Ich bin von meiner Curreiſe zurückgekehrt. 
Dr. Sachs, prakt. Arzt, 
[2314] Garisftrage 45. 


N in Slawentzitz iſt bis zum 
Re verhindert, feine eb 


K E 


n meiner Seife 
ch bin do . 


ckgekehrt. 
4 Atum, 
Zahupatienten 


de er ige, daß ich vom 8. Auguſt 
va pa 10 conſultiren bin. 
181 


(E 


Zahnarzt J. Tyrol. 


ten, Ausflüſſe, Geſchwüre ::, 
Gel ddr eben, Altbüßerſtr. 59. 


Mein Büreau und Geſchaftslocal bes 
findet ſich jetzt: 


Ring 


früher * Sihmeibnigerftrafe 46. 


SCHER Heitalhs- = 


Par 


Ein junger gute Faufmann und 
Hausbeſitzer, 34 Jahre alt, ſucht eine Le⸗ 
8 densgefäbrtin. Junge Damen oder Dn, 

> derloſe Wittwen, 1 ein disponibles Ver⸗ 


a mögen von einigen Tauſend Thlrn. be 
ſitzen, werden erſucht, 1 N. 8 0 Kä 
8 Offerten unter Littera N. O. 2: 
zum 12. d. M. der Expedition Vë 2 1 
8 Zeitung zur Weiterbeſörderung zu über: © 
der näheren Werbältnille erwünſcht. — 
S ie Dekont wä auf 
ich 
a auge POOL 623 
ole Heiraths⸗Geſuch. 
Geſchäſts, ſucht auf dieſem Wege eine kat 
ge 90095 Damen oder inder. 
(oje Witwen mit 2000 Thlr. disp. Vermögen, 
welche bald zu beirathen geneigt find, wollen 
vertrauungsvoll frank. Zuschriften mit Photogr. 


geben. Photograppie mit kurzer Angabe © 
Ein j Kaufmann, — eines lebhaften 
unter A. L. 200 e rest, 3 GE 


Courſe A.: = Dinde ée) 


Courſe B.: 

tecten, Ingenieure ꝛc. 
Courſe C.: aer . es m EE 
Beginn neuer Couſe: 


Gebohrte Petſchafte 


Stempel und Siegel fertigt: 


. 
Carl 1 Graveur, Blucherplatz 2. 


20376. 20476. 20564. 

Wir bringen dics mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß die 22 
Capitalsbeträge zum Nennwerthe der gezogenen Actien vom 15. r o. ab ten 
ändigung der Actien nebſt den für die Zeit vom 1. Januar 1868 ab dazu o Babe 
Zins⸗Coupons und Dividendenſcheinen bei unſerer Hauptkaſſe auf dem bieſigen Babnbofe in 
den gewöhnlichen Dienſiſtunden erfolgt. Der . fehlender Zins⸗Coupons und Dividenden⸗ 
ſcheine wird vom KR in Abzug g 
Der "ee einer ausgelooſten Act we dieselbe nicht innerhalb 5 Jahren, dom 
15. Dezember d. J. ab gerechnet, abliefert oder für den Fall des Verluſtes deren gerichte 
Mortificirung — dieſes fünfjährigen Zeitraums nicht nachweiſt, hat die Werth 
rung derſelben in Gemäßheit des 10. Nachtrages zum Geſellſchafts⸗Statut vom 13. August 
1855 (Geſetzſammlung Seite 601) zu gewärtigen. 

Aus den e e der früheren Jahre ſind die folgend bezeichneten Actien gegen 
Empfangnahme der Capitalsbeträge noch nicht abgeliefert, auch nicht gerichtlich mortificirt 
oder für werthlos erklärt worden: 
ex 1863 Nr. 1120. 7780. 20507. 
ex 1864 Nr. 4402. 5533. 9478. 12595. 17839. 
ex 1865 Nr. 63. 899. 2303. 2623. 4366. 9110 5 7151. 10004. 10695. 11879. 

13487. 14478. 15684. 15857. 
ex 1866 Nr. 8 2958. 4381. 4552. 548 7150 9237. 9539. 10027. 10973. 11157. 
11988. 3 15484. 17220. 18230. 18493. 20499. 
Breslau, den 1. Juli 186 [71] 
Königliche Bireetion der Oberſchleſiſchen Eifenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Herren Actionäre werden hierdurch zu der 
- ＋ a September d. J., Nachmittags 3 Uhr, 

im großen Conferenz⸗Saale der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſ 
auf dem biefigen Bahnhofe ſtattfindenden diesjährigen ua 
General⸗Verſammlung eingeladen. [1752] 

Zur Berathung und Beſchlußnahme kommen: 
10 alin. 1 des mit der Königl. Staatsregierung am 17. September 1856 
Betriebs⸗Ueberlaſſungs⸗Vertrages bezeichneten ordentlichen Gegenftände 


1) Die im $ 
geſchloſſenen 
der General⸗Verſammlung. 

Antrag auf Genehmigung eines von der General⸗Verſammlung der Actionäre der 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft beſchloſſenen re . 


eine Aenderung der im § 11 des Vertrages dom 23. März 1 
ſtimmungen über die Zuſammenſetzung und Amtsdauer der Mitglieder des Verwal⸗ 
tungs⸗Rathes der „ Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Antrag des Verwaltungsrathes au 1 von Remunerationen an das Zeie? 
perſonal der Saen und Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn aus Anlaß der 
am 22. J. ſtattgefundene äi des f fänfunböwangigjten Jahrestages der Er⸗ 
Öffnung des E der SE iſchen Eifenbab 
Die Herren Actionäre, welche ber 8 — wollen, haben gemäß § 29 
des Statuts ſpäteſtens am 26. September d. J. bis Nachmittags 6 Uhr im Central⸗Bureau 
der Königlichen Direction der Oberſchleſiſchen GES auf dem hieſigen Bahnhofe ihre Actien 
vorzuzeigen oder deren am dritten Orte erfolgte Niederlegung glaubhaft nachzuweiſen und — g 
von de unterſchriebenes Nummerverzeichniß derſelben in zwei Exemplaren zu ü 
deren eines mit dem Vermerk der zuſtehenden Stimmenzahl und dem Königl. PN 
verſehen ihnen zurückgegeben wird und als Einlaßkarte zur Verſammlung dient. 2 
Formulare zu Nummerverzeichniſſen, Vollmachten und Depotbeſcheinigungen werden im 
Central⸗Bureau der Königl. Direction und im Comptoir des Schleſiſchen Bankvereins unent⸗ 


ung berabfolgt. 
Bei Behändigung der Einlaßkarten zur General⸗Verſammlung können die Herren — 
näre auch Exemplare der auf Veranlaſſung des Verwaltungs⸗Rathes zum 25. Jahres 

der Eröffnung des Betriebes der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Loes Denkſ SA 
ſoweit der Vorrath reicht, in GE nehmen. 


Breslau, den 5. Septemb er 1 
r Borfi 


De 
des Verwaltungs⸗Nathes der Obertälchigen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Becker, in Vertretung 


Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


K den 19. . 1867 und nötigenfalls am fols 
ormittags von 8 Uhr ab, werden im . 
= We Gifenbapn bierſelbſt ausgetragene Lee 
und zwar: 5 
194 Pelz futter, 
224 diem d 
a6 kante — grauem Commustuch, A 
elzmützen, 
ar Gamaſchen, , . 
gar Filzſtiefeln und | 
fund alte Meſſingknöpfe x 
pffentlich meiſtbietend gegen d ap Bezahlung verkauft werden. | 
Breslau, den 16. September 1 
Die Central, Bettiebs-Materialien- Verwaltung 
Haerche, Ober⸗Inſpector. 


| 
Bekanntmach n 


3) 


circa 


Wilhelmsb ahn. A 

E ai eier General⸗Verſammlung 
er Wilhmsbahn fin 

Mittwoch den 25. September d. J., Vormittag 11 Uhr, 
S imGEmpfangsgebäude zu Ratibor ftatt. 
5 Segen * veier Gi Beiöluhfaffung werden ſein: 

rſtattung de e eri pro 1 
2) Bericht des Verwaltungsraths Aber, bie Sum ber der er CS pro 1866 und 
der Stück⸗Baurechnung pro 24 dahin 186 


3) Ergänzungswahl des Verwaltungsraths. 
De — Berechtigung Le baren: d eneroleBerfammlnng. 1 fowie zur Abgabe 


von Se wird GE 1857 und 30 des KE e 
Es mn Wöniglice Direction — Wilbelms bahn. 
- nntma In 
u N) ` b iſt * unserer Halteſtelle bei Woino 
ES in e CHE, Gegen SAS 
E E Haut und en > daſelbſt ſaufaden win ſowie 
So 1753 
Königliche Einen de Wilselmsbapn. [1753]. 


272727 Em Dich Ek, EEE 
Sabrif feiner Korbwaren und Möbel ac. u. 
we 


Fohte Gnndenfreier Pfeformünzküchel bei Hern. Stra d 


7 
ver 


Wintercurſus den 15. October d. J. 
a tere Auskunft bereitwilligſt durch 


i Bekanntmachung. 

„Die Termin 1. October 1867 fälligen Zins⸗Coupons von hieſigen Stadt: 
Obligationen à 4½ pCt. neueſter Emiſſton werden vom 19. September 
d. J. von unſeren Steuer⸗Erhebern und Kaſſen an Zahlungsſtatt angenommen, ins⸗ 
beſondere aber von der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare 
Zahlung der Valuta realiſirt werden. [2054] 

Breslau, den 4. September 1867. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Neſidenz⸗ Stadt. 


Technikum Mittweida 


(bei Chemnitz, Sachſen), 
Techniſche Lebr⸗Anſtalt in Verbindung mit Maſchinenwerkſtätten. — Ausbildung in 
Theorie und Praxis des geſammten Maſchinen⸗ und Civilingenieurfaches, Beginn des 
— Vorbereitung zum Freiwilligen⸗Examen. gr 1. 


Die Direction 
E. Weitzel, Ingenieur. 


Julius Hainauer, 


Buch- und Musikalien - Handlung in Breslau, 
Schweidnitzerstr. 52, im ersten Viertel vom Ringe, 


empfiehlt seine Institute und zwar: [1786] 


I. Musikalien-Leih- Institut, 
II. Leih- Bibliothek, 
III. Bücher-Lese-Zirkel, 
IV. Journal- Zirkel. 


billigsten Bedingungen können von jedem 
Kataloge leihweise. Prospeote gratis. 


Julius Hainauer, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


Für die Herbſtmode 


empfangene neueſte Kleiderſtoffe zur alltäglichen, wie 
zur beſſeren Toilette, welche ſelbſt in der einfachſten 
Gattung dem feinen Geſchmack eutſprechen, empfehle 
ich, bei guten Qualitäten — und belannt großer 
Auswahl, zu den billigſten Preiſen. 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. Kgl. Hoheit des Kronprinzen, 
HOhlauerſtraße Nr. 5 u. 6 „zur Hoffnung“. 


[1779] 


Abonnements zu den 


Tags ab beginnen, 


Proben bereitwilligſt franeo, 


Donnerſtag, den 12. September 1867: 


Max Wiedermann's Veneſiz. 


1. Feſt- Ouverture von C. M. v. Weber. 
2. Hercules als Schutzmann (zum erſten Mal), Luſtſpiel in 1 Act von Schneider. 


3. Fantaſie a. d. Oper: „Die Nachtwandlerin“, für die Violine von Bazzini, gefpielt von 
von Herrn Concertmeiſter Adalbert Schön, aus Gefälligkeit für den Benefizianten, 
4. Unter gefälliger Mitwirkung der EE e Prawit und Meinhold 
x zum erften Male: 
Eine Extrafahrt zur Pariſer Weltausſtellung. 
2 Großes Quodlibet mit Geſang und Tanz in 4 Acten. 
Die beſten Cholera⸗Tropſen find die, welche den Menſchen beim Lachen aus den Augen 
Rad Hufeland! Wer ſich ſolche Tropfen verſchaffen will, der komme zu meiner Benefiz⸗ 
orſtellung. 
fi est zu Logen und Sperrſitzen find von heute ab bei mir im 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 
General⸗Verſammlung. 


Dienſtag den 17. September d. J., Abends 7 Uhr, im Hotel de Silesie. 
Tages⸗Ordnung: Rechnungslegung. Vorſtands⸗Wahl. 
Nur Mitglieder haben gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte Eintritt 
Ev. Anträge ſind nach § 10 der Statuten 14 Tage vor dem Wahlabende ſchriftlich dem 
Vorſtande einzureichen. 11554 Der Vorſtand. 


, Doch: Zur im Weißgarten. 


Die im § 11 des Reſſourcen⸗Statuts angeordnete 


General⸗Verſammlung 


iſt auf Sonnabend den SR, d. M., Abends 7 Uhr, im Reſſourcen⸗Locale anberaumt 
worden. Der Vorſtand. 


Prämien-Anleihe ‚der Stadt Mailand 


A? a 10 Frances. 
Ziehung 4 Mal Jähr ich. Nächste am 16, September a. o. 
Haupttreſter: Fres. 100.000, 50,000, 30,500, 10,000, 500 eto. 


Wintergarten zu haben. 
M. Wiedermann. 


eee Ce 
B. Schreyer & Eisner, Breslau, mais 


das bekaunt billige SE 
Möbel-, Spiegel- u. Polſterwaaren Magazin 
von Jul. Koblinsky & Co., 


15, Albrechtsſtraße 15, 
empfiehlt ſein groß und reich aſſortirtes Lager in allen 
Holzarten unter Garantie zu den billigſten Preiſen. 


[1765] 


der Stadt verzeichneten, au 


2300 

[1135] Oeffentliche Vorladung. 
1) Der Schneidergeſelle Eugen Gattel, zu 
Frauſtadt am 5. Januar 1837 geboren, 
jüdiſch, vermuthlich in Amerika ſich aufs 


altend, 
2) der Gottlieb Gerhardt Felix Hufeland, 
zu Breslau am 28. September 1841 ge⸗ 
boren, evangeliſch, vermuthlich in England 
ſich aufhaltend, 
3) der am 19. Auguſt 1851 als Preuße na⸗ 
turaliſirte Commis Markus Feuerſtein, 
zu Brody in Galizien am 3. Dezember 
1842 geboren, jüdiſch, g 
der frühere Seat Friedrich Fried: 
mann, zu Breslau am 25. Dezember 
1842 geboren, jüdiſch, vermuthlich in Amer 
rika ſich aufhaltend, 
5) der frühere Gymnaſiaſt Paul Kaiſer, am 
29. November 1843 geboren, katholisch, 
vermuthlich in Amerika ſich aufhaltend, 
der Commis Moritz Brahl, zu Breslau 
am 4. October 1843 geboren, jüdiſch, ſich 
in Amerika aufbaltend, 
der Commis Robert Bruder, zu Poln.⸗ 
Wartenberg am 24. Juni 1843 geboren, 
evangeliſch, vermuthlich in Amerika ſich 
aufhaltend, 
der hier am 29. November 1861 als Preuße 
naturaliſirte Lohgerbergeſelle Heinrich Do 
meyer, zu Kaliſch in Polen am 20, Ja⸗ 
nuar 1844 geboren, vermuthlich in Ame⸗ 
rifa ſich auſhaltend, 
der Commis Max Baruch, zu Breslau 
am 5. Auguft 1844 geboren, jüdiſ ch, ver: 
muthlich in Würtemberg ſich aufhaltend, 
der Aron andberg, alias Sandber⸗ 
San zu Jutroſchin, Kreis Kröben, am 1. 


4 


— 


6 


7 


8) 


9) 


10 


— 


uni 1844 geboren, jüdiſch, vermuthlich 

n Amerika ſich aufhaltend, 

der am 19. Auguſt 1851 als Preuße na⸗ 

turaliſitte Commis Iſrael Feuerſtein, 

zu Brody in Galizien am 16. October 

1844 geboren, jüdiſch, vermuthlich in Ame⸗ 

rika ſich aufhaltend, 

der Kurt Karl Sy vius von Boenigh, zu 

Glogau am 19. September 1844 geboren, 

evangeliſch, vermuthlich in Amerika ſich 

aufhaltend, 

13) der Commis Adolf Bach ur, zu Frauſtadt 
am 22. März 1844 geboren, jadiſch, ver⸗ 
muthlich in Amerika ſich aufhaltend, 

ſind angeklagt: 
die preußiſchen Lande ohne Erlaubniß ber: 
laſſen und dadurch dem Eintritt in den 
Dienſt des ſtehenden Heeres ſich zu ent⸗ 
ziehen geſucht zu haben; : 

14) der See» ann und Wehrmann der Artillerie 
I, Aufgebots Oscar Büttner, zu Bres⸗ 
lau am 23. September 1839 geboren, 
evangeliſch, vermuthlich in Amerika ſich 
aufhaltend, 

15) der Oekonom und Wehrmann der Ca⸗ 
vallerie II. Aufgebots Carl Krauſe, zu 
Bukowine am 24. Januar 1824 gebo⸗ 
D wë vermuihlich in Amerika ſich 
aufhaltend, 

16) der Kaufmann und Landwehr⸗Unteroffizier 
I. Aufgebot Julius Nocht, zu Romberg, 
Kreis Breslau, am 5. Mai 1839 geboren, 
evangeliſch, vermuthlich in Amerika ſich 
aufbaltend, S 

17) der Detonom und Webrntann der Marine 
I. Aufgebots Ernſt Schmidt, zu Coblenz 
am 12. Februar 1842 geboren, evangeliſch, 
vermuthlich in Amerika fi aufhaltend, 

ſind angeklagt: e 
als beurlaubte Landwehrmänner ohne Cı= 
laubniß aus den Königlichen Landen aus⸗ 
gewandert zu ſein. de 

Auf Grund des § 110 St.⸗G.⸗B. iſt die 

Unterſuchung gegen dieſelben eingeleitet und 

ur mündlichen Verhandlung der Sache ein 


ermin auf 

den 15. Oetober 1867, Vormittags 1174 Uhr 
im Sitzungsſaale zur Aburtelung für Ver⸗ 
gehen in dem Stadtgerichtsgeväude hierſelbſt 
anberaumt worden. S S 

Die Angeklagten werden hierdurch öffentlich 
mit der Aufforderung vorgeladen, in dem an⸗ 
beraumten Termine zur feſtgeſeßten Stunde 
zu erſcheinen und die zu ihrer Vertheidigung 
dienenden Beweismittel mit zur Stelle zu 
bringen oder ſolche dem unterzeichneten Gericht 
dergeſtalt zeitig vor dem Termine anzuzeigen, 
daß fie noch zu demſelben berbeigeſchafft wer: 
den können. g 

Beim Ausbleiben des Einen oder Andern 
wird mit der Unterſuchung und Entſcheidung 
in contumaciam verfahren werden. 

Breslau, den 18, April 1867. 

Königliches Stadt Gericht. 

Abtheilung für Strafſachen. Deputation I, 
— — — —e— 


2052] Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über, das Vermögen des 
Kaufmanns Emanuel Koblynskt hierſelbſt, 
bat der Fabrikant C. Siebert in Berlin eine 
Waaren⸗ und Wechſelforderung im Geſammt⸗ 
betrage von 441 Thaler 12 Sgr. nachträglich 
angemeldet. 8 

er Termin zur Prufung dieſer Forbes 


rung iſt au 
N lecteur 1867, Vormittags 


den 12. e t 
11 Uhr, vor dem unterzeichneten Commiſſar 
i 2. Stod des Ge⸗ 


im Zimmer Nr. 47 im 
richts⸗ Gebäudes 8 R 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
rege angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 
Breslau, den 4. September 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
Commiſfar des Concurſes: gez. Lettgau. 


Bekanntmachung. ` Doug 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Oper: 
ſtraße Nr. 20 und Gerbergaſſe Nr. 7 belege⸗ 
nen, Band 361 vol. 27 des NÉE 

H r. 
15 Sgr. abgeſchäzten Grundstückes haben wir 
einen Termin auf ` 

den 1. April 1868, Vormitt. 114 Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Büſtorff 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. : 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuch nicht Arten Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung us 

en, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Breslau, den 23. Juli 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. 1. 


5 Kai $ 

Die unbekannten Inhaber folgender Wechſel: 

a, des von J. G. Schmiedeck unterm 2ten 

uni 1857 aus Brieg auf Ernſt Plautze zu 

reslau gezogenen, 3 Monate a dato an die 
Ordre des Lorentz Salice zahlbaren, von 
E. Plautze acceptirten auf der Rückſeite mit 
dem Girodermerk: Für mich an die Ordre der 
Subdirection der vaterländiſchen Hagelverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft zu Elberfeld und Berlin, 
Werth in Rechnun 
Breslau, den 13, Juni 1857. 
p. pa. Lorentz Saliee 
Otto Jaſchke 
Subdirection 
der vaterländiſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
aft zu Elberfeld und Berlin 
Dr. Storch 
per acquit 
p. a Je 
o Jäſchke 
verſehenen Wechſels Aber 500 Thlr.; 

b. des von dem Commiſſionär R. Schön ⸗ 
feld aus B-eslau unterm 4. Februar 1864 
auf den Tiſch le meiſter R. Tiepolt zu Breslau 
gezogenen am 4. Mai 1864 fällig gem ſenen 
bon bet au Gart Se dëi — en 
mi „irobermet: „Hafte ohne Proteſt; 
N. Schönfeld“ verſehenen Wechſels über 
00 Thlr. 205 


werden hierdurch aufgefordert, dieſelben ſofort, 
ſpäteſtens aber in dem 
am 11. Dezember 1867 Vorm 11 ½ uhr 

vor dem Statt erichtsrath Büftorff 
im Terminszimmer Nr. 47 im II. Stock des 
Stadtgeriht Gebäudes anſt henden Termine 
dem unterzeichneten Gerichte vorzulegen, widri⸗ 
genfalls die W.chiel für kraftlos werden erklärt 
werden. 

Breslau, den 17. Auguſt 1867. 

Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [2048] 

Zum nothwendigen Verkauf zum Zweck der 
Auseinanderſetzung des hier in der Nikolai 
ſtraße unter Nr. 78 belegenen, auf 19.258 
Thlr. 21 Ggs, 10 Pf. abgeſchätzten Grund: 
jtüdes — — wir einen Termin auf 

den 3. April 1868, Vormitt. 11½ Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Büflorff 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1, Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Tab und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
potbekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit — Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung mit ihren Anſprüchen ſpaͤteſtens in 
dieſem Termine zu melden. 

reslau, den 30. Gen 1867. d 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 

[2050] Bekanntmachung. 8 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier unter 
Nr. 5 am Wäldchen belegenen, im Hypotheken⸗ 
buche der Oder⸗Vorſtadt Band 11, Blatt 81 
verzeichneten, auf 15,308 Thlr. 14 Sgr. 9 Pf. 
abgeſchätzten Grundftüdes haben wir einen 


Termin auf 
Vormitt. 11% Uhr, 


— 


u 

den 7. April 1868, 
vor dem Stabt-GerihtösKath Bürſtorff 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebaͤudes anberaumt. 

Taxe und ele etge können im Bü⸗ 
teau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu mel⸗ 
den. Ebenſo werden die unbekannten Erben 
der verw. Apotheker Zingel, Maria geb. 
Engel, zu dieſem Termine hiermit vorgeladen. 

Breslau, den 12. Auguſt 1867. 


11583 Bekanntmachung. g 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier am 
Graben sub Nr. 16 des Hypothekenbuchs der 
Stadt vol. 15 fol. 113 belegenen, auf 5821 
Thlr. 27 Sgr. 2 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes 
haben wir einen Termin auf 

den 21. Januar 1868, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Büſtorff 
im Terminszimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. - 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. einge en werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung w 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen 
u er 15. Juni 1867 

reslau, den 15. Juni 8 2 

Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung . 

Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Lier des 
— — Me Grunert ſollen me zur 

aile gehörige Forderungen 

15 11. 8258 d. ittags 12 Uhr, 
durch 5 Auctionds ke? Leet 
unter Leitung des unterzei ` 
im Zimmer Ne. 47 des Stadt- Ger. Gebäudes 
verſteigert werden. d 

eech der Forderungen kann im 
Bureau XIla eingeſehen Le [1780] 

Breslau, den 23. Auguft S 

Königliches Stadt -Gericht. 6 
Der Commiſſar des Concurſes. gez. Tietze. 


Bekanntmachm E [2047] 
Der Concurs über da ermögen des 
Schiffseigenthümers Samuel Schild ierſelbſt 
iſt beendet und der Gemeinſchuldner für ent⸗ 


icht erachtet worden. 
a 31. Auguſt 1867, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtb. I. 


Zur Beachtung. 


Am 24. September d. J. wird vor 
dem biefigen Kreis⸗Gerichte der ſogenannte 


warze Bär“ 
d ſchwar hieft, Gast 


Bek zuntmachun e 


2046 
H Le Firmen⸗Regiſter bei Nr. 203 ` 
das Erlöſchen der Handels⸗Firma „E. G. 


Langer“ zu Langenbielau, deren Inhader der 
Kaufmann Ernſt Guſtav Langer daſelbſt 
war, heute eingetragen worden. 
eichenbach 1. S., am 30. Auguſt 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 
Fr 
8 


unter der Firma: 


genen, dem Königl. Hoflieferanten Kaufmann 
Fritz Jacobi zu — 
Einrichtung iſt die Frau Jacob 
borene Laband, in unſer Procuren⸗R 
unter Nr. 6 am 2. Septemder 1867 25 
tragen worden. 

auer, den 30, Auguſt 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtbeilung J. 
[2045] Bekanntmachung. 

Der Poſten eines Rathsdieners und Polizei⸗ 
ſergeanten, ſowie Executors in biefiger Stadt, 
ſoll baldigſt deſetzt werden. Mit demſelden iſt 
ein Gehalt von 120 Thlr. excl. der tarifmäßi⸗ 
gen Executions⸗ und Mahngebühren verbun⸗ 
den. Civilverſorgungsberechtigte, noch rüftige 
Militär⸗Invaliden, die mit dem Polizeiweſen 
bekannt ſind, und Fertigkeit im Schreiben be⸗ 
ſitzen, werden aufgefordert, ihre 1 
Meldungen mit den nöthigen Zeugniſſen t 
dis zum 30. d. M. bei uns einzureichen. 


errnftadt, den 4. September 1867. 
VW Der Magiſtrat. 


[2044] Bekanntmachung. 

Zum Bau einer Gasanſtalt bierorts werden 
durch die Kämmerei⸗ftaſſe 40,000 Thlr. Sproc. 
Stadtobligationen für den Cours von 98 pCt. 
ausgegeben. : e 

Dies machen wir mit dem Bemerken Mer, 
mit bekannt, daß die hieſige Stadt mit ihrem 
eh nicht unbedeutenden oͤgen 

ür die Sicherheit der Obligationen bürgt. 

Krotoſchin, den 1. September 1867. 

Der Magiſtrat. 


160 Ctr. Steinkohlentheer 


ſind aus der hieſigen Gasanſtalt für den Preis 
Aer 15 Sgr. 2 Ctr. loco eh * 
aufen. 
Reflectanten wollen ſich bei uns melden. 
Freiburg i. Schl., den 5. Septbr. 1867. 
Der Magiſtrat. 


Neues Waflerwerf 


zu Breslau. 

Die Lieferung von rot. 9% Meilen guß⸗ 
eiſerner Waſſerleitungs⸗Röhren für die Stadt 
Breslau, ſoll im Wege der Submiſſion verge⸗ 
ben werden. 2029 

Die Submiſſionsbedingungen und Detail⸗ 
eichnungen find in unferem Bureau, Eliſa 
traße 8, 2 Treppen hoch, einzuſeben, teipectibe 
werden dieſelben auf ſchriftliches Nachſuchen 
auswärtigen Unternehmern zugeſandt werden. 

Berfiegelte ise mit der Bezeichnung 

au 


Waſſerleitungs find 
ſpäteſtens am 18, Geier D Gate: eins 
zureichen 


Breslau, den 27. August 1887, 
Die Stadt⸗Bau Deputation. 


Auction. 12042) 
Montag, den 9. September d. J., Nach⸗ 
mittag 4 Uhr, ſollen alte Baubolz⸗Ueberreſte 


auf der Uferſtraße bei der Paulinenbrücke 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung per: 
ſteigert werden. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Ein Reſt⸗Rittergut 


eine rd 5 — Phi eer $ 
der Chauſſee entfernt, in ſehr under ` 
Geſammifläche ca. 140 Morgen uter Boden, 
ſchöne Wieſen, angenehme Baulichteiten, iſt 
fofort zu verkaufen durch 11821 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 
Bekanntmachung. 2337 
Wegen des gewaltigen Brandunglücks, das 
über Jobanngkorgenſtadt hereingebrochen und 
der daraus entſtandenen traurigen Verbältniſſe 
nach jeder Richtung hin, ſehen wir uns genbthbigt, 
die für den 16. d. M. projectirt geweſene 
werlen⸗Verſammlung bis auf eine paſſendere 
eit zu vertagen und erlauben uns nur noch 
zu bemerken, daß das Brandunglück ſelbſt für 
die Grube von keinem Einfluß iſt und vaß 
deren Berhältniffe überhaupt nicht ungunſtig 
zu erh find, 
ugeorgenſtadt, den 3. Septbr. 1867. 
Der Grubenvorftand von Vereinigt Feld. 
Fedor Degen, Vorſ. 


HN dem Landarmen⸗ und Corrections 
zu Creuzburg O.⸗S. ſind Arbeitskräfte 
disponibel. Fabrilanſen, welche von denſelben 
ebrauch machen wollen, baben ihre exten 
an den unterzeichneten Director zu ten. 
Leicht zu erlerr enden Ardeitszweigen würde 
der Verzug gegeben werden und empfehlen Wë 
namentlich Buchbinderei, Nadlerei, Goldleiſten⸗ 
Fabrication fur Männer, Strohflechterei und 
derſchiedene Näharbeiten für Weiber. [2053] 
Creuzburg, den 6. September 1867. 
Der Director v. Sellin. 


S0, 000 cuflage! 
Sceben erſchien und bei [1764] 


Maruschke & Berendt 


in Breslau, Ring, 7 Kurfürſten, zu haben: 


Die eigene Kraft. 


Der wahre Weg zum Reichthum und zur Größe 
des Einzelnen und der Nation. 
Von A. v. Eolenfeld. 

r. 8. Eleg. broch. Preis 1 Thlr. 10 Ngr. 

Dieſes für Jedermann nützliche Buch erlebte 
binnen kurzer Zeit in England einen Abſatz 
von 80,000 Exemplaren, was für deſſen 
Werth am beſten ſpricht. 


Wohl zu beachten! 


Neues verbeſſerkes Pollutions⸗Verhinde⸗ 
rungs⸗Inſtrument empfieblt allen an nächt⸗ 


lichen Pollutionen Leidenden. Pr. 1 2: 
incl. Gebrauchs Anweifung. 
E. Kröning in Ballenſtedt a. Harz. [1548] 


ee" 5 SR 


2301 


Meine Augenklinik 
befindet ſich von heute ab: 
Carlsſtraße Nr. 2, Ecke 
Schweidnitzerſtraße. 
Sprechſtunden: Früh bon 9 bis 11 Uhr. 
Für Unbemitelte von 2 bis 4 Uhr. 
[1028] Dr. Horn. 


it der EE 
gefchleniticerStranfbeiten 


mlich und durch öffentliche An⸗ 
en frevelhafte Schwindelei ge: 
trieben, daß es Pflicht iſt, ernſtlich vor 
ihr zu warnen, und da es ein vollkom⸗ 
men reeles, auch bei den ſchwerſten und 
veraltetſten Uebeln — insbeſondere bei 
den Folgen der Onanie — erfolg⸗ 
reiches Verfahren giebt, auf dieſes auf⸗ 
merkſam zu machen. Man findet das 
Nähere darüber in dem berühmten Buche 
des Dr, Retau: „Die selbstbewahrung“, 
welches in jeder Buchhandlung für 1 Thlr. 
zu bekommen iſt und das auch mir, 
ſowie vielen Tauſend anderen ſchwer 
eidenden den einzigen Weg zur Heilung 
Wer ſich helfen will, benutze 


gezeigt. 5 

ale Bits SES? nützliche Buch. 
iesbaden. 

nët e Joach. Weber, Baumſtr. 


Ein intelligenter junger Kaufmann 5 
wünſcht zu heirathen; Fräuleins ober 
junge Witwen mit einigen Tauſend Tha⸗ 
lern Vermögen, welche hierauf reflectiren 
ee Sach Offerten sub H. B. 69. 
ranco an die Expedition Beslaue 
I Beitung zu befördern, P SE , 


Das Weihionaren- und Confections⸗Geſchäft 


von Gustav Meiners, 
Schweidnitzer⸗ und Carls ſtraßen ⸗Ecke Nr. 9, 


empfiehlt ein wohlaſſortittes Lager von einfachen und eleganten Mull⸗Kleidern ö 

Spitzen⸗Tüchern, Stulpen⸗Garnituren, echten, glatten und gef ege 
Taſchentüchern, Schleiern, Fanchons, Barben, weißen und bunten Unter⸗ 
röcken, glatten und garnirten Hauben, ſeidenen Eravatten, brochirten, Mull', 
Sieb-, Gaze:, Filet: und Tüll⸗Gardinen, Letztere das Fenſter von 37 & A 


alle anderen Weißßwaaren und Negligée⸗Stoffe zu den ſoldeſten BC ſowie 


Gustav Meiners, 
Schweidnitzer⸗ und Carlsſtraßen⸗Ecke Nr. 9, im Sckuhr'ſchen Hauſe. 
Auswahlſendungen und Proben bereitwilligſt franco. 


Eiſerne Geldſpinde, Patenk⸗Dampf⸗Kaffee⸗ und Mala: 
Brenner, geeichte Brückenwaagen u. We Bil: 


ſtehen ſtets vorräthig bei N. W ernle, Ketzerberg Nr. 4. [2377] 


, Albert Eppner & Co., 


Königliche Hof⸗Uhrmacher und Uhren: Has 
Ki Fabrikanten in Lähn, 8 


EIER 
Hu 32, Junkern⸗Straße 32. 
Reichhaltiges Lager aller Gattungen goldener und x 2 

ſilberner Anker⸗ und Cylinder⸗Uhren, Regula⸗ — 
Stutz uhren in neueſten Facons, Mufikwerke ꝛc. zc. zu ſoliden Preiſen und 
unter Garantie. 11818] 


auch in verſchiedenartig copirten Exemplaren 


eröffnet am 1. October d. J. 


welche ſich der Handlung widmen wollen, mit dem b 


ie Herren: $ [1545] 
Kühnel zul Agent in Scharley, 
Kleiber, jrüber Buchhalter in Morgenroth, 
Gründer, früher Feldmeſſer bier, 
Foretta, früher Lehrer in Zaborze, 
Wons, früber Lehrer in Biskupiz, 
Oaniſch, früher Lehrer in Königshütte, 
Felder feuer Lehrer in Naclo, 

ränkel, früher Lehrer hier, en 
Spperskalski, früher Lehrer in Sagiemnit, 
Mochmann, früher Schafmeiſter in D.⸗Piekar, 
erſuche hierdurch dringend, ihren gegenwärtigen 
Lehen S6, in ment Lanz, 

euthen OS., im AC aa 
Buch⸗ und Muſilalien⸗Handlung. 


teure, 


Heinrich Adam in Brest "Ban u Ku 
Ss 8 „ Ziehung ber 

TTT "| ed, Preuß. Staate 

“aan i etzigen o 

Serkauf und entölten Strumpfwollen in ne pp EN Lotterie, 


beſonders Denjenigen, welche für ihre Kunden eine gute reelle ö D = er Vë 


aare bedürfen, zu zeitgemäß billigſten Preifen. [1815) (für 58 Tötr. 27% dr, 18% pl. 7 ad 
Ki Ba 

5 SG ch⸗ DIN i d ut Send ee dë once — 

d A ee" a U. * n an Lë SCH gedruckten Latzel 

2 S 

K Maſchinen 


ER (einen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung 
8 2 empfiehlt die erſte Fabrik von 
Fr. Schwarzer, 
L Breslau, 
— Nußpferſchmiedeſtraße Nr. 18. 
Barchent Fabrikation in Leobſchütz. 


iermit die ergeb g € d 
erën Dee daß ich anſtatt meiner bisberigen Wollwaaren⸗Fabrik eine 


Betrages 107 
die Staats -Effceten Handlung von 


M. Meyer in Stettin, 

bade berechtigter Verkäufer von An⸗ 

tbeiloofen zur But Preuß. Klaffen⸗ 
NB. Laufe der letzten Lotteri 

in mein Geh 100,000 Thlr. 40,000, 151000 

10,000 und 5000 Thlr. 


zleicht und dauerhaft, Unterſchenkel 
ach meiner neueſten Conſtruction 
für den kürzeſten Stumpf zu ger 
brauchen, werden unter Garantie 
angefertigt von 12560 
H. Daeglau, Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 9. 
TTT. 


CCC 


Visitenkarten, 


100 Stück in 10 Minuten, 


nöthigentalls in noch kürzerer Zei 
liefert sauber und höchst Mée. 


Die Papier Handlung 


F. Schröder, 


Albrechisstrasse Nr, 41. 


en ſetzen mich in den Slang errichtet habe. Billige Arbeitslöhne und directe Garnbeziehun⸗ 
ftets 


SE der C i i t⸗ 
zur Aufgabe geſtellt, eine dieder Concurrenz zu begegnen, und habe ich es mir namen 
der "CH d Guer a aus reele, gediegene Waare zu liefern, wo die has, Lg 


n 5 g 
em ich mich geneigten Aufträgen beſtens empfoblen halte, zeichne ich hochachtungsvoll 


Weissler. 


Verkauf einer 


Eine elegante Equipage, 


Leopſchütz, im September 1867. ` 


der in Weid 


Prieborn, Kreis Strehlen. 


Die allerneueſten 


Ort. Wintermänkel, 


empfehle ich den geehrten Engros⸗Käufern ſowohl in Wariſer Original⸗Modellen als 


ve Inequets u. Jacken 


zu anerkannt billigen Preiſen. 


E. Breslauer, 


Albrechts ⸗ Straße Nr. 39, erſte Etage. 


— ————— . 
Oscar Silberstein's faufmänniſches Unterrichts⸗Juſtitut, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 8, Hotel Zettlitz, 


einen Unterrichts⸗Curſus in den geſammten Comptoir⸗Wiſſenſchaften, welcher die Lehrgegenſtände: SS, und doppelte (italien.) 
Buchführung, kaufm. Rechnen, deutſche Handelscorreſpondenz und Kalligraphie in Dë ſchließt. — Die Dauer des Curſus iſt 6 Monate. — Die 
Lectionen finden Din ztag, Donnerötag und Sonnabend, Abends von 8 bis 10 Uhr ſtatt. — Das Honorar beträgt pro Monat 2 Thaler pränumerando. — 
Kaufmänniſche Vorkenntniſſe find zu dieſem Curſus nicht erforderlich und es können ſich deshalb auch Nichtkaufleute jeden Berufes, insbeſondere junge Leute, 
mit eiten Erfolge daran betheiligen. 

Anmeldungen werden käglich Nachmittags von 1 bis 3 Uhr entgegengenommen. 


12330 


Anzüge für Mädchen und Knaben, 


copirt nach Pariſer und Londoner Modellen, 
empfiehlt: 


Emanuel Graeupner, 
Ohlauerſtraße Nr. 87. 


[1782] 


Kammpegarne | 


aus der Schöller'schen Kammgarn - Spinnerei, sowie alle Sorten 
Schafwolle empfiehlt in bekannter Qualität: [1758] 


J. G. Berger's Sohn, 


Hinter- oder Kränzelmarkt Nr. 5, neben der Apotheke. 


A. Fiſcher, Schuhmachermſtr., 
Schmiedebrüde 58, z. Stadt Danzig, | 


empfiehlt fein großes Lager fertiger Schuhe, Stiefeln und Gamaſchen 


in allen Gattungen zu billigen Preiſen. 


R [1759] 
Beſtellungen jeder Art werden prompt ausgeführt. 


Pockholz (liznum sanctum) 


zu Zapfenlagern für 


Mühlen: und Mafchinenbaner 


offerirt billigſt die Mahagoni Holz⸗ und Fournier⸗Handlung von 
S. M. Davidsohn, Altbüßertraße 14, Comptoir im A 


Gerichtlicher Verkauf. 


Die zur J. Steiner'ſchen Concurs⸗ Maſſe gehörenden Poſamentier⸗Waaren 
werden in dem bisherigen Geſchäfts⸗Locale, [1772] 


Bahnhofſtraße Nr. D. 


zu billigen Preiſen verkauft. 
Der gerichtliche Maſſenverwalter: E. Leinsz. 


Th. Hofferichter’s Spielwaaren⸗Ausſtellung, 
Albrechtsſtraße 20 und Ohlauerſtraße 40, 4 

bietet in reichſter Auswahl die beliebteſten und neueſten Spielmaaren, insbeſondere werden 
empfohlen: Papierdrachen, Luftballons, Gummibälle, Pferde-Leinen, Peitſchen, Reifen · 
ſpiele, Schmetterlings netze, Gartengeräthe, Thiere zum Fahren, Gef, Omnibus⸗, 
Stef, und Sandwagen, fapaneſiſche Kreiſel (ganz neu), alle Arten von Déel, 2 
tungen, Helme, Schießſcheiben, Baukaſten und Kubusſpiele, Geſellſchafts ve. 
Puppenzimmer, Küchen, Kochherde, Wanrenhandlungen, Conditoreten, Kä 
feine müſikaliſche Inſtrumente, Täuflinge und gekleidete Puppen. Cbenjo ri 
wir unfere reihe Auswahl von Illuminatlons⸗Lakernen und ⸗B in den 2309 
Fagçons. Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt. 


Emser Pastillen, 


seit einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen ien Eben. 
aus den Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt * we d'etete Sep 
Wirkungen gegen Hals- und Brustleiden, wie gegen Magenschwäche, 


räthig in Breslau bei [1796] 
Hermann Straka, an Rinze, 


Mineralbrunnen-Niederlage, Riemerzeile Nr. 10, zum e 
Die Pasüllen werden mur in etiquettirten Schachteln versandt, 


Königliche Brunnen Verwaltung zu Bad Ems. 
Se Air Bela, EE "Se 


e EE ER 
1e ënn et mein Pulder, ebefals für. 5 Gimer 
nme bie sun ben wollen, mern St 
Adreſſen unter Chiffre 22 H n Bedarf Eeer Zufendung 
hen muß werben, Biere, ung. 


Ein Schafmei 


und Maitwirtbihaft erfahren ift, ſter, 


findet unter 
tellung bei einer Heerde von 800 —900 Stück f Seen Gei 
(17. 


1. October 


8 
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Vislten-Karten, ee Landwirthschaftl. Formulare, zez 


— IM, Spiegel, Sc 
Das Neueſte für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon in sen 


Röcken, Ueberziehern, Mänteln, . Weſten und Schlafröcken, 
f J elches die 


| Pariſer Welt⸗Ausſtellung 


brachte, habe ich bei meiner perſönlichen Auweſenheit in Paris angekauft und ſolche in wahrhaft reicher Auswahl copiren laſſen. 


L. Prager, lbrectsſtraße Nr. ai. 


r n - = 


Am 1. September d. J. eröffnete ich 


Ohlauer- Strasse Nr. 76 und Ss 


ein Magazin ſeidener und wollener Kleiderſtoffe, verbunden mit einer reichen Auswahl 


französischer, englischer und deutscher Chäles und Tücher 


nebſt einer Fabrik von 


Damen-Mänteln und Damen-Anzügen 


unter der Firma: 


Louis Wohl. 


Geſchäftskenntniſſe und Erfahrungen habe ich mir durch langjährige Thätigkeit in dem ſe des D. Immerwahr angeeignet, weshalb ich in den Stand geſetzt bi i 
nehmen auf die vortheilhaſteſte Weiſe zu leiten. e A een 2 3 Se GE 
Ausſchließlich nur für Beſchaffung der erſten Neuheiten auf dem Gebiete der Mode Sorge tragend, werde ich einft beſtrebt fein, das Vertrauen der mich Beehrenden zu wahren. 


Ohlauerstrasse Nr. 76 u. 77, Louis Wohl. 


zu den drei Hechten, ſchrägüber dem Hotel zum weißen Adler. 


Ed. Seiler s Piano-Fabrik in Liegnitz. 


| Fabrik: Magazin: 
| Steinmarkt Nr. 3. Goldbergerstrasse Nr. 44. 


Dureh Heranziehung der gediegensten Arbeitskräfte, bedeutende Vergrösserun 
meiner Piano-Fabrik und Magazin’s empfehle jeh auf's Neue mein grosses Lager engl. 


Die Fabrik von Gebrüder Weitz 


empfiehlt ihr en gros-Lager aller Arten [1712] 


Hausseifen, Lichte und Wagenfett, 
Toiletteseifen und Parfümerien. 


IB 2 2 Concert- und Stutz-Flügel (7-oetav. von A bis s) mit Repetit.- Mechanik (nach ame- 
sresiau * e Posen 4 rikanischem System), mit 5 Ober- und Unterspreitzen (wodurch eine vortreffliche Stim- 
ücherplatz 6/7. Geſchäftslocal: Schloßſtraße 4. munghaltung erzielt ist), Biel Anhängen und Stimmwirbelplatte mit grossartigem Ca- 

a potaster efe. Ebenso Flügel deutscher Mechanik (7-octav. von A bis AS) mit 3 Ober- 


Fabrik: Kl.⸗Gerberſtraße 2. 


| und Uuterspreitzen, grosser Metall-Anhängeplatte, Capotaster, dub Kerner Fäng 
Nussbaum- 


! (7-octav, von A bis 4), hohe wie niedere in Kirszehb ha Mahagoni- und 
Marshall Sons & 60. Locomobllen, Dreschmaschinen, Möb TL Polisander - G« hänse, vi jeder Gattung Piano’s drei Jahre Garantie, Neue 2 — 
fi { { h d M hin { 9 € amaſte, brauch e Pianino und Flügel billigst zu vermiethen, aueh nach auswärts, [ ) 
Eststehende aSchmen etc. in Baumwolle, Halbwolle, reiner Wele r . ⅛m——!. ͤ——. 
empfehle unter Garantie. [1703] | und in Rips von 5 Sgr. die Elle an bis Drillmaschinen von Smyth d Sons 
1% Thlr. [1700] habe noch einige vorrätlig und empfehle selbe unter Garantie der Güte. [1702 


H. Humbert, Neue-Schweidnitzerstr. 9, Breslau, 


d Um meine volle Aufmerkſamkeit dem umfangreichen Geihäft im Schießwerder widmen 
zu können, erlaube ich mir hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß ich die 


Reſtauration im Gorkauer Keller 


H. Humbert, Neue-Schweidnitzerstr. 9, Breslau. 


Bekanntmachung. 
Mit Bezug auf meine Annonce vom 20. Auguſt benachrichtige ich hierdurch alle 
am Blüderplah 6/7 unter heutigem Tage an Hrn. J. Praulich übergeben habe. Indem ich nach dem Gebirge Reiſenden, daß von heute ab, auch für den Abend 9 Uhr 41 M. 
für das mir bisher erwieſene Wohlwollen meinen Dank ſage, erſuche ich geehrte Gönner und ä Station Schildau paffirenden Zug, Wagen nach hier bereit ſtehen. 
Freunde, meinem Nachfolger eine gleiche Gunſt zu Theil werden zu laſſen und mit gütigem In dem reizend gelegenen Städtchen Mark⸗ Schmiedeberg, den 1. September 1867. [3534] 
Vertrauen mich auch ferner beehren zu wollen. H. v. Keith. liſſa it ein am Markte belegenes Wohnhaus f , M ti G t Theft 
Unter Bezug auf obige Annonce erlaube ich mir hiermit die neu renovirten Reftaura: mit großem Obftgarten, einem damit verbun⸗ F. at 8, af bo ger, 
tions-Localttäten des Gorkauer Kellers angelegentlichſt zu empfehlen. Durch vorzügli | denen mit gutem Erfolge betriebenen Schnitt: . TRETEN DATING NEE — 
ches Lagerbier vom Eiſe und reichſte Auswahl guter Speiſen werde ich bei reeler und prompter] waaren-Geſchäft nebit den dazu gehörigen arantie für reine Cacao un ucker! 


Bedienung das mir zu ſchenkende Vertrauen jederzeit zu rechtfertigen ſuchen und bitte ich um 33 Morgen gutes Land, von denen % derſel⸗ e 
i d f ; d, bald j 
recht zahlreichen Beſuch ben vorzügliche Wieſen ſind, ba 1867. laufen. Vorzügliche Chocoladen, 


raulich, Gorlauer Keller, Blücherplatz 67. „ea, den 5. See - 8 e Leeft 
Ze EE de 


Schießwerder. Ein Profeſſtons -Grundſtück ue E. L. Reichel, Nikolaiftraße 73. 


für Tischler, Stellmacher ꝛc. im Innern der 


Ledertuche 


von 10 bis 20 Sgr. 


M. Raschkow, 


Schmiedebrücke Nr. 10. 


Nachdem der zum Aufenthalt jo beliebte Schießwerder⸗Garten durch die Anlage der | Stadt preiswerth zu verkaufen. 
ta ſpringenden Fontainen einen neuen Reiz erhalten haben dürfte und in demſelben zl + „ Albrechts 32 2 Fr 
> d 7. — — 1 und i eil Gi D A gute 11739] F. W. König echtsſtraße 33, Zur Cholera d age. 
etrante, Lagerbier vom Eiſe in vorzüglicher nebſt einer reichhaltigen Auswahl 22 0 b ; ` der von vielen d 
guter Speiſen beſtens geſorgt iſt, erlaubt fih um recht zahlreichen Zuspruch zu bitten: Mühlen⸗Verkau e In ace A e e war, iſt faſt 1 Auf. 
HE) Bugs v. Keith, Zanen im Gäkësche Eine gut eingerichtete Del: und Mablmühle treten und die Verbreitung der Cholera in den meiſten Fallen eine Folge der Bodenderdält⸗ 


mit 6 Schffl. ausgezeichnetem Areal, bedeuten, niſſe und der Beziehungen des Waſſers zum Woven ft und daß deshalb zu den Si 


Pure 1864er Bordeaux-W ein, echten Cognac, i m ines Tri 
e e der Waſſerkraft und ſchwunghafter Bäckerei] B Sm ie S Ar ein möglichſt reines Trintwaſſer gebört. 
, Araec de Batav ia, Jamaica-Rum, mit 2 Oefen und Waſſerbeteieb, in volkteicher "Të gibt dees aufs Se Zen, Darauf Re daß man ſich in | IS 
die Flaſche von 10 Sgr. an, verkauft auch en detail Fabrikgegend Sachſens, 4 Stunde von einer Haushalte der Waſſerfilter aus der bu Plaftücer Kohle (Lorenz & Bette) in in 


ehr bedeutenden, verkehrsreichen Mittelſtadt, (Niederlage: Ober Wall Nr. 5), welche Vorzügliches leiſten, dabei ſehr haltbar, praktiſch 
do ph Bernhardi, dem Knotenpunkle wichtiger Eiſenbahnen und — nicht teu Be a ſollte. 5 1 = SE > 


[2235] Weingroß- Handlung, Nikolai-Stadtgraben 4e. Chauſſeen, ſchön u ee e ele Lager obiger Wa erſilter bei 


bäuden, ſoll für den Pr bir, ” 
Sehr wichtigf ür Raucher. gage ep) Herz & Ehrlich, Sne Nr. . 
Pfeifenköpfe, Cigarrenpfeifen und Eigarrenſpitzen in verſchledenen eleganten SAS: ee e Sribgange. Mein Geschäfts-Loeal befindet sich jetzt: 


Formen aus plaſtiſch-poröſer Holzkohle, haben die Eigenſchaft, daß fie beim Rauchen] G. 60. im Briefk. der Breslauer Zeitung nie: Schmiedebrücke Nr 17 zu den vier Löwen 
3 { 


die übelſchmeckenden N 155 SER: Ammoniak etc, hauptſächlich aberf verlegen. 
das der Geſundheit fo ſehr nachtheilige Gift Nicotin vollſtändig abforbiren. 8 
— Ferner bieten dieſe Fabrikate die außerordentliche Annehmlichkeit, daß, da die Engros - Preis -Courant Leop® d Buckausch, 


\ 3 R ü Fabrik von = e 
poröſe Holzkohle jede Feuchtigkeit aufzehrt, beim Anrauchen nie der ekelerregende, er Ell- = 
ſchlechte Geſchmack 1 und Wé Ke werden kann. ? 3 85 Seibenberg, a fk und Tabak-Geschäft ` Aen 

Fabrik von Louis Glokke in en-Caſſel. Lager in Breslau 2. 12. Schweidnitzer e 12. 12. 
% Harlemer Blumenzwiebeln, 


Niederlage (C. N. Erudes), Ohlauerſtraße 10/11, im weißen Adler, Hilbig u. d to. Nr. 3 Zb. 16 Thlr., [direct aus den beften Handelsgärtnereien bezogen, vorzüglich ſtark und ſchön fallend und 
e 5 Ohlauerſtraße, Emanuel Böhm, Ohlauer⸗ftraße 48, Wilh. Brinitzer. Swing mit Seinen» Ginfah 2 116 SC daher einen reichen Flor verſprechend, offertre ich laut gratis in el DE e 


, e 


Aupferſchmiedeſtraße 4, N. Behuneck, Albrechtsſtraße 57, Carl Fiſcher, Schmie,| dio. dio. dio. Ne. 2 18 Ze, jRataloge- arl Brest 
; der 6, A. Gallyot, Nikolaiſtraße 27, J. Haurwitz, Ring A Jago Cie Raten a 2 3 ee Geer [1708] € Fr. Keitſch. StodhafiennGde, 
Ké u. Comp., J. Bierkowsky, Karlsſtraße 1, Pruck u. Lehmaun, Neuer he ` Al d. gen, von 18-30 Thlr. Das Stuhlrohr⸗Lager 
Schweidnitzerſtr., Joſef Huſſe, Reuſcheſtr. 36, Amand Bahl, Nikolaiſtr. 18/19. empfehle für Engrod-Käufer ES der Maha oni Hol und Fournier Handlun 
8 i u legen rbeit. N 2 2 2 
Das bewährte Praſervativ⸗ Pulver, TL E d, 


offerirt ſeine bepeutenden Vorräthe zu billigften Preiſen. 


59. 50. 50. Dblauerftraße 50. 50, 50. 

Heute empfange DË Sendung ſchöner 
Speckflundern a Stück 3, 4 bis 6 Got, ` außer⸗ 
dem empfehle Spick⸗Aale, Bücklinge, Brat⸗ 
EE 
iberfe Sorten Heringe en gros et en ; 

ET Well in Pommern, 


O 


Terpentinöl, 
waſſerhell A Pfd. 3 Sgr., 
im Ballon billiger. [1744] 


J. Wurm & Co, 


Schuhbrücke 61. 


gegen den Brand im Weizen 


| i ELE 
Carl Br. Keieſch, egi ar beef 


. 


* 
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Dritte Beilage zu Nr. 419 der Breslauer Zeitung. 


— 


E 


Jules Le Clerc aus Berlin 


empfiehlt, wie ſeit vielen Jahren. auch zu dieſem Markte wiederum fein mos ge 


abriklager patentirter [ 
GEES Stall- Metall. Compositions- 
Gutta-Percha-Schreibfedern 


3 
Lë TE LE Gees 
VS BERN m Be 


allerneueſter Verbeſſerung zu ben billigften Preiſen. 


in größter Auswahl mit den zweckmäßigſt inricht „fur jede 
dretter Ferne ee denen 


Probeſchachteln mit 45 verſchiedenen Federn werden A Sick 5 Sgr. abge⸗ 


geben und dazu wieder nach getroffener Wab in Zahlung 
jurüdgexommen. Jules Le Glerc aus Berlin, 
am Ring, der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber. ` 


In gros. Markt⸗Anzeige. En detail. 
Imhoff u. Wötzel, Zeichner aus Perſin, 


empfehlen auch zu dieſem Markte ihr reichhaltiges Lager vorgezeichneter 
Weiſßwaaren bei neuesten Deſſins, guten Stoffen und billigen Preiſen, ſowie 


Mit dem heutigen Tage eroͤffne ich einen 
Abonnements⸗Mittagstiſch zu 5 Sar. ſowie 
à la carte. 
Eiſe. 


J. Praulich, im Gorkauer Keller. 


Für Penſionäre geeignet 
iſt in der geſunden, don herrlichen Weinbergen 
umgebenen Stadt Grünberg i. Schl. ein Haus 
nebſt Garten zu verkaufen. Näheres ſagt L. 
König, Matthiasſtraße 72, 1 Treppe. [1766] 


2000 Thlr. 


werden auf ein Grundstück in der Schweid⸗ 
nißer Vorſtadt geg. Unterlage einer Hypothek 
von 30 hlr. mit % der Taxe ausgehend, 
von einem reellen und zahlungsf. Geſchafts⸗ 
mann geg. Accept auf 1 Jabr geſucht. Nah. 
bei Hrn. Teichmann, Reuſche⸗Straße 63. 


50,0 0 0 auf ein Rittergut in Schleſien zur 
erſten Stelle auszuleihen. Directe Offerten 
nimmt Herr J. Schleſinger sen, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 19 entgegen. [2361] 


E „1760 CG 
e Mit Muſik e 
© Photographie-Albums, 


ema 
— — 
— — 


Sir find pro 1. October d. J. 


Kupferſchablonen zur Waſcheſiäerei, nebft Zubehör. Demi WU  Näh-Neoessaires, 2, 
Stand wie bisher: Niemerzeile, nur vis-A-vis des Herrn Abd. Scherbel, 285 und 
) mit weiß⸗rother Firma. Ei Cigarren-Ständer, 
Imhoff & Wötzel, Zeichner aus Berlin, 2 in bochſ eleganter Ausſtattung zu 
26. Leipzigerſtraße 26, eine Treppe. bedeutend ermäßigten Preiſen, ©® 


Für Haut und Geſchlechts kranke! 


evrechſtunden: Sonnenstraße 36, Vorm. 11—1 Uhr. Him Dr. Deutie. 
Flügel und Pianino’s neueſter Conſtruction, in allen Holzarten, ſind unter 


Garantie zu Fabrikpreiſen von 150400 Thlrn. Z ef BE N 
u. A. ein Berndt'ſcher zu 80 Thlrn., Salvatorplatz Rr. 8 zu kaufen und zu leihen. 12371) Sp 5 ruck, 


72 Mit Uppeobation der Datt. boben Wedleinal-Bebbrber. mE Sp Schweidnitzerſtr. 5. 
Eduard Heger's aromatiſche Schwefel⸗Seife, r i 883885 
BER 


vom Königl. Krels⸗Phyſikus Dr. Alberti und anderen achtungswerthen Aerzten erfah⸗ N 7 
rungsmäßig wegen der bekannten günſtigen Wirkung des Scheele auf bie Sat. 1 ur Jagdliebhaber. 
Eine Partie der 


ats en vorzügliches Waſch⸗ und Bademittel een vie versie] „Sie Zo 


denartigſten Haut: und Nervenübel, zur Conſervirung des Teints, der Zähne und i 7 
des Hauptbgares empfohlen, iſt nur echt zu haben in den Haupt⸗Depots bei Se und een 17, im Zabatgeibätt, [2356) 
Simon in Berlin, Stallſchreiberſtraße Nr. 30, J. Kratze⸗Nachfolger in Leipzig, J. La | (Fine volltändig laſtenfreie Erbſcholtiſei in 
renz in Dresden, Borgaſſe, J. Glaß in Chemnitz, E. Groß am Neumarkt und H. E. der Ge i 
kran, Alte Sandſtr. Nr. 1 in Breslau; ſowie in den Niederlagen bei Otto Mentzel, bahn⸗Halteſtelle 
Nikolaistraße Nr. 12, E. Schadeck, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 72, Richard Kern, Tauen⸗ meiſt Weizen boden incl 30 Meg. guter Wie⸗ 
zienſtraße 62, in Breslau. erner bei F. Schnapka in Beuthen OS., C. Schubert und 
G. Wolff in Bolkenhain, A. Bänder in Brieg, Schmidt in Buchwald bei Hirſchberg, 
R. Weber in Bunzlau. C. Wandrey in Carlscuh OS., Apotheker Schönborn in 
th, F. Appun in Croſſen, E. Weinedel in Frankfurt a. O., Wittfrau Seiffert in 
Frankenſtein. Witte. R. Reimers in Freiburg, Wittfr. Scoda in Friedeberg a. A., C. Hein 
a Sie, Wittfr. Schulze und F. Beer in Goldberg, J. Eiffler in Görlitz, C. Zo bel 
GE d e f e 
C. Nen rbe in Hohenfriedeberg, Pr. Hier⸗ 
ſemenzel in Jauer, A. Werner in Landeshut, C. Schneider in 9 — —— G. Buck: 


witz und W. Göbel in Lauban, G. Dumlich und C P. Grünb : - Ge d ” 
2 „ G. „ P. ( erger in Liegnitz, C. der belebteſten Straße der Stadt, ſehr 
i MIET Mr A Nike, Spende oem, an Opa Sa 
Hindemith in Naumburg a. Q., E. Buchmann in Neiſſe, Wunf SC und P. mit dem beiten dée betrieben KC 
unn !!. weden Zu TEEN 
in Rawicz, R. Rathmann in Reichenbach, C. Schubert in Rothenburg Ca. N sun Dauer ufen und ein geräumiger La⸗ 
troff in Salzbrunn, C. Guliberſuch in Schmiedeberg, A. Schreiber in San, A dungen 1 obnung zu vermiethen. 
Frommann und A. Greifenberg in Schweidnitz, R. Luchs in Schönau, W. Graff 2 Rate zu erfahren bei A. Hundeck 


in Spremberg, J. Kempsky in Groß⸗Strehliz, G. Opitz in Striegau, J. Heimhold und 1 n ul 


C. A. Ehlert in Waldenburg, C. F. Liedl in Warmbrunn, A. Hübner in Poln.⸗Warten⸗ 
at EITIN ggg. 


3 zu Gelegenheitsgeſchenken Dé eignend, 8 


2 
SS 
SS empfiehlt 
* 
E die Papierhandlung 


* 


Japentar, iſt aus 
miſchung eines Dritten zu verkaufen. 
ten unter A. R. 70 im 
Zeitung niederzulegen. 
—— ——— ‚4äüäͤa.:. 


eumann in Hainau, 


berg, F. Haaſe in Wüſte⸗Giersdorf, H. Hoffmann in Wüſte⸗Waltersdorf, H. Spohr in 
Zittau. N [1804 


EHhrlera-Schng und Rettung. 


Die Rubinen⸗Einreibung pp. des berühmten ] 


Bränne⸗Arztes Dr. Netsch in Rauſcha 


bei Koblfurtb, das 
beſte und ſicherſte Mittel gegen Cholera, 


durch welches im vorigen Jahre 


ſo viele Tauſend Menſchen geſchützt und gerettet 
wurden, iſt von demſelben in Breslau durch Carl ärtter a 
Weidenſtraße 2 D ftet3 zu beziehen. 


In einer der lebhafteſten Straßen Breslaus iſt ein Haus zu verkaufen, 
worin pom Inhaber des Hauſes eine alte Nahrung betrieben wird, welche 


ebenfalls ſowohl für Dé, als auch i bindung mit dem Haufe verkäuflich iſt. N 
das Ableben des Beſitzers ſehen e Erben zum Verkauf — 7 


das Geihäft allein hat dei gerin 7 ri 
» jährlich abgeworfen. Zur geringen Betriebsmitteln ein a 000 


EASY A Gs 
— KN ? BE 
Russischer Magenbitter 


Malakof 


rfindern und alleinigen 
von den Häre e 


ML. Gassirer & do, 


Friedrich-Wilhelmsſtraße . 
Auf dem ganzen Continente rühmlichſt 
bekannt und verbreitet als beſtes und 
billigſtes Präfervafiv - Mittel gegen 
epidemiſche Krankheiten, vor anderen 
a Mitteln en ee dene 

5 r. W eſchmae net und da 
aus ud Ecke find Feine 000 ile ae erforerli, Gs 1 Item 5 
nd Geſchäft im Ganzen SC „ nothwendig, da ltung dau eſundheit und 
vpotheken vorhanden, welche in deſten Händen befindlich. Herr Buchbännler May Adee gen D efindeng angele⸗ 


E. (Herrenſtraße 7a) wird die Güte haben, an Kaufluſtige, welche ern ſtlich 
lungen zu . Kë die nothwendige Anzahlung ſofort zu Gebete Debt, Wes Gë 
. 5 


DE Chemicalien!!! 
aus der U 
dorf * Steucten- Fabrik der Actien Geſellſchaft Pommerens- 
Chlorkalk, Kali“ als: Beinſchwärze, Bitterſalz, Bleipräparate, 
und raff. Sal „ Matron, kryſt. Salpeter, raff. Schwefel, rohe 
Waſſerglas gier, Schwefel: und Salz: Säure, Vitriole, 
Graden 26 "bien banräparate, Glauberſalz und Soda in allen 
See { ` kati eiden Artikel auch ealeinirt und vorzüglich zur Weiß⸗ und 
5 © eien 90 pCt. cale. Soda nach Tennent⸗Syſtem, 
als engliſches Fabrikat), God gei WC, Jm Faß circa drei Thaler billiger 


> ës ahlung find für Haus 


entlichft zu empfehlen. 
- Edt edel in den von uns an 
allen Orten Deutſchlands errichteten Nie⸗ 
derlagen, in Breslau in unſerem De⸗ 
tail⸗Verkauf Friedich⸗Wildelmsſtraße 12, 
ferner bei den Herren Theodor Köhler, 
Neumarkt, Wilhelm Pulſt, Neumarkt, 
Otto Lauterbach, Albrechtsſtraße, Ju⸗ 
us Spalding, Riiterplaz, H. Boſſack, 
Paul Neugebauer 2. xx, [1582] 

Vor nachgeahmten Fabrikaten 
wird gewarnt. 


11 Mahagoni⸗!! 
11Möbel,!! Ge 


neue und gebrauchte Sopha's 


ew D Ungun itt 1 ils, Barock⸗Spiegel mit Mar 2 
für die f Seim E a auteuils, Ha ab armorplatten, 
Rechnung ven alleinigen Verkauf für Schleſien und die Zut für feste (ie Möbel it eren Holzarten em⸗ 


8 übernommen habe, offer 
er vorzüglicher Qualität. 


Franz Darròè in Breslau. 
BE, Dberbemden GE Anna” 


in reichfter Auswahl Hs 
pfiehlt in Gen aber ſeſten d d bil 


Siegfried Brieger. 


37, Kupferſchmiedeſtraße 37, - 
(Par terre und erſte Etage !! 
— . — — 
wei überzählige Omnibus⸗Pferde ſteben 

ſofort zum Verkauf. Huge Gaßſ Nr. 22. 


E 


bekannt ire ich zu Fabrikpreiſen frei ab Stettin in 


Graetzer, Ring Nr. 4. 


Lagerbier und Ale friſch vom 
[1801] 


größtes Lager in Breslau, EIN 


ſchönſten Elengeweihe 
1 ſtehen billig zum Verkauf, 


egend von Liegnitz, an einer Eiſen⸗ 
belegen, mit 256 Mrg. Areal, 


en, mit vollſtändigem lebendem und todtem 
freier Hand und ohne Ein⸗ 
Offer⸗ 
Briefkaſten der Breel. 

[3597] 


Ein Gold: u. Silberwaaren⸗ 


Billig 
und in guter Qualität: 


Bierbrauerei mit 


Sonntag, den 8. September 18677. 


Für eine sich im Naa 
befindende grössere baieris 
Dampfeinrieh- 


100 Bogen Briefpapier mit jedem Namen tung und einer Betriebsfähigkeit von 


8, 10 und 12 Sgr. > 
100 Goubert3, weiß oder buntfarbig, 6 Sgr. 
1 Pfund Siegellack 6, 8 und 10 Sgr. 
1 Pfund Packlack 2, Sgr. 
1 Gros Stahlfedern 4, 6 und 8 Sgr. 
1 Rieß Packpapier 18 Sgr., 27% Sgr. 
1 Ballen Strohpapier 2 Thlr. 
100 Photographien 1 Thlr. 
1 Rieß Kanzlei⸗Papier 1% Thlr. 
1 Rieß Concept⸗Papier 28 Sgr. 


6 2000 Tonnen wird ein Theil- 
nehmer — wenn möglich fachkun- 
diger — mit einer Einlage yon 10- 
bis 15,000 Thirn. unter günstigen 
Bedingungen gesucht, Adressen be- 
liebe man sub „R. Nr. 97% an die 


Annoncen - Expedition von Rudolf 


1 Dtz. Notizbücher, mit Goldpreſſung, 7 Sgr. „sr. 
1 Ds. Pathenbriefe 3 Sgr., 3 Sos, Sgr. Mosse, Berlin, Friedrichsstr. 60, 


1 Dt. Photographie ⸗ Rahmen 7 Sgr. 
1 Dtz. Schiefertafeln 8 Sgr. 1327] 
12 Ds. Federhalter 7% Sgr., 10 Sgr. 
1 10 Sgr. 
CH reibebücher 3%, 4½ und 8X Sgr. 
1 Dtz. Contobücher 4% Sg. a 
100 feine Viſiten⸗Karten 15 Sgr. 
100 Bogen in buntem Druck, in jeder belie⸗ 
bigen Art, 1 Thlr. 
1 ſchöne Schreibmoppe 2% Sgr. 


1 Pbotographie⸗Album 5, 10, 15 und 20 Sgr. 


Poeſie⸗ und Stammbücher 15, 20 u. 25 S 


N. Raschkow, 


51. Schweidnitzerſtraße 51, 
im erſten Viertel vom Ringe links. 


Markt⸗ Anzeige. 


meinem reich aſſortirten Handſchuh⸗, Schlips ⸗ 
etzt und Strumpfwaarenlager hier bin und 
empfehle: 
Rein ſeidene Handſchuhe von 7% Sgr. an 
das Paar. 
Halbſ idene von 5 Sgr. an 
Waſchzwirnbandſchuhe von 
Baumwollene von 2 
Herren⸗ und Damen⸗ 
an das Stück ſowie Herren und Damen: 
Strümpfe, Kinder⸗Strümpfe in allen 
und Nummern von feinſter Qualität. 
von 1 Sgr. an das Stack. Bitte 
meine Firma zu achten. j 
C. F. Müller aus Gring bei Chemnitz, 
Naſchmartſeite, Colonade 4, Eckbude, 
am zweiten Durchgange, vis-A-vis der Damen⸗ 
putz⸗Handlung von Amalie Storch. 


Wer bei Beginn Has“ um 


Hals⸗ und 


2% Sgr. an. 
Sgr. an. 


Netze 


Bruſtleiden ſich der jeu 20 Jahren als vas] En gros, 


Gediegenſte bewährten 


Eduard Groß ſchen 
Bruſt⸗Caramellen 


Nr. 0 befindet ſi 


abzugeben. [1699]: 


gong 


Galizien, ein und eine halbe Meile 
= Rreisftabt und Eiſenbahn⸗Station Rzeszow, 
an der Chauſſee, iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen eine Bierbrauerei, in vorzüglichem Zu⸗ 
ſtande und allem nöthigen ale kl r 
titihe in Czudec, 


Jabre zu verpachten und 
Grundbeſitzerin Frau von 


gr. Pot Strzyzow in Galizien, oder bei D. Jmmers 


wahr in Breslau auf frantirte Anft 1 
erfahren. Dän 


Brauerei⸗Verpachtun 


Die Brau⸗ und Brennerei, Gaftwirtbichaft ` 
und Acker zu Nieder⸗Wüſte⸗Giersdorf (Walden⸗ 


dl Einem hochgeehrten Publikum Breslau's und burger Kreis) iſt von Neujahr event. M 
Umgegend zeige ich ergebenſt an, daß ich mit a 


b zu verpachten. ) 
Cautionsfäbigen Bewerbern ertheilt Näheres 
der Kaufmann Rothe daſelbſt. 


Mühlen: Verkauf, 


Eine Waſſermühle mit einem den und 
fraunaßſiſchen Gange, ausdauerndem Hoer, 
15 Morgen guten Boden, incl. 2 rgen 
Zſchüriger Wieſe iſt für 3500 Thlr. ſofort aus 


chlipſe von 2% Sgr. freier Hand zu verkaufen. 


Näheres durch frank. Briefe sub K. an 


Farben die Expedition der Breslauer Zeitung. 


924377 GEESCHT 1 


on J. G. Herold aus Gr 

zum Markt in Breslau: Frie⸗ 
drichs-Statue, Colonade Nr. 7, an der 
Firma kenntlich. 1 


J. G. Herold aus Greiz. 


Markt-Anzeige. En detail, 


A. A. Reimann, 


Zeichner aus Berlin, empfieblt feinen wer⸗ 
then Kunden vorgezeichnete Weißwaaren in 
größter Auswahl, neueſten Deſſins und feine ` 


aus Breslau ſofort bevient, darf nur wenige ſten Stoffen bei bekanntlich reeler Bedienun 

Cartons davon in Anwendung ziehen, um] Beſonders mache auf meine n nt 
ſchleunige Hilfe zu erhalten, wie dies durch] Auflagen u. ſ, w aufmerkſam. Mein Stand 
Allerhöchſte Perſonen, ſowie durch genaue Prü⸗ und Firma iſt einzig und allein Niemer⸗ 


fung von boben Sanitäts⸗Beb eden, ärztlichen zeile vis-à-vis dem goldenen Kre 


und wiſſen schaftlichen Autoritäten und durch 
Anerkenntniſſe der reſp. Conſumenten mehr als 
hunderttauſendfältig conſtatirt iſt, und docu⸗ 
mentirt: „„daß die beſten Bruſt⸗Bondons durch 
dieſe Caramellen dargeboten werden in den 
echten Packungen in Chamois⸗Cartons à 15 Sgr., 
blaue a 7% Sgr., grüne A 3% Sar. und 
Prima⸗Qualität in Gold⸗Cartons A 1 Thlr.“ “; 
ebenſo iſt der beſte Bruſt⸗Syrup anerkannt 
gefunden worden in dem Sieiltan. Fenchel ⸗ 
Honig⸗Extract in Orig.⸗Baſt⸗Fl. A I Thlr., 
halbe a 15 Sgr. und in Krauſen A 5 und 


See 
A. A. Reimann, Zeichner aus Berlin, 
Leipzigerſtraße Nr. 101, [1648] 
Für Juwelen, Gold und Silber 
zahlt die böchſten Preife: (1822 


Adolf sello, 
Riemerzeile Nr. 10 


dicht am Laden des Herrn Kaufmann Straka. | 


2% Sgr. EEE SET RR 
Ai Bruft-Panacees empfiehlt auf ka Spezerei⸗Geſchäft mit guter 


Grund der Erſabrung: 
Reinhold Woebl in Gr.⸗Glogau. 


Cholera ſtets heilbar. 


Durch Hrn. Hofmann auf Herrſchaft Baino 
wurden im vorigen Jabre alle ſeine vielen 
Leute geſchützt und geheilt von der Cholera 
durch die Rubinen⸗Einreibung des Herrn 
Dr. Retſch in Nauſcha bei Kohlfurt; es iſt 
keiner davon geſtorben. Ich habe mein Leben 
3 Mal damit ſelbſt gerettet. In allen Ge⸗ 
genden haben ſich dieſe Mittel am Beſten be⸗ 
währt, was ich allen Mitmenſchen ans Herz 
rufe. [1799] Naſitzki in Starkow. 


Ein Wagen, 


elegant, wenig gebraucht, halbverdeckt, Verdeck 
zum Abnehmen, leicht, ein» und zweiſpännig, 
zu verkaufen Kloſterſtraße Nr. 1f, im Ed: 


laden. [2348] 
Preis Courant 


der 
M. Tichauer'ſchen Parfümerie: 
und Toilettenſeifen⸗Fabrikation, 
Albrechtsſtraß Nr. 6. 
1 Dtzd. kleines Haarwache 3 Sar. 
1 Dtzd. mittles Haarwachs 4% Sgr. 
1 Did. groß oval Haarwachs 9% Sgr. 

1 Dtzd. fein Olivenharz⸗Haarwachs 15 Sgr. 
1 pn, zus fein ganz großes Haarwachs in 
verſchiedenen Blumengerüchen 1 Thlr. 

1 Dtzd. Haaröl von 6 Sgr. ab. 

1 Dt. gepreßte Cocus⸗Seife 3% Sgr. 

1 Do. Nieren ⸗Cocus⸗Seiſe Te Sur. 
4 Sgr.) 5 

ober Centner find 


Edi 


Qualität. 


Engl. Porter 
double Jain, Stout. 


erkins & Co. in London 
a Venpfeblt 14655] 


Guſtab Friederiei, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 28. 


SE este 


er | bewährt und anerkannt als 


ſowie ohne nach heili i ch 
Wache ne Mactbeiligen Ginfluß durch bie 
Fehl geringer bis zur feinſten Qualitat, 


Landkundſchaft in einer bedeutenden 
Kreisſtadt Oberſchleſiens in reicher Um⸗ 
gegend if ſofort unter ſoliden Bedingungen 
zu verkaufen. [3585] d 

Adreſſen dieſerhalb find binnen 8 Tagen 
in dem Briefkaſten der Breslauer Zeitung 
unter der Chiffre A. 64 niederzulegen. 


Beſte ſüße ungariſche 
Weintrauben 


empfängt täglich friſch und zu 
auffallend billigen Preiſen 
et en detail 


en gros 
[2389] 
S. Sternberg, 
Südfrucht⸗Handlung, Antonienftr. 1. 


Auswärtige Beſtellungen werden 
prompt effectuirt. 7, 


Wir offeriren biligft | f Dag) 
la. echten Peru-Guano, 
ſowie unſeren heut angelommenen / 
1867er Orig. Probsteyer 
Saat-Roggen und 
1867er Frankensteiner 
Weisswelzen. 


Wiederberkäufern gegen lohnenden 


Rabatt. 
landwirthſ. 
omptoir, Chal 1 Central 


„Scafwol-Watten, ` 


d 
borzüglichite Wat⸗ 
5 ecken und GC ec | 

Inder abgepaßt, in einer Ta 

und billiger wie B 


+ 


Ehe E 
Sech Lewald ſe S 
ee n, 


3 


ſchwarzledernes Korallenhalsband. 


Peunſious⸗Anerbieten eines Lehrers. Ergebene 


Wer eine Knaben⸗Penſion mit guter Koft und mütterlicher Pflege 3 100 —120 
Thlr. bei einem Lehrer ſucht, der Get CS führend bei Gen SA 4 „Einzelne 
für die höheren Schulen vorbereitet, ihnen Flügel -Unterricht ertheilt, ge 
E e a 

D n der eſiſchen 2 eslau eine ſolche 
feit Jahren aufrichtig empfohlen. Er SE 


Derlag u Banard Trewendt in Breslau. 
Geſammtausgabe von Theodor Mügge's Romanen. 


Nunmehr vollſtändig in 33 Bänden. ug 
— 2 
Soeben ſind erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Theodor Mügges Romane 


[1483] 


E 30. Band: e 31.—33. Band: 
König Jacob's Der Prophet. 
letzte Tage · Hiſtoriſcher Roman 


Bauernkriege. 
1% Thaler. 


aus dem 


Ein Roman. 
2. Aufl. 8. Broſch. Thaler. 3. Aufl. 3 Bde. Broſch. 


ö loren und gefunden 2 
— Der Majoratsberr 


„Die Kritik hat die Vorzüge dieſes Schriftſtellers ſchon fo oft in das richtige Së zu 
n⸗ 


welcher 
Gefällige Adreſſen erbittet unter X. 75, im 
J Briefkaſten der Brest. Zeitung. 


poste rest. Kattowitz 


2304 
Anzeige. 


Für einen kräftigen Knaben, circa 1 Jahr 
alt, aus ehrlicher und rechtlicher Familie wird 
ein Unterkommen geſucht 
Herrſchaften, welche das Kind als ihr eigenes 
in Pflege nehmen wollen, wollen gütigſt ihre 
Adreſſe poste restante Zobten a. B. unter 

hiffre 1 K. K. niederlegen. 


är mein Band⸗, Poſamentir⸗ und Weiß: 

O waaren⸗Geſchäft en gros ſuche ich einen 
in dieſem gute tüchtigen jungen Mann zum 
ntritt, 363] 


fofortigen 2 
I. Nechnitz, Nele 


E n junger Mann, moſaiſchen Glaubens, mit 
beſten Reverenzen, wünſcht in einem Hand⸗ 
lungshauſe, bier oder auswärts, gleichviel 
Branche, als Volontair zu ferbiren. 


* 
— 


[2357] 


Ein Buchhalter, 


zugleich Correſpondent, für Beides tüchtig, 


wird für ein bieſiges größeres Producten⸗Ge⸗ 
es zum 1. October d. J. geſucht. Offerten 
eliebe man unter B. S. 800 im Stangen⸗ 


© |fchen Aunoncen⸗Bureau, Carlsſtraße Nr. 28 
[1806] 


niederzulegen. 


; Ein Commis (Spezeriſt), der polniſchen Sprache 


mächtig, Sucht Stellung vom 1. October e. 
Gefällige Offerten unter Chiffre A. B. 50 
DE. [3621] 


Stelle.Gefuch. 


Ein junger, militärfreier Commis, moſaiſcher 


91 Religion, mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht 


Cola von engliſcher Vollblut⸗Race, find noch verkäuflich auf dem Dom. Pogarth bei 
S [1757] Dr. M. Bil 


Idens, 
2327] 

Ra 9 d mit langbehaart [ Anzeige 

Nappo, i eee zeige. 


Feldmark bei Krieblowitz abhanden gekommen, E EE 


wer denſelben mir wiederbringt, erhält eine L. Becker 


angemeſſene Belohnung. Der Hund trägt ein | Neumarkt Nr. 21, neben der Apotheke. 


Vor An⸗ 
kauf wird gewarnt. Ho 
Breslau. den 7. September 1867. [2326] Felle Harz⸗Näſ d . 
egner, altbar und madenfkei, offerirt A Schock 7 Sgr., 
Alte Taſchenſtraß⸗ Nr. 15.] Wiederverkäufern bei größeren Aufträgen ans 


gemeſſenen Rabatt. ballage gegen Nach⸗ 
ur Saat a 


Lt ei Coden franco. N 
onge Grp Fran ke afeiner Bei uedlinburg am Han, e sc 2 
zen, ferner gelben Weizen von diesjähriger ik d. käſe; Gröb 
Ernte > Yen Oberamtmann Seiffert in BE 


2 den 6. September 1867. [2315] Bettheringe, 
au d ember d Ze 9 S ie 
5 Simmel & Wohlauer. zu 4—6—8—9 Pf., aüch beſſere, 


— 

Schottenheringe, 
zum Mariniren, fäßchen⸗, ſchock⸗ und 
FR tonnenweiſe, große u. kleine Ber⸗ 

her-, Küſten⸗, Eloeheringe, ſowie 
Bratheringe, 

marin. Rolls, Brat⸗ und Stück⸗Aal, geräucherten 

Silberlachs, friſche Hamburger Spec 


Elb. Caviar, Spick⸗Aale bei 
5 Stockgaſſe 29 
in Breslau. 


G. Donner, 


mein ganz ſchwarzer Hüh⸗ 


3 


a 


Eine vortheilhaft eingerichtete 


Conditore 


mit großem Beigelaß, ſehr gut gelegen 


an der Promenade, mit Gartenbenutzung, 
zu bermiethen und bald oder zum 

October d. A. . beziehen. Näheres 

Neue Gaſſe Nr. 8, zwei Stiegen. 


Milde Bordeaux-Weine 


von den beſten Jahrgängen und in OC 
15 Sgr. 
1421] 


licher Qualität KZ en zu 10, 12%, 
„ ſ. w. pro Flaſche [ 
Gaebel & Co. 
Altbüßerſtraße Nr. 2. 
reßhefe, 


alle Tage friſch, empfiehlt 


W. Kirchner, 


[1675] Hintermarkt Nr. 7. 


ine Orangerie und Glashauspflanzen ſollen 
verkauft werden. 4 13581] 
Näheres zu erfahren bei dem Zimmermeiſter 
Nau in Poln.⸗Liſſa. 


Eine Brennerei 
u. Preßhefen Fabrik 


iſt zu verpachten und am 1. October zu über⸗ 
nehmen. 2000 Thaler Capital erforderlich. 
Offerten unter Chiffre B. Z. 72. poste rest. 
Breslau franco. eg [2336] 


Gebirgs⸗Preiſelbeeren, 
Nene wurr Gurken und 


in vorzüglicher Qualität 
effergurken "bet die 
Zur? und Vorkoſt⸗Handlung 


S. A. Kleineidam, 


am Wäldchen Nr. 1. [2379] 


Italien. Maccaroni, 
das Pfd. 7 Sgr., 1810] | 


Gebirgs-Himbeersaft, 


die Fl. à 4 u, 8 Sgr., 


Schweizer, Holländ. und 
Limburger Sahnkäse, 
Französ. Kapern, 
Neue Voll-Heringe, 
Stearin- und Paraffinkerzen, 
Echten Trauben-Essig, 
Besten Frucht-Essig, 


offerirt 


Paul Neugebauer, 


Ein ſehr deg, Reitpferd, 
brauner Wallach, 5“ 4“ groß, 6 Jahr alt, 
flotter Gänger, feblerfrei und milikärfromm 
ift zu verkaufen (event. mit vollſtändigem Reit⸗ 
zeug). Näheres beim Haushälter Matthias ; 
ſtraße 93. [2355] 


Siegeloblaten 


in allen Nuancen werden ſehr billig gefertigt 
in der lithographiſchen Anſtalt von 

2335] P. Cohn, Ring 4. 
Muſter werden franco eingeſandt. 


Ein Zimmer⸗Einrichtung noch gut gehaltenes 
Mahagoni-Möbel iſt zu verk. Herren ⸗ 
ſtraße 20. 2 Tr. vornh. rechts. 2364] 


Ein gut gebaltener 7oct. Kirſchbaumſtügel, 
ſchöner Ton und eine Pianinokiſte ſtehen 
zum Verkauf Schweidnitzerſtraße 28, Ein⸗ 
gang neben der Realſchule, 4. Etage. [2353] 


Deſtillateuren 


empfiehlt Lindenholzkohle, immer friſch zube⸗ 
reitet und billigſt franco den Bahnhöfen Op⸗ 
peln, Brieg und Breslau 3347 
Die Fabrik präparirter Lindenholzkohle von 
Adolph Kraemer in Carlsruhe O/ S. 


Eine gut erhaltene Ladeneinrichtung wird 
zu kaufen geſucht. Offerten beliebe man 
unter Chiffre A. H. 65 im Briefkaſten der 
Bresl. Ztg. abzugeben. 12255 


Durs das mercantiliſche Dame 
Comptoir von A. Götſch & Co. in 
Berlin, Lindenſtr. 89, werden zu engagiren 
i Ven area, re 15 
efähigung zu einfacher Buch⸗ 
und Caſſaführung, gegen anſtändiges Gehalt 
und Gewinnantheil bei einer Verſicherungs⸗ 
anſtalt. W Ein tüchtiger Buchhalter und 
Correſpondent für ein renommirtes Engros⸗ 
eſchäft. — Mehrere Lager⸗Commis und Ver⸗ 
äufer, auch einige Reiſende für bedeutende 
Geſchäfte verſchiedener Branchen. Briefe wer⸗ 
den pünktlich beantwortet; Honorar nur für 
wirkliche Leiſtungen. [3573] 


in gebildetes Mädchen aus feiner Famili 
wünſcht eine Stelle 
Wm ex = Hebe Kéi M, poste 
sten werben re O. M. re- 
stante Löwenberg erbeten. 2325] 


Eine Wirthſchafterin, 


die gute Zeugniſſe beſitzt und in der feinen 
Küche bewandert iſt, findet zum 1. October 


Stellung. 
ohlauerstrasse 47. een e Ewe, 


8 enn ei ie 


Herings⸗, Sardellen, Seefiſch⸗ u. Delicateſſ enhdl. 3 


als Gef ellſchsſterin 


in einem Cigarren⸗ oder Specerei⸗Geſchäft ein 


Engagement. Antritt kann bald We om 


1. October erfolgen, 
Gefällige Offerten unter Chiffre H. S. poste 


restante Oppeln. 


Ein junger Mann, [1723] 
welcher gründliche Kenntniſſe vom Producten ⸗ 
und Commiſſionsgeſchäft beſitzt, mit der 
Correſpondenz und Buchführung vertraut und 
gut empfohlen iſt, findet ab 1. October d. J. 
= fee E De 

erten ſind a en Kaufmann J. erſte 
in Beuthen O/ S zu richten. 


Ein ſolider junger Mann, chriſtlicher Con⸗ 
feſſion, der den Lederausſchnitt gründlich 
verſteht, der Correſpondenz und einfachen Buch⸗ 
führung mächtig iſt. wird bald oder pr. 1. Octo⸗ 
ber bei freier Station geſucht. Franco⸗Anmel⸗ 
dungen sub A. 63 nimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung entgegen. [2240] 


Kanzliſt. 


Ein unverheiratheter Kanzliſt mit guter 
Handſchrift wird geſucht. Gehalt monatlich 
12 Thlr., freie Wohnung und Holz. Reflec⸗ 
tanten wollen ihre Bewerbungen mit * 
W a oben: bi3 zum H" d. 
unter X. X. er edition der Breslauer 
Zeitung einreichen. >= % 11768] 


r 
Ein tüchtiger Vermeſfungs⸗Gehilfe, beſon⸗ 


ders in landſchaftlichen Arbeiten a 


kann fofort antreten. Adreſſen Expedit. der 
Bresl. Ztg. sub 8. 8. 71 bis zum 10. d. M. 
err ᷣͤ N 


Ein Wirthſchafts⸗Beamter, 


practiſch und theoretiſch gebildeter Oekonom, 
mit ganz vorzüglichen Empfehlungen und Zeug⸗ 
niſſen über Langjährige Thätigkeit, mit allen 

ranchen der Landwirthſchaft vertraut, ein 
ſehr reeller Charakter, noch activ, wünſcht zu 
Neujahr oder Oſtern k. J. ſeine jetzige Stel⸗ 
lung zu ändern. Hierauf reflectirende Herren, 
gleichviel ob Beſitzer großer oder kleiner Güter, 
denen daran gelegen, einen intelligenten, er⸗ 
ouer und energiſchen Mann du acquiriren, 

itte ich, ſich gefälligſt an mich wenden zu 
wollen und werde ich Alles Nähere mittheilen, 
ſowie auch die Copien der Zeugniſſe gewünſch⸗ 
ten Falls einſenden. [1807] 

Emil Kabath, 
Inhab. d. B. Stangen'ſchen⸗Annoncen⸗Büreaus 
in Breslau. 


Ein Conditor, 


der ſein Fach gut verſteht und mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen iſt, findet ein ſofortiges Unter⸗ 
kommen bei Herrn Bahnhofs⸗Reſtaurateur 
Schäfer in Kattowitz. 13625 


Einen Steindruder 
ſucht A. Krummer in Pleß Os. 


Ein unverheiratheter Koch 


kann ſich ſofort zum Antritt am 1. October o. 
melden, wenn er gute Atteſte aufweiſen kann; 


ſie ſind einzuſenden. 
uppersdorf, bei Strehlen, 6. Sept. 1867. 
[3620] Graf von Sauerma. 


Ein Wirthſchafts-Eleve 


findet zu Michaelis Stellung auf dem Dom. 
Schmarſe bei Oels. dem [3626] 


Bei dem Dominium Slupsko bei Toſt, Gleis 
witzer Kreiſes findet 


ein Wirthſchafts⸗Eleve, 


welcher deutſch und polniſch ſpricht, gegen 
mäßige Penſionszahlung zu Michaeli 95 ; 
Aufnahme [1713 
E. Politz, Oekonomie ⸗Inſpector. 


— — u— —ͤ— 
ei Sohn achtbarer Eltern, mit den nöͤthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen verſehen, findet den 

1. Detbr. d. J. in meinem Bands, Poſamentier⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft, en gros und en 
detail, als Lehrling ein Placement. ETH 
Sachs Wwe. in Glatz. 


Ein gut empfohlener und zuverläſſiger bert, 

ſchaftlicher Diener 

. ſucht bald oder 1. Oct. 
dreſſen erbitte ich unter A. G. 73 2 

Grpevifion ber Brest Big. 12354 


—_—m——.". EE eegent 
obrauerftraße dicht am Oberfcler. 
B find in den ſog. Helm» Se Wohnen 
gen von 38—170 Thlr. zu dermiethen. 
Das Nähere daſelbſt in Herrmannsruh. 
errſchaſtliche Wohnungen A 200—260 Thlr. 
D find zu vermiethen und bald zu beziehen 
Ecke Kleinburger⸗ und Neue Friedrichs ⸗ 
Straße und nebenan. 
Näheres bei dem Haus wirth. 2366] 


Ein Geſchaſts- Local, 


ſowie eine Wohnung, iſt bald oder Termin 
Michaeli, Gabitz bei Breslau in der Beſitzung 
Nr. 5, zu vermiethen. [2340] 


— — —— — 
Yin pe Promenade ift die erſte Etage mit 

Balcon und Gartenbenutzung zu vermie⸗ 
then. Näheres bei J. Wurm & Co., Schuh⸗ 
brücke 61. 1869 


. Nr. 7 ſind zwei Verkaufslocale 
nach der Dorotbeengaſſe zu zum 1. October 
zu vermiethen. Näheres Ring Nr. 20 beim 
Rechts⸗Anwalt Fiſcher. 1791] 


Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 4 iſt in der zwei⸗ 
ten Etage eine herrſchaftliche Wohnung 
zum 1. October zu vermiethen. Näheres 
Ring Nr. 20 beim Rechts⸗Anwalt Fiſcher. 


Der 3. Stock 


von drei Stuben, Küche, Glasentree und 
ct nen und vollſtändig renobirt und des⸗ 

alb ſeit Joh. d. d unbewohnt, hell, warm 
und geſund, iſt fojort od. zu Mich. d. J. für 


120 x. jäbrl. zu bezieben. Näheres Do- 
rotheengaſſe 8 im Hofe b. "Haushalten. e 


? Reufcheitraße Rr. 48 

eine Wohnung zu vermiethen und p. 1. Oc⸗ 

tober d. J. beziehbar. 2367 
Näheres 1. Etage im Comptoir. 


ntonienſtr. 16 1 Woh. 105, 90, 86 Thlr., 
1 Gewölbe nebſt Comptoir 180 Thlr. 


er 2. Stock von 7 Piecen iſt auf Michaeli 
D bermiethen Antonienſtraße 9 und 
daſelbſt im 1. Stock zu erfragen. [2368] 


3 Zimmer (en, bei. Eing.) Kochſt., Entree, nett 
einger., geſtr. Fußboden, 2 St. Friedrichstr. 9. 


Eine Wohnung, neu renovirt, im 3. Stock, 
fof. zu bez. alte Taſchenſtr. 6. [2324] 


Ei fende Wohnung, 2. Sa, freie 
EAusſicht, Gartenſtraße entlang, iſt an 
einen ruhigen Miether Michaelis für Thlr. 160 


zu verm. Gräbſchnerſtraße Nr. 3. [2341] 


Ein gefchäftslocal 


m. 2 gr. Schauf. u. Stub,, 3. j. Geſch. pat, i. 
Ganz. od. geth., Alte Taſchenſtr. 6 Mich. zu 
bez. Näh. Kloſterſtr. 1d 1 Tr. l. 12828 


Breitestrasse Nr. 40 


ist w. gen Versetzung des Herrn Predigers 

Freyschmidt die erste Etage zu ver- 

miethen und Weibnachten zu beziehen. 
Näheres Albrechtsstrasse 41 bei 

[1785] F. Sehröder . 


Verlag bon Eduard Trewendt in Breslau. & 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Praktiſche Anweiſungen 


für den 
Curgaſt von Ober- Salzbrunn. 
Dr. Steaeßler, 


Fürſtlich Pleß ſcher Brunnenarzt. 
Gr. 8. Eleg. broſch. Preis 5 Sgr. $ 


Reinerzer Badegeſchichten. 


Erzählungen nach dem Leben. 


8 
? 


A. Brofig. 
Octav. Eleg. broſch. fes 10 Sgr. 


Roßmarkt Nr. 13, 2te Etage, vorn⸗ 
heraus, iſt ein freundliches Zimmer zu 


vermiethen und bald zu beziehen. Aus⸗ 


kunft par terre. 2318 


chweidnitzerſtraße Nr. 28 ift vom 1. De 
tober ab ein Gewölbe zu vermiethen. 


Ein großer Laden iſt Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 4 


er vermiethen und bald zu beziehen, 
leine Wohnung. 12369 


ö . Nitterplag Rr. 4 12286 
iſt ein kleines Gewölbe per 1. November d. J. 
zu vermiethen. Näheres erfährt man im Bu⸗ 
reau Altbüßerſtraße Nr. 35. 


Albrechtsſtraße Nr. 41 


iſt die erſte Etage per Michaelis zu ver⸗ 
N [2144] 


fowie eine 


miethen 
u vermiethen Ohlauerſtraße 79 ein großes 


Geſchäftslocal im 1. Stock und eine klei 
5 und eine kleine 


Zwei Geſchäftslocale 


zu vermiethen Alte Taſchenſtraße 29; in einem 
iſt eine ſchöne Laden⸗Einrichtung verkäuflich. 


Ein Geſchafts⸗ Local 


und Comptoir Carlsſtraße 11 zu verm. 
Ebendaſelbſt eine Ladeneinrichtung zu verk. 


Herrenſtraße 31, 3. Etage, 


iſt ein fein möbl. Zimmer ſofort zu vermi 


Oblauer⸗Stadtgraben Nr. 3, vis-à-vis der 
— Taſchenbaſtion, ſchönſte Lage Breslaus, 
iſt die 1. Etage fofort und die 2. Etage Mi⸗ 
chaelis zu vermiethen. 319] 


Ein Laden 


wird vom 1. October in einer der frequente⸗ 
ſten Straßen zu miethen gewünſcht. 
Offerten unter R. K. 68 im e ber 


Breslauer Zeitung niederzulegen. 35911 


. 
Prß. Lobſe, berg kenden EE 


Königs Hotel, : 


33. Albrechts-Stras ` 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung — 


— ` — ee 
7. Septbr. Abs. ; 
6. u. 7. Sep 8. 10 U. Mg. 6 u. Nchm. 2 U. 


Suftoe, bd fr "ze" Send See 

Lu enge? ＋ 11,1 +87 + 178 

zum +98 +81 + 122 

— 5 gung 90 pCt. pCt, 64pCt. 

Wetter 12 , beit 3 ER 
eiter eiter 

Wärme der Oder + 142 


Breslauer Börse vom 7. September 1867. Amtliche Notirungen, 


iniöndische Fonds Wilh.-Bahn. - get "Or 
ai a * KR e, Geld 758 ar a — IECH ZA 54 0 ee 
aoabahn-Frie 8 N 2 A . H 
See, Lier: Iesst?" eo zeen: 
Preuss. Anl. 59 5 [10 . — g r Soheffel i 
— | 981 B. Dacaten .... | 971 B. do.4or do, SSES (Pro Scheflel in Bilbergr.) 
Louisd’ do.64.Bilb. Waare feine mittle ord. 
do. Anleihe. 987 B. or.... 1104 6, Baier, Anl. 44 — Wei r 
do. do. 4 80 B. Kuss. Bk. Bil B. 84 6. ichb,-Pord. 5 — eisen weiss 101-103 98 93—95 
St.-Schläsch.. D 857 B Det Währ.. N B. 82,4 4 REN 
Präm.-A«v.55 1341123} B. — Diverse Astion, — a 
Beet Bt-Obl. 1 Sisanbahn-Siamm-Astion. Brosl.Gus-Act. SR end (Et 1 — 9 
do. do. HN 965 B Freiburger .. H (135% ba. G, ee 3]a er 
Pos. Pf. (alte) N — Ze 1 V — Schl, Kenerwrs 4 — o 3 n 
do. do. DÄ — 1sse-Brieg. — chl.Zkh.-Act. fr. Notirung dels- 
do, ESCH 45 87 5 B Ndrschl. Märk. 4 | — 7 8t.-Prior, 41 ei 4 nn puren — 
Schles. Pfdbr. DÄI 843 B Obrschl.A;u.C [341195 B. 5 Bank : zur Feststellung der Marktpreise 
do. Lit. A... 14 | 985 B do. Lit. B. 31 — gente red 4 11134 e, sur 
do. Rustical- |4 | 934 B. ppeln- Tarn. |5 | — Oest. Lech  |5 | 754-75 bz. B. Raps und Rüben, 
do.Pib.Lit.B. 4 — Wilh.-Bahn . |4 | 702 @. Warhsol-Geurse B ; 
0. 48: R. Oderufer-B. | 70-4 bz. Amsterd.250f K e Pro 150 Pfd. Brutto in Silbergr, 
do. Lit. 0. |&| 93} B. 0. |Galiz.Inawb. 15 | — do. 2509 2 — Raps 200,180 180, Winter-Räb- 
— D BH: | Warsch. Wien Hambrg.300M Ja — — EE 
8. Prov. Hiliak. 4 | — eee D Sieg e on E — e 
1 . 18 — 
Freibrg Prior. |4 | 874 B. Ausländische Fonds. do. 1 L. Strl. au — Kündigungspreise C. d. 9. Septbr. 
ä 94 B. Amerikaner . |6 | 774-4 ba. G. Paris 300 Fres. 2 — Roggen 59 Thir SE 
Obrschl.Prior. DÄI 784 B. Ital. Anleihe. |5 | 495 8. Wien 150 fl. kel — Wege 78, Gere’ 30, Bam 
do. do. 14 | 874 B. Galiz, Ludwb. do. do, dal — 92, Rübs) 104 Spiritus 231 
do. do. 4 944 B. Silber-Prior. 5 — Frankf. 100 fl. kl — ‚PP * 
a. do. kW 94 B. 861 6 Deren! H 46 8 Die Börsen- Commission. Börsen- Ron R Wagëcteg 
. Oderufer .. B. .| Poln.Ligu,-Sch, - sen- 2 Bot von Kartoflı 
Gelee Ee E pro 100Qrt.beiBOpCt.Trallesloao: 
Die Börse war tendenz- und geschäftslos, nur ın einigen leichten Actien einiger 231 be, 


Umsatz, Fonds wenig verändert, 


Berantiv. Redacteur: Dr. Stein, — Druck bon Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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